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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


Neues Abonnement. 

Bei dem großen Intereſſe, welches die Verhandlungen 
des am 19. d. M. zu eröffnenden Landtages vorausſichtlich 
in Anſpruch nehmen werden, beabſichtigen wir vom 15. d. M. 
bis Ende Juni ein neues Abonnement auf unſere Zeitung 
zu eröffnen. 

Der Abonnementöpreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thaler 3%, Sgr., auswärts incluſive des Porto: 
zuſchlags 1 Thaler 15 Sgr. 

Da die konigl. Poſt-Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 15 Sgr. direct und franco an uns 
einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare pünktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 

Breslau, den 8. Mai 1862. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 70, 80, ftieg 
auf 70, 85, fiel auf 70, 75 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. Schluß: 
Courſe: Zprz. Rente 70, 80. 4% prz. Rente 98, —. Zprz. Spanier 49%. 
Iprz. Spanier 44%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 530, 
Credit mobilier⸗Aktien 843. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 606. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien —. 5 

Berliner Börſe vom 10. Mai, Nachm. 2 Uhr. 
Prämien⸗Anleihe 121. Neueſte 
Schleſ. Bank⸗Verein 96 B. Oberſchleſiſche Lan. A. 153%. 
Freiburger 127. Wilhelmsbahn 46. Neiſſe⸗ 
Brieger 74. Tarnowetzer 444%. Wien 2 Monate 76%. Oeſterr. Credit⸗ 
Attien 83. Oeſterr. National⸗Anleihe 64%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 75%. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 138. Oeſterr. Banknoten 77. Darm: 
ávter 86%. Commandit⸗Antheile 97. Köln⸗Minden 177, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 62%. Poſener Provinzial⸗Bank 96%. Mainz⸗Lud⸗ 
wiasbaten 123%. Lombarden —. Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 22%. Paris 2 Monat 80%. — Still, matter. y 

Berlin, 10. Mai. Roggen: behauptet. Mai 51%, Mai⸗Juni 50%, 
ia 49%, Sept.⸗Oktbr. 484. — Spiritus: beſſer. Mai 17%, 

ai⸗Juni 17%, Juni⸗Juli 17%, Sept.⸗Okt. 18. — Rüböl: höher. 
Mai 13%, Sept.⸗Okt. 13 /. 


Zur Situation. e 

Während das preußiſche Miniſterium, unterſtützt von der achtungs⸗ 
werthen Schaar von 12 miniſteriellen Abgeordneten den parlamenta: 
riſchen Kampf gegen die große Majorität der Nation in Seene ſetzt 
und den Scheinconſtitutionalismus zum herrſchenden Syſteme in Preußen 
zu machen ſich vorbereitet — erobert ſich der öſterreichiſche Reichsrath 
Terrain auf Terrain und zieht bei der einfachen Baͤdgetdebatte die 
wichtigſten Prinzipienfragen in den Bereich ſeiner Verhandlungen. Zu 
unſerem Erſtaunen erfahren wir, daß das Miniſterium gar nicht da⸗ 
ran denkt, das Intereſſe, welches der Reichsrath an dem Stande der 
auswärtigen Angelegenheiten nimmt, für einen Eingriff in die Präro: 
gative der Krone zu erachten, und ohne alle Prüderie giebt der Miniſter 
Graf Rechberg, doch auch ein Diplomat der alten Schule, die ihren 
Vorzug und ihr charakteriſtiſches Merkmal bekanntlich in dem „Zuge⸗ 
knöpftſein“ ſucht, bei einer Interpellation über die italieniſche Frage 
die denkwürdige Antwort: „daß die Reſtaurationspolitik in Italien 
Oeſterreich keine guten Früchte getragen habe.“ 

Ueberhaupt giebt ſich in den Regierungskreiſen Oeſterreichs ein Um⸗ 
ſchwung zu erkennen, welcher die ernſteſte Aufmerkſamkeit verdient. 
Das Minifterium giebt ſich die erſtaunlichſte Mühe, in jeder Beziehung 
ſich den Anſchauungen des Reichsrathes zu accommodiren und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit demſelben zu regieren, und wie es ſcheint, beſorgt 
Niemand, daß dadurch das „Kaiſerthum von Gottes Gnaden“ auch 
nur die mindeſte Gefahr liefe; ja, man giebt ſich immer mehr der An⸗ 
ſicht hin, daß gerade in dieſer Uebereinſtimmung mit dem Volke die 
Baſis für die Machtſtellung Oeſterreichs und für den Glanz der kaiſer⸗ 
lichen Krone liege. Wenn es Oeſterreich gelingt, die Nationalitäten: 
Frage in feinem Innern zu überwinden und insbeſondere das freilich 
ſehr zerrüttete Verhältniß mit Ungarn einer befriedigenden Löſung ent: 
gegen zu führen, fo konnte die Lage der Dinge für die „moraliſchen 
Eroberungen“ Preußens in Deutſchland ſehr gefährlich werden. Von 
der Nothwendigkeit, das Kaiſerthum vor einer „parlamentariſchen Re⸗ 
gierung“ zu retten, ſcheint man in Oeſterreich gar keine Ahnung zu 
haben; in Preußen freilich glaubt, mit Ausnahme des Miniſteriums 
und feiner. zwölf Anhänger, auch Niemand an die Eriftenz dieſer Noth⸗ 
wendigkeit. Es wäre doch ein wunderliches Spiel des Schickſals, wenn 
Oeſterreich fo in aller Ruhe und Gemütblichkeit in den Hafen des Con⸗ 
ſlitutionalismus einliefe, während wir noch einmal zu dem entſcheiden⸗ 
den Kampfe für dieſe Regierungsform aufgerufen werden, denn eben 
dieſer Kampf und nichts Anderes if der Inhalt der nächſten Land: 
tagsperiode. pales 

Und doch follten wir glauben, iſt die Lage der Dinge in Europa 
wahrlich nicht fo roſenfarben, daß nicht jedes preußiſche Minifterium 
zur ernſteſten Erwägung aufgerufen würde, ob denn wohl jetzt gerade 
der günſtige Augenblick fei, die Uebereinſtimmung zwiſchen Regierung 
und Volk, wie ſie ſich ſeit dem Jahre 1858 doch fürwahr nicht zur 
Verminderung des Glanzes der Krone, thatſächlich gezeigt, ſo ohne 
Weiteres zu löſen. Oder ſollte es möglich fein, daß die Bedeutung 
der Antwort, welche das preußiſche Volk durch die Wahlen ertheilt 
hat, dem Ministerium, daß fie irgend Jemandem noch zweifelhaft 
wäre? y 

In Italien bereiten ſich große Ereigniſſe vor. Die römische Frage, 
die ſo lange auf dem nach Einheit ringenden Volke laſtete, geht mit 
Sturmſchritten ihrer endlichen Löſung entgegen. Das Erſcheinen der 
Pietri'ſchen Schrift, der Triumphzug des Koͤnigs von Italien durch 
feine neu erworbenen Staaten, die Abberufung Gopon's, die Gen: 
dung eines außerordentlichen kaiſerlichen Botſchafters nach Rom, die 
Reiſe des Prinzen Napoleon nach Neapel: alle dieſe Schritte find 
ſich außerordentlich ſchnell gefolgt und liefern den deutlichſten Beweis, 
daß das kaiſerliche Cabinet der Tuilerien in der ſchwierigſten und ge: 
fährlichſten aller Fragen ſeinen beſtimmten Entſchluß gefaßt hat. Die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes, die ſeit länger als einem Jahrzehent 
nur noch als Schein und auch ſo nur durch die Unterſtützung Frank⸗ 
reichs exiſtirte, hat ihr Ende erreicht; die ewige Haupiſtadt Italiens 


(Angekommen 6 Uhr 


Anleihe 107%. d 
Oberſchleſ. Lit, B. 133%. 


wird ihrer hiſtoriſchen Beſtimmung zurückgegeben; nur auf dem Ca: 
pitole kann die Einheit Italiens verwirklicht werden. Der begeiſterte 
Empfang, welcher Victor Emanuel von allen Kreiſen der Bevöl- 
kerung Neapels zu Theil geworden iſt, und den ſelbſt die Organe der 
Reaction mit Widerſtreben einräumen müſſen, beweiſt wohl zur Evi⸗ 
denz, daß die Sehnſucht der Neapolitaner nach der „milden, ſanften 
und gerechten“ Regierung der Bourbonen nur in den Köpfen der 
Correſpondenten der augsburger „Allg. Ztg.“ und etlicher anderen 
öſterreichiſchen Organe eriftivte. 

Die romantiſch zugeſtutzten Kämpfer für „Thron und Altar“, für 
„Religion und Legitimität“ werden dem ihnen gebührenden Range als 
Straßenräuber zurückgegeben und auch als ſolche vor der geordneten 
Verwaltung einer in Uebereinſtimmung mit dem Volke herrſchenden 
conftitutionellen Regierung immer mehr verſchwinden. Wir haben uns 
über das ſogenannte Brigantenthum nie gewundert; war es doch von 
der trefflichen Regierung der Bourbonen, die fo ganz das Syſtem und 
die Maximen unſerer Kreuzzeitungspartei befolgten, immer ſorgſam und 
zärtlich gepflegt worden — wie konnte man verlangen, daß dieſes 
Räuberweſen, das zu den charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten der 
Bourbonen⸗Herrſchaft gehörte, ja ohne welches ſich Ferdinand II. 
und der „junge unſchuldige Franz II.“ nie wohl befunden haben wür⸗ 
den, plötzlich in kaum einem Jahre durch Geſetz und Ordnung gebán: 
digt werden ſollte, zumal es von Rom aus ſich immer neu rekrutiren 
konnte? 

Ob ſich nun in Ruhe und Frieden und ohne alle Erſchütterung, 
was ſich im Augenblick in Italien vorbereitet, auch wirklich voll— 
zieht — wer möchte dieſe Frage unbedingt bejahen! Der älteſte 
Thron der Chriſtenheit — er iſt zwar in dieſem Jahrhundert ſchon 
einmal zuſammengeſtürzt: aber, das läßt ſich nicht leugnen, daß das 
Ereigniß, wie damals ſo heute, von der folgenſchwerſten Bedeutung 
für den Urheber werden kann. Wer jedoch die Geſchichte und die 
Politik Napoleon's III. mit Aufmerkſamkeit verfolgt, dem wird es 
nicht entgehen, daß er mit außerordentlicher Vorausſicht die Fehler 
Napoleon's J. vermeidet, und daß er ſich beſonders durch große 
Mäßigung im Erfolge vor ſeinem großen Vorbilde auszeichnet. Die 
Welt iſt müde geworden der Aufregung, in welcher ſie durch die noch 
ungelöfte italieniſche Frage fort und fort erhalten wird: und dieſen 
längſt erwarteten Zeitpunkt hält der Kaiſer der Franzoſen für geeignet, 
um mit Entſchiedenheit und unter dem Beifall der öffentlichen Mei: 
nung Europa's den letzten Schritt zu thun. Wie dem aber auch ſei, immer⸗ 
hin iſt es für einen Staat, der wie Preußen bei keiner europäiſchen 
Frage ein unbetheiligter Zuſchauer ſein kann, die Uebereinſtimmung zwi⸗ 
ſchen Regierung und Volk die erſte Vorbedingung. Legt man doch 
bereits dem Kaiſer Napoleon die Worte in den Mund, daß er von 
Preußen unter den jetzigen Verhältniſſen Nichts zu fürchten habe. 

Faſt ſcheint denſelben Gedanken auch der Kurfürſt von Heſſen zu 
hegen, und wenn es wahr ift, daß Preußen das Wahlgeſetz v. J. 1849, 
an welchem das kurheſſiſche Volk conſequent feſthält, unbedingt aufge⸗ 
geben hat, fo wäre es nicht ganz unmöglich, daß die kurfürſtliche Re⸗ 
gierung ſchließlich Recht behielte. Vorläufig hat Preußen am Bundes- 
tage eine Niederlage erlitten, da ſein Antrag, den Proteſt der kurheſſi— 
iden Wähler gegen den bekannten Wahl⸗Ukas dem kurheſſiſchen Ano: 
ſchuſſe zu überweiſen, von der Majorität nicht beliebt worden iſt. Graf 
Rechberg antwortete in derſelben denkwürdigen Sitzung des Reichs⸗ 
rathes, in welcher er fo überraſchende Aufſchlüſſe gab, daß in der fur: 
heſſiſchen Frage Oeſterreich wie bisher gemeinſam mit Preu⸗ 
ßen vorgehen werde. Die daran geknüpfte Bemerkung eines Abgeord— 
neten, daß dieſes gemeinſame Vorgehen mit Preußen „in dem ge: 
genwärtigen Augenblicke auch nicht viel ſagen wolle“, 
erregte — wie die Berichterſtatter melden — „Heiterkeit“; es ſcheint 
uns, daß in dieſer „Heiterkeit“ auch gerade kein Vertrauensvotum für 
unſer jetziges Miniſterium liegt. 


Preußen. 

A Berlin, 9. Mai. [Der officiófe Katzenjammer über 
die Wahlen.] Die „Sternztg.“ kann den Kopf nicht mehr unter 
die Flügel ſtecken; fo bitter und ungewohnt dieſem Organe des Mi⸗ 
niſteriums die Wahrheit von jeher war — jetzt muß fie heraus. Kla⸗ 
gend und ſeufzend verkündet das offizielle Blatt der Welt, was dieſe 
freilich ſchon längſt wußte: „die Fortſchrittspartei hat geſiegt.“ Aber 
wodurch ſie geſiegt hat — das hat freilich die Welt noch nicht ge— 
wußt; fie hat geſiegt (wir eitiren jetzt wortlich!) durch „eine 
Agitation, welche mit Umſicht vorbereitet, durch gewandte und 
nachdrückliche Ausbeutung der Tagesanſichten zu erſetzen wußte, was 
ihr an Offenheit und innerer Berechtigung abging.“ Paßt buchſtäb⸗ 
lich auf die conſervative und miniſterielle Agitation, nur daß man ſich 
einer Verleumdung ſchuldig machen würde, wenn man von dieſer 
Agitation behaupten wollte, ſie ſei „mit Umſicht“ vorbereitet worden. 
Aber „die Ausbeutung der Tagesanſichten“ — das iſt in Bezug auf 
den künſtlich für die Agitation eigens gemachten Gegenſatz zwiſchen 
„koͤniglicher und parlamentariſcher Regierung“ recht hübſch geſagt. 
Auch daß der Reaction nicht blos Einiges, nicht blos Vieles, ſondern 
geradezu Alles „an innerer Berechtigung“ abging, kann nicht wider⸗ 
legt werden; das wenigſtens haben die Wahlen außer allen Zweifel 
geſtellt, daß die Reaction keinen Boden mehr im preußiſchen Volke 
findet. Eins macht der „Sternztg.“ noch Serupel, ſie weiß nämlich 
nicht, was denn eigentlich die Fortſchrittspartei iſt. „Bis jetzt — 
ruft ſie ſchmerzerfüllt aus — iſt die Fortſchrittspartei, da ihre Iden⸗ 
dität mit der Demokratie in Abrede geſtellt wird, noch immer ein 
großes X in der parlamentariſchen Tagesgeſchichte Preußens Sie hat 
es ſich eben fo dringend angelegen fein laſſen, ihr Weſen zu verhüllen, 
als ihr Daſein zu offenbaren.“ — Nach dieſer myſtiſchen Anſchauung 
fehlt nicht viel, daß die Fortſchrittspartei fo eine Art Carbonaribund 
oder heimliche Vehme if. Da es uns durch ein Uebermaß von Schlau: 
heit geglückt iſt, das ganz geheim gehaltene Programm der Fort⸗ 
ſchrittspartei einmal zu Geſicht zu bekommen, fo find wir im Stande, 
der „Sternztg.“ aus dem Traume zu helfen. Die Fortſchrittspartei 
iſt gar nichts weiter als die miniſterielle Partei, oder, damit ja kein 
Zweifel iſt, die Partei des jetzigen Miniſteriums; fie iſt nämlich mit 
Herrn v. d. Heydt, der doch wohl der Ausdruck des Miniſteriums 
if, ganz außerordentlich einverſtanden: a) mit der Spezialiſtrung der 
Etats; b) mit dem Wegfall der 25 Proc. Zuſchlagſteuer; e) mit der 
Verminderung des Militäretats, ſo daß wir den Katzenjammer der 
„Sternztg.“ gar nicht verſtehen. Das Miniſterium kann in dieſen 
drei wichtigen Punkten auf eine große Majoritát im neuen Abgeord⸗ 
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Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 11. Mai 1862. 


netenhauſe rechnen. Da wir nun aus dem Artikel der „Sternztg.“ 
zu unſerer großen Freude erfahren, daß „das Miniſterium kein ande⸗ 
deres Syſtem hat, als das Programm vom J. 1858% fo wird die 
Fortſchrittspartei immer miniſterieller, und es iſt ſogar moglich, daß 
ſie im Miniſterialismus weiter geht, als das Miniſterium ſelbſt. Denn 
bekanntlich verlangt das Programm vom J. 1858, daß die Verfaſ⸗ 
fung eine Wahrheit werde. Dazu gehört, wie uns die „Sternztg.“ 
gewiß einräumen wird, die Ausführung der ſogenannten Verheißungs⸗ 
paragraphen, alſo Civilehe, Unterrichtsgeſetz, neue Kreisordnung u. ſ. w. 
Da aber das Herrenhaus zu dieſen Geſetzen nie ſeine Zuſtimmung 
geben wird, das Programm vom J. 1858 aber dieſe Geſetze unbe⸗ 
dingt verlangt, ſo folgt unabweigerlich die Umbildung des Herrenhau⸗ 
ſes. Sollte nun die „Sternztg.“ ſo glücklich ſein wie wir, das Pro⸗ 
gramm der Fortſchrittspartei auch einmal aufzufinden, ſo würde ſie 
daraus erkennen, daß die Fortſchrittspartei durchaus gar nichts weiter 
verlangt, als: Wahrheit der Verfaſſung und zu dieſem Zwecke Um⸗ 
formung des Herrenhauſes. Einen Unterſchied zwiſchen dem Mini⸗ 
ſterium und der Fortſchrittspartei dürfen wir freilich der „Sternztg.“ 
nicht vorenthalten, aber der ſteht nicht im Programm der Fortſchrütts⸗ 
partei; er lautet: Das Land hat Vertrauen zur Fortſchrittspartei und 
kein Vertrauen zum Miniſterium. Dieſer Unterſchied iſt erſt durch 
die Wahlen zu Tage gefördert worden. Aber das Miniſterium kann 
denſelben ſofort verwiſchen; es braucht nur das Programm vom Jahre 
1858 und mithin die Verfaſſung in ihrer Wahrheit und Vollſtändig⸗ 
keit zur Ausführung zu bringen. Nebenbei würde dann das Miniſte⸗ 
rium auch von dem Unglück befreit ſein, von der „Sternztg.“ noch 
länger ungeſchickt vertheidigt zu werden. 

Befolgt ſchließlich das Miniſterium noch den Rath, den ihm heute 
die „Kreuzztg.“ alles Ernſtes ertheilt, nämlich: „Regieren ohne 
neue Steuern und Anleihen“, ſo wüßten wir in der That nicht, 
was wir noch wünſchen ſollten. Werwirklichung der Verfaf: 
ſung und keine neuen Steuern — ei das iſt ja das Programm, 
welches das ganze preußiſche Volk ſo eben durch die Wahlen unter 
ſchrieben hat. 

Königsberg, 8. Mai. Die Wiedereröffnung des Hand⸗ 
werkervereins.] Der Vorſitzende des königsberger Handwerker: 
vereins, Dr. Falkſon, hat heute folgende Verfügung des tónigl. Pos 
lizeipräſidiums erhalten: 

Dem Vorſtande überſende ich unter Bezugnahme auf die Verfü- 
gung vom 28. März d. J. umſeitig Abſchrift der Erklärung der tónigL 
Staatsanwaltſchaft vom 3. d. M., wonach das tónigl. oſtpreuß. Tribu: 
nal dahin entſchieden hat, daß der königsberger Handwerkerverein vor⸗ 
läufig nicht zu ſchließen iſt, zur Kenntnißnahme und gleichzeitig mit 
dem Eröffnen, daß nunmehr die Verſammlungen dieſes Vereins bis 
auf weitere gerichtliche Entſcheldung wieder ſtatifinden können. ; 

Königsberg, 5. Mai 1862, 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
n Maurach. 
den Vorſtand des Handwerkervereins, 
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Copia. 

In der Unterſuchungsſache 2c. Dr. Sauen et Compl. E 
das königl. Polizei⸗Präſidium in Verfolg meiner Anzeige vom 24. Apr 
d. J. ergebenſt, daß das königl. oſtpreuß. Tribunal durch Concluſum 
vom 30. April dahin entſchieden, daß der Handwerker⸗Verein vorláufi 
nicht u ſchließen. Der Ober⸗Staatsanwalt hat gegen dieſen Beschluß 
leine Beſchwerde eingelegt. Die Akten habe ich nunmehr dem — — 
Unterſuchungsrichter zur Führung der von dem Gerichte feitgelegten 
Vorunterſuchung auf Grund des § 8, a und b des Vereinsgeſetzes und 
$ 268 des pa e zugeſtellt. 

Königsberg, 3. Mai 1862. 

Der königliche Staats⸗Anwalt. 


An (gez.) Funk. 
das königl. Polizei⸗Präſidium. (K. 3) 

Stettin, 8. Mai. [Zur Convertirung] ſchreibt die „Pommerſche 
3.“ „Mit welchen Mitteln man auf die Convertirung der Staatsanleihe von 
1850 und 52 hingewirkt hat, geht u. A. aus Folgendem hervor: Unterm 
10. April d. J. fordert die königl. Regierung zu Stettin, Abtheilung für 
Kirchen- und Schulſachen (gez. Heegewald) die Superintendenten auf, ſämmt⸗ 
lichen Geiſtlichen und Rendanten der Kirchenkaſſen und unter der Auffict 
der Regierung ftebenden Stiftungskaſſen die Bekanntmachung wegen Zins⸗ 
berabſetzung der Anleihen von 1850 und 52 zur ſorgfäktigen Beachtung zu 
empfehlen, „damit die evidenten Vortheile der Converkirung den piis corpo- 
ribus nicht verloren gehen. Vernachläſſigungen würden die Regreßnahme 
an das eigene Vermögen der Verwalter der piorum corporum zur nothwen⸗ 
digen Folge haben.” Die Superintendenten follen dieſe Verfügung bei eiges 
ner Verantwortung fo ſchleunig in Circulation ſetzen, daß fie rechtzeitig zur 
Kenntniß der Betheiligten kommt, „um die Convertirung noch bewirken zu 
konnen.“ Es wäre nun intereſſant zu erfahren, worin die evidenten Vor⸗ 


theile der Convertirung beſtehen, und ob die Regierung als Oberaufſichts. 
behörde die Macht hat, über das Vermögen der Stiftungskaſſen in Tole: 
Weiſe zu verfügen.“ 

Deut ſchland. 

Kaſſel, 7. Mai. [Die Renitenz der Bürgermeiſter.] A 
letzten Sonnabend in das Wahlausſchreiben erlaſſen und ſeit geſtern 
find ſchon die Landräthe thätig, die Bürgermeiſter ihres Kreiſes auf 
Grund der Wahlordonnanz vom 26. April zum Verzicht auf die rechts⸗ 
giltige Verfaſſung zu noͤthigen. Wenn man ſich vergegenwártigt, daß 
mit dem Umſturze der Verfaſſung auch die Gemeindeordnung fiel, daß 
die geſetztreuen, charakterfeſten Bürgermeiſter durch gefügige erſetzt wur⸗ 
den, wenn man ferner berückſichtigt, welche Zaubermittel einem Land⸗ 
rath zu Gebote ſtehen, ſobald es gilt, einen Dorfbürgermeiſter zum 
Aufgeben all und jeden Widerſtandes gegen die von Gott eingeſetzte 
Obrigkeit zu vermögen, fo iſt die Hoffnung nur gering, daß viele Bür: 
germeiſter die Feuerprobe der letzten Wahlordonnanz würdig beſtehen 
werden. Um ſo mehr Annerkennung verdient es, daß von den 11 
Bürgermeiſtern des Juſtizamtes 1. nur vier zur Anerkennung der ſech⸗ 
ziger Verfaſſung zu bringen waren. Der Herr Polizeidirektor hatte 
fie kluger Weiſe nach einem nahe gelegenen Dorfe befohlen, um fte 
nicht der Einwirkung der Reſidenz auszuſetzen. Auch war der Termin 
ſehr kurz anberaumt und ſehr geheim gehalten worden, ſo daß auch 
eine vorherige Berathung mit Männern in Kaſſel abgeſchnitten war. 
Dennoch fanden ſich unter 11 Bürgermeiſtern 7 Renitente. Alle Welt 
iſt geſpannt, was unſere Wunderdoctoren mit dieſem Probirſtein nun 
anfangen. Werden ſie gleichwohl Wahlcommiſſare bleiben? Dann 
folgt die Gemeinde ganz gewiß dem Bürgermeiſter in der Renitenz! 
Oder wird man ſie ſuſpendiren, unbekümmert darum, wie viel hundert 
dem Beiſpiele folgen? Dann wird es bald eine luſtige l in 

eit 


den Doͤrfern geben. 
Oeſterrei ch. 
Wien, 8. Mai. [Die ſiebenbürgiſche Nationsuni⸗ 
verfitát und das Gubernium. — Fürſt Ruspoli.] Der Sons 
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flict zwiſchen der magvariſchen Partei in Siebenbürgen und der fád) | Iteriums im Geſammtbetrage von 9,337,702 Fl. zu genebmigen; 2) zu bes 
ſiſchen Nationduniverfität iſt nun, laut einem heute aus Hermannſtadt en DaB 8 . da Sara y ellas 
eingetroffenen Telegramme, zum offenen Ausbruche gekommen. Das | Pe cunas: nn E NIE .CH a 
3 ; theilung nicht verwendet werden dürfen, ſondern dem Staatsſchatze zu Gute 
Gubernium hat die von der Natjonsuniverſität beſchloſſenen Repräſen⸗ kommen, und 3) zur Deckung der Procentualzuſchüſſe bei den Gehalten den 
«ee As ye ese 2550 he auf 2 eee, ar in E Al als Ertramdinarium zu bewilligen, werden ohne 
na ien befördern ſollen, als „ungeſetzlich“ zurückgewieſen. Be⸗ y en. > y) x 
kanntlich war dieſe Repráfentation ein ſcharf prononcirtes centraliſti.] [Die ungariſche Frage.] e zufolge y 
ſches Programm und wurde in derfelben die Beſchſckung des Reichs⸗ die außerordentliche und lange 5 Minifterconferenz von 3. 
rathes von Seite Siebenbürgens und die Mithilfe dieſes Kronlanves [Dr ungariſchen Frage gegolten. a folgenden Tage we 
bei der Entwickelung der Reichsverfaſſung als weſentlichſtes Hauptpo⸗ Grafen Forgach, Apponyi und Eſterhazy wiederum zu einer mehrſtün— 
ſtulat aufgeftellt; die Repráfentation beſagte, daß nach der Anſicht der digen Sitzung zuſammen. b 
Sachſen eine Reichsverfaſſung für den geſammten Staat die befte Ga- Italien. 
rantie für die Aufrechterhaltung der verbrieften munieipalen Freiheiten Turin, 5. Mai. [Der Nachfolger de 
ihrer Nation ſei. An dieſer Erklärung nahmen ſowohl die Magvaren, würdigen Berichten aus Rom zufolge ſchrieb ich Ihnen neulich, 
n cr at ei ea a po in ba Sgt Papſt habe zu feinem Nachfolger den Kardinal de Angelis auserſehen. 
ſtande der Lände jenſei Soi Are as Februarpaten . Neuere Berichte beſtätigen dies, fügen jedoch die Vervollſtändigung 
un ae = pia 1 Auer Ne re hinzu, daß die Majoritát des Kardinal⸗Kollegiums nicht gefonnen if, 
5 0 gropes Wege os b 22 ia ba pa * E ma» dem päpftlichen Wunſche nadjutommen. Dieſe Majoritát ſtellte näm⸗ 
0 bre a pub auſſalender lich ir ana den Kardinal Wiſeman pi Bb 155 mr gue 
ten Gründen. iſeman iſt unſtreitig der befähigtſte Mann des ge: 
Weiſe aus der Maßregelung, welche der Gouverneur Graf Crenneville ſammten h. . 5 pinte Por 5 jedoch ſeine Bat 
auf eine ganz ungerechtfertigte Weiſe jenen deutſchen Blättern Sieben⸗ noch eine Unmöglichkeit geweſen, weil die höhere Inſpiration, welche 
r vos Gonnet, Que dem nen online od 
, "I weit Rechnung trug, daß kein Ausländer zur Beſteigung des heiligen 
ſaſſungsfreundliche Erklärung der ſächſiſchen Vertreter, dieſer offene Akt der san des . des Kirchenſiaates sai wurde; jest 
> ra re ps Staate 2 gegen Ar fällt dieſe Rückſicht fort und es iſt im Gegentheil alles, was an italie⸗ 
8 am 8 a co & en le fe ee 3 ze 5 vor hn pación 
5 2 - a des h. Kollegiums. aher t man die ahl eine rem 
, Dn ale So ann e 
i bieten. olksztg. 
ſammteabinetes erzwingen oder auf ihre Stellung ſelbſt reſigniren; es] Turin, 5. Mai. [Die Reife des Prinzen Rap ale 
e e anf. LS O NO 
x > BENDER, 3 Umfang eines großen Ereigniſſes. an glaubt mit aller Beſtimmt⸗ 
BAR "werten. ob „%% erre caia 185 = w 5 des Eno bringe die sb der a 7 in 
. are en * \ einer Taſche mit ſich. an wird dem Papſte einen Vorſchlag machen, 
A o ER N 
a ; De } em. | Frankreich an, es werde in einem gegebenen Zeitraume feine Tru 
Bisher ſollen aber die Ergebniſſe der Negociationen für ein derartiges aus Rom abberufen. Mittlerweile will ’ Kaifer Napoleon wieder auf 
Ueberſiedelungsprojekt eben nicht ſehr gúnfig ha e will ora feine alte Idee der Regelung der italieniſchen Einheit durch einen 
8 ir es green Ba Sin Mitra. enthält 15 — a eee 05 0 „ . 
o Sr N 4 g ER: enthält einen Leitartikel, in dem die Chancen eines Congreſſes in Die: 
montanen, einer papſtlichen Villeggiatur in den tiroler Bergen, etwas wiſſen. ſem Augenblicke als vortrefflich bezeichnet werden. Ein ſolcher Congreß 
C. C. Wien, 9. Mai. (Abgeordnetenhaus. Der Polizeimi⸗ wird von genanntem Blatte zugleich als das beſte Gegenſtück zu dem 


iſter beantwortet die Interpellation bezüglich der Confiscirung der „Her⸗]; 4 - : 
Aa Pe tg.“ und > 7 „lebend. Boten” erthelien Verwarnung in Rom zuſammentretenden Concile bezeichnet. Zu einem Congreſſe 
dahin: ein Polier an habe hierbei nur infofern intervenirt, als die von | gehört aber vor Allem die Einwilligung der europäiſchen Mächte, und 


dem Landeschef in Siebenbürgen ausgegangene Verwarnung durch die Po⸗ wir glauben nicht, daß Oeſterreich, daß Preußen — ja, es iſt nicht 
ligeisBehörbe übermittelt wurde. Pin se eng 2 vu ame einmal gewiß, daß England — ſich damit einverſtanden erklären wür⸗ 
1 ſich hiergegen auf Grund des beftebenden Preßgeſetes nichte den. Die Sache iſt auch noch nicht ſo weit gediehen, denn ein Con⸗ 


ein In Betreff der meritoriſchen Seite aber müſſe er von einer 6 u h : 
detaillirten Beantwortung der 1 Umgang nehmen, weil gegen] greß könnte ſich nicht auf Rom beſchränken, und mit welchem Rechte 


jene Maßregel ein Rekurs im Zuge ſei, bezüglich deſſen er jedoch die Ver⸗ würde er von Venetien handeln? Es iſt auch Napoleon III. angeneh⸗ 
cherung geben könne, daß die bisherige Haltung der beiden Blätter bei der | mer, die Löſung der römiſchen Frage „en famille“ vorzunehmen, fein 
Erledigung gebührend gewürdigt werden ſolle. Hauſchild (Czeche) zeigt in 5 5 

einer Zuſchrlſt an, daß er, weil ihm der Urlaub verweigert wurde, ſein San: „Preſtige d dadurch 1 größer und die Geſchichte hat noch die 
dat niederlege. Bei der weiteren Berathung des Etats des auswärtigen] bequeme Seite, daß man nicht weiter zu gehen braucht, als man für 
Miniſteriums werden die Poſitionen: diplomatiſche Auslagen für Ruß: [den Augenblick gehen will. Was wohl Metternich ſagen mag, der 
land, Sachſen, Sardinien, Schweden, Schweiz, Sicilien (mit der vom Grafen] bisher aus den ultramontanften Anſtrengungen in Wien Hoffnungen 
Bes e . liber arg ung fie l g dee en n dars . 

— find 3000 - anschlag Dr. Rechbauer ſtellt den Antrag, die Er: Von der italieniſchen Grenze, 5. Mai. [Der Empfang 
wartung auszusprechen, daß die Transportirung baldmöglichſt zu erfolgen[des Königs.] Die „H. N.“ erhalten die intereſſanteſten Schilde⸗ 
und deshalb der Poſten zu entfallen habe. Das Amendement wird jedoch rungen aus Neapel über den Einzug und den Aufenthalt des Königs 
von der Majoritát abgelehnt und die Poſten Toscana, Türkei, Württemberg daſelbſt und bedauern nur, daß es an Raum gebricht, dieſe Feſtivitäten 
werden dem Ausſchußantrage gemäß genehmigt. Bei ver Bofition ,Verfcbiedene ausführlich wiederzugeben. Man rechnet, daß bei dem Einzuge des 
Königs eine halbe Million Menſchen auf den Beinen war; die Illu⸗ 


außerordentliche Auslagen“ im Betrage von 42,300 Fl. erhebt Dr. Red): 
bauer Einſprache gegen die den Cardinälen Silveſtri und Reiſchach in Rom, \ n Menſchen ® 
letzterer als Protector der Stiftung Santa Maria dell’ anima gewährte Sub: mination erſtreckte ſich bis in die ärmſten, finſterſten, engſten Stadt: 
gen E pc A dr qn do IÓ 7 theile; keine Wohnung, fo elend fie auch fein mochte, befand ſich an 
wird unverän nehmigt. Die Poſition Conſu ruft ei rel: : ! ; 4 
Biscuſſton Ce Dobbibof und Winterftein wünſchen die oberfte | MEM Abend ohne tricolores siguen, ohne Lampe. Die Buͤſte Meter 
Leitung des Conſularinſtitutes dem Handelsminiſterium anvertraut, während Emanuel 's wurde auf einer „bara“ (Bahre), auf der ſonſt nur Heis 
Tinti, Schindler, Porenta, Hartig und Graf Rechberg im Sinne lige durch die Straßen getragen werden, umhergeführt. Ueberall ſah 
e en d fee e O . man Leute des Volkes, welche die Hand und aus der Hand den Zeige— 
ate dem Miniſterium des Auswärtigen unterſtehen, ort nehmen. REN : : 
Ese ico ds Orr SR 1, in f, 
B öluhoniräge des 4 5 > den politiſchen Glauben, die Hoffnungen und den Fanatismus 


— 


des Volks. „Una“ iſt gleichbedeutend mit Victor Emanuel, Gari⸗ 
baldi, Rom, Venedig u. |. w. Der Emp:ang hat alle Erwartungen 
übertroffen und ganz beſonders mehrere Gejanote und diplomatiſche 
Perſönlichkeiten in Erſtaunen geſetzt. Obne Zweifel wird das Mini⸗ 
ſterium den moraliſchen Eindruck dieſes Empfanges für die äußere Po⸗ 
litik zu benutzen wiſſen. In Neapel ſelbſt haben die Bourboniften alle 
und jede Hoffnung total verloren. Es iſt jetzt Sache des Königs und 
des Miniſteriums, ihre Schuldigkeit gegen Neapel zu erfüllen. (H. N.) 
[Die Dampfeorvette des Papſtes.] Wir haben ſchon nach 
der pariſer „Patrie“ Einiges über den Beſuch mitgetheilt, welchen der 
Papſt auf ſeiner Dampfcorvette „Immaculata Conceptio“ ablegte. 
Wir erhalten dazu von einem Augen- und Ohrenzeugen aus Rom 


3 Papſtes.] Glaub: noch folgende Notizen. Pius IX. ließ die ganze Mannſchaft auf dem 
der] Deck zuſammentreten und hielt eine ergreifende Anrede, im Verlauf 


welcher er ſagte, daß er guten Grund habe zu glauben, daß er 
ſich genötbigt ſehen werde, feine Staaten zu verlaſſen, und 
dann werde er ſich auf dieſer Corvette einſchiffen. Er beſuchte übri⸗ 
gens alle Räume des Schiffes und ordnete ſelbſt die Vertheilung und 
Einrichtung für ſeine Begleiter an. Er bezeichnete den Platz, wo ſein 
Betſchemel ſtehen folle, wo er feine Bücher und andere Gegenſtände, 
die ihm theuer, untergebracht wiſſen wollte. 
S $ we i z. 

Bern, 6. Mai. [Das eidgenöſſiſche Sängerfeſt.] welches 
dieſesmal in dem alten, ehrwürdigen Biſchofsſitze Chur ſtattfinden wird, 
beginnt am 19. Juli. Nach den Vorfeierlichkeiten, als Empfang der 
fremden Gäſte und Feſtzug vom Bahnhofe nach der Sängerhalle, be: 
ginnen am Tage darauf die Produktionen der wettſingenden Vereine. 
An dem Volksgeſange werden ſich neunzehn, an dem Kunſtgeſange fünf 
Vereine betheiligen, worauf dann die Einzelproduktionen der verſchie⸗ 
denen eingeladenen ausländiſchen Vereine (u. a. des ſchwäbiſchen Sän⸗ 
gerbundes, des Männerchors „Baden“ von Konſtanz, der Liedertafeln 
von Innsbruck, Bregenz und Feldkirch, der Harmonie Suisse von 
Paris und vielleicht auch ein Geſangchor der Fratelli ticenesi) folgen 
werden. Montag, den 21. Juli, Vormittags, Probe für die Geſammt⸗ 
aufführung, welche dann Nachmittags ſtattfindet, und nach derſelben 
endlich Preisvertheilung. (Magd. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 7. Mai. [Tagesbericht.] Der glänzende Ausfall 
der Wahlen in Preußen bringt die franzoſiſche Nation zum Bewußt⸗ 
ſein der eigenen Lage, das unter Umſtänden vielleicht den nächſten 
Wahlen einen andern Charakter geben kann. Das geſteht man gern 
zu, daß, wenn man hier zu Lande zu ſolchen Wahlreſultaten gelangen 
könnte, „der Mann, der feine Zeit verſteht“, es jedenfalls als zweck⸗ 
mäßiger anſehen würde, den Ideen der Zeit „voranzugehen, als ſich 
ihnen zu widerſetzen.“ — Man erwartet dieſer Tage im „Moniteur“ 
eine Note über den Zweck und das Ergebniß der Miſſion des Barons 
Mercier in Richmond. Einſtweilen will man wiſſen, dieſe Miſſton 
werde die Anerkennung der Südſtaaten zur Folge haben (2). — Man 
erwartet in Rom für die japaniſche Canoniſations-Feier namentlich eine 
große Menge von franzoͤſiſchen Prälaten. Es find bereits Bob: 
nungen reſervirt für die Kardinäle von Paris, Lyon, Rheims, Bordeaux 
und Beſangon, für die Erzbiſchoͤfe von Rennes, Rouen, Sens, Cam: 
brai, Alby, Aix, Avignon, Bourges, für die Biſchöfe von Metz, 
Straßburg, Angouleme, Tulle, Perpignan, Orleans, Pamiers, Frejus, 
Digne, Carcaſſonne, Nimes, Aire, Marſeille. Auch der Biſchof von 
der Inſel Bourbon erſcheint. — Hr. Mires hat fein Geſchäftslokal in 
der Rue Richelieu, das bei der von den Liquidatoren veranſtalteten 
Verſteigerung von dem madrider Banquier Salamanca angekauft wor⸗ 
den war, wieder an ſich gebracht. Er wird darin, umgeben von 10 
ſeiner getreueſten früheren Beamten, „die neue Aera“ mit einer Sub⸗ 
ſkription für ein neues Aktien⸗Unternehmen eröffnen. 

Paris, 7. Mai. [Angeblich neuer Vertrag zwiſchen 
Napoleon und Victor Emanuel.] Der augsb. „Allg. Zig.“ 
wird vom 6. d. über einen angeblichen neuen Vertrag zwiſchen Lud⸗ 
wig Napoleon und dem König Victor Emanuel geſchrieben: „Folgen⸗ 
den Vertragsantrag zwiſchen Victor Emanuel und dem Kaiſer beab: 
ſichtigt der Prinz Napoleon aus Neapel mitzubringen, wie er ſchon einmal 
aus Turin eine Braut mit Savoyen und Nizza heimgebracht hat. Frank⸗ 
reich überliefert innerhalb eines beſtimmten Termins Rom an den Kö: 
nig Victor Emanuel, welcher dafür die Inſel Sardinien abtritt. Die 


Be Schluß anträge des Ausſchuſſes 1) den Etat des auswärtigen Minis gion, 


Theater. 

Freitag, den 9. Mai: Gaſtſpiel der Frau Niemann⸗See⸗ nach elf Uhr binausgezogen wurde. 8 5 

bach. (Maria Stuart). Die Beſetzung der anderen Rollen iſt zum größten Theil bekannt. 
Mit jeder neuen Rolle gewinnt uns Frau Seebach neue Bewunde⸗ Unter den neu Mitwirkenden haben wir Frl. Kl. Weiß als „Glifa- 

rung ab. Als Maria übte die Künſtlerin eine mächtige Autorität beth“ mit Auszeichnung zu nennen. Sie traf den Ton des Charakters 

aus, fie zwang den Zuhörer in ihren Kreis, daß man das Schicksal in den meiſten Momenten mit ſehr richtigem Gefühl und brachte die 

der „Maria“ in der Illuſion mit durchleben mußte. Dieſe majeftás | fo wenig beliebte und als undankbar angeſehene Rolle zu einer Geltung, 

tiſche Hoheit im Unglück, dieſer edle Zorn in der Demüthigung, dieje| welche von den meiſten ihrer Vorgängerin an hieſiger Bühne nicht zu 

überwältigende Macht der aus tiefſter Seele hervorſtrömenden Rede erreichen war. 5 

mußten auch das härteſte Gemüth ergreifen und erſchüttern. Nirgends Das Haus war diesmal in allen Räumen gefüllt, 

machte ſich ein überlautes Pathos, nirgends ein Aufwand gewaltiamer ſtürmiſch und allgemein. 


Mittel geltend. Ueberall herrſchte klarſte Auseinanderſetzung, intenfiofte — > 
Wahrheit der Darſtellung. Auch nicht ein Moment der Rolle wurde Politiſche Federf kizzen. 
So iſt denn wirklich das ungeheure Unglück geſchehen! — Ei, ei, 


zu einer blos rhetoriſchen Ausbeute des Affekts benutzt, auch nicht an 
einem Verſe haftete das grelle Licht der Effekthaſcherei, auch nicht Ei, 

eine Bewegung verrieth Abſichtlichkeit des Spiels, nirgends blendende wie wird das enden? Pech und Schwefel muß auf das unverbefjerliche 
Schlaglichter, überall plaſtiſche Fülle und Reinheit. Sodom und Gomorrha dieſes Fortſchritts regnen und das Einzige, was 

Wie dieſer „Maria“ in der Gefängnißſcene des 1. Aktes vor|unfern armen Miniftern übrig bleibt, iſt, den lieben Herr Gott um dieſen 
„Burleigh“ das Wort ſo frei, edel, gewichtig und würdevoll von den] Schwefelregen zu bitten. Der Himmel hat ihnen zwar ſeit dem An: 
kippen fließt, da erſcheint fie als die Richterin und „Burleigh“ als] fung ihres Daſeins nicht wohl gewollt; aber moͤglicherweiſe erhört er 
der Angeklagte. Es iſt in Wahrheit eine Königin, die wir vor uns doch dieſe einzige beſcheidene Bitte, die einem verzweiflungsvollen Ca⸗ 
haben. Und wenn fie im 3. Akte in die freie Luft des Parkes hin-] binet noch übrig bleibt. Wer hätte das gedacht nach fo viel Donner 
austritt, wie iſt da Ton und Geberde verändert. Die Laute der] und Blitz, nach fo viel landräthlichem Eifer, nach ſo viel Beredtſam⸗ 
Freude, der Sehnſucht, des Schmerzes, des Hoffens klingen wie ſüße] keit der „Sternzeitung!“ Nicht ein kleiner, ganz kleiner Bezirk des gro⸗ 
Harmonien ineinander, und hier erſt, in ihrer Extaſe über die Freiheit, ßen Preußenlandes hat einen der lieben Miniſter in fein Herz geſchloſ—⸗ 
erblicken wir die Gefangene. Das Weib aber, das in feinen zar⸗ſſen und ihn mit einem fo winzigen Dinge, wie cin Abgeordnetenman⸗ 
teſten Gefühlen verletzte Weib, zeigt ſich in der großen Scene mit der dat iſt, betraut — und doch ſoll eigentlich jeder Miniſter das Ver⸗ 
„Eliſabeth.“ Gereizt, von Zornesflammen durchglüht, im hef⸗ trauen von mindeſtens vier bis fünf Provinzen des Staates ge⸗ 
tigſten Ausbruch einer empörten Seele, verleugnete die Künſt⸗ nießen! Nicht ein einziger Bezirk iſt durch ſechs Wochen langes Dro⸗ 
lerin doch keinen Augenblick den Adel des Weibes und überſchritt aud) | hen und Bearbeiten zu der Achtung für einen der jetzigen Räthe der 
nicht um einer Linie Breite die Grenze, wo die Leidenſchaft ſchöͤn] Krone gebracht worden, um ſich von ſolchem vertreten zu laſſen — 
zu fein aufhört. Solche Einſicht und ſolche weile Beherrſchung der |und doch müßte eigentlich jeder Miniſter den Reſpekt des ganzen Lan⸗ 
Mittel find die echten Zeichen einer wahrhaft künſtleriſchen Bildung. des genießen! Fatale Schlüſſe laſſen ſich daraus ziehen, recht fatale. 
Im letzten Akte endlich erſcheint Frau Seebach als die verflárte Büßerin.] Sollten die neuen Herren noch nicht lange genug regiert haben oder — 
Begierdelos iſt der Geſichtsausdruck, der Ton der Stimme gedämpft] wäre es wirklich fo, wie böfe Zungen ſagen, ſie hätten ſchon nach dem 
und mild. Ihr Haß wie ihre Liebe find Gott geopfert, und nur bei f erſten Tage zu lange regiert? Vielleicht ft die Liebe des Volks zu 
Leiceſters Anblick zuckt es noch einmal feurig in ihr auf, zum legten: ihnen und die Achtung der Gerechten jo merkwürdig über das Land 
male. zerſtreut, daß in jedem Bezirk nur Etliche daran leiden, die beſcheiden 

Königin, Gefangene, Weib und Büßerin treten in den ſchärfſten im Kämmerlein blieben, während draußen die wilde Schlacht tobte. 
Umriſſen, zu einem harmonievollen Bilde vereint, vor unſeren Blick] Vielleicht find auch die Miniſter derart von Beſcheidenheit durchdrun⸗ 
und halten das Gemüth in feſſelnder Spannung. Nur gegen Eines] gen, daß fie vorher ſchon durch die Telegraphen und Landräthe allen 
möchten wir Bedenken erheben: gegen das allzulangſame Tempo in] Freunden heimlich mittheilen ließen, keiner von ihnen habe bisher Ver⸗ 
der Rezitation. Der Vortrag wurde dadurch, namentlich im letzten] dienſte genug ſich erworben, um 50,000 Sinne und Köpfe zu vertre⸗ 
Alte etwas verſchleppt, und die übrigen Mitwirkenden ſchloſſen ſich dem! ten. Aber in politiſchen Angelegenheiten muß man wirklich fein Licht 


der Beifall 
M. K. 


IGaſſe in dieſem Punkte in ſolchem Grade an, daß die Vorftellung bis 


nicht unter den Scheffel ſtellen. Was ſoll jetzt der harmloſeſte conſti⸗ 
tutionelle Urwählerverſtand davon denken, daß nirgends im Lande ein 
Miniſter gewählt iſt? Das muß ja ſehr beunruhigend wirken, und 
wenn die „Sternzeitung“ irgend einmal Veranlaſſung hatte, aufzuklä⸗ 
ren, jo mag ſie ſchnell über dieſe traurige Begebenheit das Licht leuch— 
ten laſſen. Es iſt dies um ſo nothwendiger, als Schwerin und 
Patow gewählt wurden. Sie haben zwar das ſchriftliche Zeugniß 
bekommen, daß fie das Vertrauen des „wohldenkenden Theils der Na- 
tion“ beſitzen; aber fie find doch entlaſſeſe Miniſter. Und unſere Mi: 
niſter im Amte find fo gründlich durchgefallen — da bort doch gewiß 
alles auf! Dem biöveften Auge muß jetzt klar werden, daß es hierbei 
nicht mit rechten Dingen zugegangen ſein kann; die Gerechtigkeit ſchreit 
nach Auflöſung des nächſten Abgeordnetenhauſes und Neuwahl, denn 
dieſe Wahlen müſſen durchaus beeinflußt ſein und können 
unmoglich, ſchon weil fie blos eine Copie der vorigen find, den Aus⸗ 
druck des Landes abgeben. 

Nicht wahr, ihr Recken mit dem Kreuz, ihr Pflegekinder des Mi⸗ 
niſteriums, die ihr vor lauter Namen keinen rechten mehr habt? 
Reactionaire, Jagowiten, Kreuzritter, Conſervative — Alles zuſammen 
und doch nichts Rechtes! Da ſteht ihr unn wieder, wie vordem, ein 
Dutzend oder vielleicht eine kleine Mandel an Zahl, mit Helm und 
Streitart angethan, traurigen Antlitzes, als wäre Eſſig in euren Mund 
gefloſſen. 

Mitleidige Seelen bedauern euch und ſchenken euch eine Thräne. 
Ach, wo it Wagener, für den wir erſt vor Kurzem noch ſchwärmten! 
Ach, wo iſt Blanckenburg, wo Pückler, die altbewährten Führer? 
Wo Maurach und der „große“ Selchow (der kleine iſt da) und 
Kamp? Dahin, dahin, aus dem Sattel geworfen, todesbleich und nah 
am Ende. Noch vor wenigen Wochen trug die Schaar ihr Haupt fo 
hoch und ſtolz waren ihre Worte — beute gehen fie ſchleichend von 
dannen, find ftill und ſcheu, und die „Kreuzzeitung“ greift wieder zur 
Bibel. Kein Triumph, keiner als der unfelige von Mühlhauſen, 
der Hanſemanns Anſicht von dem Kommunismus der Fortſchritts⸗ 
partei plötzlich ſo ſchlagend widerlegte. 

Ja, es iſt ein großer Sieg, und mitleidslos vertrieben die Sieger 
ihre Gegner aus den Redouten und Schanzen, beſetzten alle Poſten, 
die nicht ſtark genug vertheidigt wurden. Die Kohorte der Katholiken 
büßte ganze Citadellen, wie Trier, Aachen, Bonn, Glaz und 
Neiſſe ein, und mancher brave Recke von ihnen fand ſeinen Tod. 
Auch die Grabowianer wurden an vielen Punkten verdrängt und 
ihr Stolz gebrochen. Ein Führer von ihnen, der alte Kühne, der 
immer bereit war, mit Amendements eine anfangende Kataſtrophe weg⸗ 
zuescamotiren — er iſt in dieſer Schlacht gefallen. Wohl iſt der große 
Vin cke mit knapper Noth Herr eines katholiſchen Gegners in dem klei⸗ 


Flucht des Papſtes wird vorausgeſetzt, da man bereits die Dampfcor- 
vette „Unbefleckte Empfängniß“ als das Schiff bezeichnet, worauf er 
ſeine Staaten verlaſſen wird. Doch verpflichten ſich Victor Emanuel 


und der Kaiſer, die Unabhängigkeit des Papſtes in der bekannten Ma: 


nier ſicher zu ſtellen! Der Kaiſer verpflichtet ſich, diplomatiſch oder 
militäriſch Venetien ſammt allen natürlichen Grenzen Oberitaliens für 
Victor Emanuel zu erwerben, welcher durch ſeine Diplomatie und 
Agenten ein ſolches Ereigniß vorbereiten mag, es jedoch ganz dem 
Kaiſer überläßt, die Zeit, die Mittel und die Gelegenheiten zu wählen. 
In dieſem Punkte iſt auch die Rede von einer Gebietsentſchädigung 
Oeſterreichs. Iſt das Werk vollbracht, fo tritt Victor Emanuel an 
den Kaiſer das alte Oberligurien ab, wo Turin eine franzöſiſche 
Grenzſtadt wie Straßburg werden ſoll. Die Abtretung ſoll ſich bis 
an den Teſſin erſtrecken, auch Genua umfaſſen. Gegen eine ſolche 
Aus dehnung ſoll jedoch Victor Emanuel an den bisher mit dem Prin⸗ 
zen gepflogenen Unterhandlungen einige Schwierigkeiten erhoben haben, 
welche der Prinz Napoleon wohl beſeitigen wird. Als die franzöſiſch⸗ 
engliſche Politik, welche zur Anerkennung der nordamerikaniſchen Süd⸗ 
ſtaaten führen ſoll, in London verabredet wurde, machte man ſich 
wechſelſeitig Conceſſionen. Die franzöfiihen Projecte in Mexiko ſollen 
nicht behindert werden, und für die Räumung Roms wurde ein Ter⸗ 
min zugeſtanden. Da der Gtatuéquo vom Kaiſer aufgegeben 
wurde, fo war keine Zeit zu neuen Cvolutionen in der ita⸗ 
lieniſchen Frage zu verlieren, und wenn Lord Palmerflon ſich zum 
Sturz der weltlichen Macht und zum Sturz des Papismus überhaupt 
Glück wünſcht, ſo wird er bald begreifen, daß der Prinz Napoleon 
ihm den Vorſprung abgewonnen hat und daß ihm noch ganz andere 
Ueberraſchungen als die Escamotage von Savoyen und Nizza zugedacht 
ſind.“ Der pariſer Correſpondent des augsburger Blattes bezeichnet 


im voraus allen Zweifel an feiner Enthüllung als „Blöpfinn und 


verbrecheriſche Mitwiſſenſchaft, Denunciationen und Verdächtigungen.“ 
(Die ganze Correſpondenz iſt natürlich ſelbſt Blödſinn, und wir theilen 
fie nur mit, um zu zeigen, welche Fabeln das öſterreichiſche Organ 
i. e. die augsburger „Allg. Ztg.“ ihren Leſern aufzutiſchen im 
Stande iſt. D. Red.) 

Bei Dentu iſt eine neue Broſchüre unter dem Titel „Plus de 
pape-roi“ erſchienen; Verfaſſer ist Cayla. : 

Paris, 7. Mai. ([Franzöſiſche Stimmen über die preu: 
ßiſchen Wahlen.] Die Verlegenheit der preußiſchen Regierung und 
ihrer Freunde, ſagt die „Opinion nat.“, iſt groß. Die Fortſchritts⸗ 
Partei hat mit dem Beiſtand der Nation alle Hinderniſſe durchbrochen 
und iſt heute Herr der Situation. Man kann für ſicher annehmen, 
daß ſie ihren Sieg nicht mißbrauchen wird; ſie wird ſich ehrfurchtsvoll 
innerhalb der Grenzen der Conſtitution halten und iſt auch willens, 
dieſelben nicht zu überſchreiten, aber ſie beabſichtigt, und wir wünſchen 
ihr Glück dazu, aus der Verfaſſung alle Früchte, die man vernünftiger 
Weiſe von ihr erwarten kann, durch eine logiſche Auslegung und auf— 
richtige Anwendung herauszuziehen. Aber die Conſervativen, die ſich 
fo gut darauf verſtehen, die Häuſer ihrer Gegner zu zerſtören, möchten 
dasjenige, das fie ſich im Schatten der Conſtitution erbauten, gerne 
vor jedem Angriff bewahren. Sie gerathen bei dem Gedanken in Un⸗ 
willen und in Zorn, daß die Fortſchrittsmänner mit profaner Hand 
dieſes Heiligthum der wohldenkenden Leute, Pietiſten, Ultramontanen, 
Retrograden aller Farben und jeder Confeſſion angreifen werden. Wie 
kann man dieſen Schlag abwenden? und wie kann man ſich eines 
Feindes, der eben einen fo glaͤnzenden Sieg errungen bat, entledigen? 
hierin liegt die Frage. Die Stimme der Vernunft räth dem König, 
dem Willen des Landes nachzugeben und in dieſem Sinne Modifita: 
tionen im Miniſterium vorzunehmen. — Die „Patrie“ bemerkt zu dem 
Gerücht von der Einführung eines Wahl⸗Cenſus in Preußen: „Das 
Mittel würde uns, in der That, ſchlimmer ſcheinen, als das Uebel. 
Die Kundgebung der Volksgeſinnung in dieſer Weile beſchränken, hieße 
den Raum, welcher die conſtitutionelle von der abſoluten Regierung 
trennt, mit einem Sprung zurücklegen. Eben fo gut konnte man das 
Regime der nationalen Vertretung durch die miniſteriellen Diſtrikts⸗ 
Beamten einführen. So ſehr iſt es richtig, daß, hat man einmal den 
antiliberalen Weg betreten, jeder Schritt ein Uebergriff und jede Maß⸗ 
regel ein Fehler iſt.“ 


Großbritannien. 


London, 7. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes] 
richtet Mr. Griffith an den Premier die Frage, ab in Bezug auf die 


nen Stargardt geworden und er führt nun wieder, anſtatt für ſeine 


Neffen, die Vormundſchaft für ſeine Partei — aber, wo if der ein: 
flige Heldenglanz dieſes ewig kampffertigen Recken? „Rückwärts, rück⸗ 
warts, ſtolzer Cid — das treue Hagen kennt dich nicht mehr, und 
das ehrwürdige Görlitz, welches dich unter ſeine Fittiche nehmen 


wollte, hat dich im letzten Augenblick verleugnet! 


Gerechter Schmerz erfüllt uns, indem wir auf die Wahlſtatt blik⸗ 
ten und alle dieſe Verluſte überſchauen. Demüthig, wie die „Kreuz: 
zeitung“, warten wir die Zukunft ab und wider Willen beugen wir 
uns der vox populi vox dei. Denn wohin wir ſeheu, überall 
wehen die Fahnen der Fortſchrittspartei, ihre Siegeshymnen 
tönen von allen Seiten, und im Glanz der neuen Sonne marſchirt 
Kolonne auf Kolonne mit ſtolzem Selbſtbewußtſein an uns vorüber. 
Keiner ihrer Offiziere iſt verloren gegangen — da kommt der alte 
Waldeck, da der tapfere Schulze, der feine Virchow, der Twe⸗ 
ſten und der ehrwürdige Taddel, hinter ihm der alte Dieſterweg 
und das Adlergeſicht des Herrn v. Hennigs, der auf Bethmann⸗ 


Hollweg mit dem Mißtrauensantrag ſtürmte; in dichten Reihen folgt 


der Generalſtab: der mächtige Lün ing, Major Steinhardt, Freſe, 
Krieger, Kirchmann, Hagen, Beitzke, Duncker, Paur, 
Prince⸗Smith, Michaelis, Faucher, Rupp und dann das 
ſtattliche Corps, mehr als 30 Recken ſtärter denn zuvor und jetzt 
nahe an 150 Mann. 

Hinterdrein der glänzende Generalſtab der zweiten Abtheilung: die 


ſtattliche Geſtalt von Behrend, das ſtrenge Geſicht von Bockum⸗ 


Dolffs, der lange Herr von Carlowitz, das Schneehaupt 
Harkorts 

Die Kriegsfanfaren find verſtummt; die Muſik athmet Ruhe, Sieg, 
Glück, Stolz, Freude. Es wehen luſtig die Fahnen im Morgenwind, 
helles Maigrün ſchmückt die Waffen. Ningsum tönt das Geläut der 
Glocken in Städten, Dörfern und Weilern; fie rufen Friede r Friede! 
— Ja, daß es Friede würde nach dieſem Kampf, Maienfriede, 
Maienglück! Schmidt⸗Weißenfels. 


Ein Wetterglas,] das ſich Jeder leicht ſelbſt verfertigen kann, das 
die Veränderungen des Wetters piel zuverläßiger vorherſagt, als der Baro⸗ 
meter, der eigentlich nur eine Luftwage iſt, erfordert folgende Beſtandtheile: 
Loth Kampher, 4 Loth Salpeter, % Loth Salmiak. Jeder dieſer Stoffe 
wird beſonders in Kornbranntwein von: mindeftens achtzehn Grad aufgelöst, 
was bei den Salzen ſcknell erfolgt, beim Kampher aber langſamer, fo daß 
man demſelben über einem gelinden Feuer, oder das Gefäß in warmes 
Waſſer eintauchend, etwas nachhelfen muß. Sind alle Stoffe aufgelöſt, jo 
werden ſie zuſammen vermiſcht und darauf die ganze Maſſe in längliche 
Gefäße, allenfalls in die bekannten Eau de Calogue-Flaſchen gegoſſen, die 
dann vorſichtig zu verpftopfen und zu verſtegeln fino. Dieſe Flaſchen wer: 
den nun an freier Luft an einer Fenſterbrüſtung, an der Nordſeite der Mob: 
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Dinge, die ſich jetzt in Herat zugetragen, irgend eine diplomatiſche oder mis] n Stelle des liberalen Fürften Bagration iſt feit einiger Zeit einem ge: 


litäriſche Maßregel oder Operation von der engliſchen oder indiſchen Regie⸗ 
rung unternommen werden wird, wodurch England, ohne volles Wiſſen oder 
Wollen des Parlaments und Volkes, zu irgend einer Feindſeligkeit gegen 
Perſien oder zu irgend einem Schritt für oder gegen eine der anderen 


wiſſen General Martynow die militäriſche und polizeiliche Aufſicht über 
die ganze Strecke der Warſchau-Wiener Eiſenbahn übertragen worden. 
Der Sitz dieſes Generals iſt in der Mitte des Weges, in Piotrkau, wo 


Mächte Central⸗Aſiens verpflichtet würde? — Lord Palmerſton: Die ein⸗ er auch Commandant if. Kaum iſt dieſer neue gefirenge Herr Com⸗ 


zige Antwort, die ich dem ehrenwerthen Mitgliede geben kann, iſt, daß we⸗ 
der Ihrer Maj. Regierung, noch das indiſche Departement irgend eine Nach⸗ 
richt erhalten hat, welche darauf hindeutet, daß irgend ſolche Operationen 
gegen Herat vom Schah von Perſien unternommen worden ſind. Und, alle 


Umſtände im Zuſammenhang erwogen, find wir geneigt, dem Gerüchte gar ſchrift mit eigener Hand zu entfernen. 


keinen Glauben zu ſchenken. — Auf eine Frage von Sir J. Elphinſtone, 
den Bau der Forts in Spithead betreffend, erwiedert Lord Palmerſton, 
daß die e noch nicht über den Gegenſtand 
berichtet habe; wenn dies geſchehen, werde die Regierung dem Hauſe eine 


mandant angekommen, als er den Bürgermeiſter von Piotrkau zu ſich 
kommen ließ und ihm den Befehl ertheilte, eine ſeit vorigem Jahr an 
einem auf dem Markt ſtehenden Kreuze ſich befindliche patriotiſche Auf⸗ 
Der Bürgermeiſter erklärte ſich 
bereit, die Aufſchrift entfernen zu laſſen, daß es aber mit ſeiner Stelle 
ſich nicht vertrüge, ſelbſt Hand anzulegen. Er ließ auch wirklich die 
Aufſchrift entfernen, was aber nicht verhinderte, daß er drei Tage 


Geldbewilligung vorſchlagen und ſomit Gelegenheit zur Erörterung des Bro: | darauf abermals zum Commandanten vorgeladen, von dieſem barſch 


jekts geben. Ohne übrigens das Haus beleidigen zu wollen, müſſe er ſa⸗ 
gen, daß ſo oft das Parlament die Details ſolcher Dinge der Executive 
aus der Hand nehme, dies in der Regel nur größere Ausgaben und ſchlech⸗ 
tere Verrichtung zur Folge habe. — Mr. Lyall beantragt einen Ausweis 


empfangen wurde und ſeine von Warſchau inzwiſchen angelangte 
Demiffion erhielt. — Geſtern war ich Augenzeuge, daß drei Damen, 
aus der Karmeliterkirche herauskommend, verhaftet wurden. Ich wagte 


über die Koſten, welche die Verwaltung Ceylons von 1855 bis 1860 dem | ed, einen dabei thätigen Poliziſten um die Urſache der Verhaftung zu 
Staatsſchatz verurſacht hat, und glaubt, es wäre zweckmäßig, Ceylon unter | fragen und erhielt die Antwort: Zamienaly spiewaé, fie beabſichtig⸗ 


das indiſche Parlament, anſtatt unter die Colonien zu ftellen. — Lord 
Stanley bemerkt, daß die indiſche Regierung ſchon genug auf ihren Schul⸗ 
tern trage. Ueberdies glaube er nicht, daß die Bewoher Ceylons die Ver⸗ 
änderung wünſchen. Der Antrag auf die Ausweiſe wird genehmigt. 


ten zu ſingen. — Man weiß wirklich nicht mehr, was zu unterlaſſen 
iſt, um keiner Verhaftung ausgeſetzt zu ſein, da in den letzten Tagen 
Perſonen deshalb verhaftet wurden, weil ſie in Panamahüten mit 


[Ein großer Theil des Abzugskanals), welcher jetzt bier ſchwarzen Bändern, wie ſie ſeit Jahren auch im Auslande getragen 
mit einem Koſtenaufwande von Millionen gebaut wird, um den Un- werden, ausgingen. Aus der Provinz erhalten wir noch ſchrecklichere 
rath nicht mehr der Themſe in den Schooß ſchütten zu müſſen, fon: Nachrichten, da die Bevölkerung dort ganz der Willkür preisgegeben 


dern ihn viele Meilen öſtlich von der Hauptſtadt zu entleeren, iſt fer- ist. 


Auf einem Gute bei Tomaszew im lubliner Gouvernement, dem 


tig, und das Ereigniß ward geftern mit einem unterirdiſchen Diner in reichen Grafen Starszynski angehörig, hat ſich folgendes ſchauerliches 


Greenwich gefeiert. 
echt engliſch. 


Ein Banket in einem Abzugskanal iſt jedenfalls Ereigniß zugetragen: Infolge einer Denunciation begab fi der Oberſt 


der Gendarmerie in Lublin, Namens Moslawski, in Begleitung eines 


[Eiſenbiegungs-Maſchine.] In den Schiffswerften zu Chatham [Kapitäns und zweier Gendarmen nach dem Gute, um den jungen 


it eine, nach neuem Muſter gebaute, Maſchine zur Biegung von | 18jährigen Starszynski, ſowie deſſen Lehrer zu verhaften. 


Schiffseiſenplatten aufgeſtellt worden. 


Der junge 


Vermittelſt derſelben werden die ſtolze Graf erklärte, ſich nur vom Civilrichter verhaften zu laſſen, und 


ſtärkſten Platten im kalten Zuſtande dem Rumpfe des zu armirenden ergriff, als die Gendarmen auf Befehl des Oberſten an ihn Hand an: 
Fahrzeuges auf den Leib gepaßt; die Hauptarbeit dabei verrichtet ein legen wollten, einen Revolver, ſchoß die beiden Gendarmen nieder, und 
hydrauliſcher Apparat mit einer Druckkraft von 40,000 Centnern auf dann auf den Oberſten, den er tódtlid) verwundete, und zuletzt fi) 


den Quadratzoll. 


ſelbſt. Der Lehrer wurde geſtern verhaftet hierhergebracht. — Soweit 


[Ehen zwiſchen Chineſen und Europäerinnen.] In Auftra: | it das unglückliche Land gekommen, Mord und Meuchelei find hier 
lien werden neueſter Zeit Ehen zwiſchen Chineſen und Europäerinnen | nie bekannt geweſen. — Der fungirende Statthalter, General Lüders 


häufiger. 


Bis jetzt haben ſich allerdings nur Irländerinnen der un- wird heute oder morgen erwartet. 
terfter Klaſſe dazu verſtanden, denn die daſelbſt eingewanderten Chi- Staatsſecretärs Enoch nicht lange ausbleiben. 


Dagegen wird Wielo⸗ 


neſen follen eine gar ſchlimme Sorte fein, aber es giebt deren ſchon, polski noch längere Zeit in Petersburg bleiben, wo er an der Durch⸗ 
welche Equipagen halten, und da werden ſie mit der Zeit wohl auch [führung der Beſchlüſſe des Staatsraths thätig iſt. — Infolge der 


glänzendere Partien machen. 


Ru fla ud. 

O Warſchau, 8. Mai. [Traurige Lage der Dinge. — 
Spionage. — Brutalität der Polizei. — Mord u. Selbſt⸗ 
mord.] Während man ſich der Hoffnung hinzugeben anfing, daß die 
Sachen in regelmäßiger Weiſe ohne gewaltſame Erſchütterungen und 
deren traurige Folgen ſich entwickeln werden, haben wir in der letzten 
Zeit ſich überzeugt, daß wir uns getäuſcht hatten. Die Aufregung in 


zwiſchen Schulbuben und einigen Poliziſten am 3. d. ſtattgehabten 
Schlägerei ſind die zwei Direktoren der beiden Gymnaſien entlaſſen 
worden. Ueber das Schickſal der am 3. d. verhafteten Damen und 
Jungen erfährt man nichts. 

Amerika. 

New⸗Pork, 23. April. [Die Einnahme von Fort Pulaski] am 
Savannah⸗Fluß und 18 Meilen unterhalb der Stadt Savannah hat ſich be 
ſtätigt. Die Belagerung hatte deshalb ſo lange gedauert, weil elf Batterien 
von zuſammen 36 ſchweren Geſchützen zur Nachtzeit von Menſchenhänden 


der Stadtbevölkerung iſt zuſehends im Wachſen und die Erbitterung über lockeren Sumpfboden und weichen Lehm weite Strecken lang geſchleppt 


wird mit jedem Tage ſichtbarer. Fragen wir gewiſſenhaft nach der 
Urſache der allgemeinen Aufregung, ſo kann man ſolche nur in der 
Militárbebdrde ſelbſt finden. Sie und die von ihr abhängige Polizei 


auch ſonſt gar nicht vorhanden wäre. Wenn Spionen und geheimen 
Poliziſten die Macht ertheilt wird, Leute auf der Straße ohne weiteres 
verhaften zu laſſen; wenn zweideutige Frauenzimmer in hellen Kleidern 


und dem Fort gegenüber aufgepflanzt werden mußten. Dann aber hielten 
die Backſteinmauern, welche Hr. Ruſſell, der „Times“ ⸗Correſpondent noch im 
vorigen Sommer für unüberwindlich erklärte, vor den gezogenen Geſchützen 


> £ k . b ſo wenig Stand, daß ſie wie Glas zerſplitterten und bald „breit 
ſind durch ihr willkürliches, rohes und leidenſchaftliches Verfahren allein] und groß wie ce hatten. N 1 „ 


im Stande einen bitteren Oppoſitionsgeiſt zu ſchaffen, wenn folder | anders bekleiden müſſen, wahrſcheinlich ebenfalls mit Eiſenpanzern. 


an wird alſo in Zukunft auch die q. 
ders bel rob 
feiner geringen pofitiven Reſultate hat überhaupt dieſer amerikaniſche Krieg 
eine vollitändige Revolution im Land: und Seekriege angebahnt. Mächte 
erſten Ras find dadurch bis zur Durchführung der nothwendigen Refor⸗ 
men den Mächten zweiten Ranges gegenüber in Nachtheil geſetzt. Niemand 


ausgeſchickt werden, um dann diejenigen der Polizei anzugeben, welche fürchtet z. B. hier jetzt noch eine europäiſche Intervention, um fo weniger, 


etwa darüber Bemerkungen ſich erlauben ſollten; wenn es rohen Sol— 
daten geſtattet iſt, anſtändige Bürger darüber anzuhalten, daß ſie einen 


als mit dem Bau der Panzerſchiffe eifrig fortgefahren wird. So hat noch 
vor dieſen Tagen die Regierung eine Submiſſion für zwölf auf dem Miſſiſ⸗ 


Stock tragen und im beſten Falle nach Legitimation frei zu laſſen; nn 8 Bolt, ze verwende Wanzerbuote anboejäries 


wenn ein nichtsſagender Krawall von Schulbuben hinreicht, um Maß-] Geſchütze verſehen werden follen. 
regeln zu ergreifen, deren Härte den Verkehr lähmt und Handel und Zoll did, die der Seitenwände der Schiffe 3 Zoll, die L 


Wandel ſtocken macht — ſo iſt es eine natürliche Folge, daß im 
Volke die Entrüſtung mit jedem Tage wächſt, und daß ſie hin und 
wieder zum Ausbruche kommt. Es gehört in der That viel kaltes 
Blut dazu, um ſeiner Entrüſtung Meiſter zu bleiben bei all' den Pro⸗ 
vocirungen von Seiten der Polizei, der man auf jedem Schritt begegnet, 
und ich habe alte Leute geſehen, die bedenklich das weiße Haupt ſchüt⸗ 
teln, Unheil prophezeiend. — Ich will nur zwei Beiſpiele mittheilen: 


nung aufgebangen, und lönnen dort Winters wie Sommers hängen blei⸗ Sauſens gut verträgt. 


ricsſon's Plan mit je zwei drehbaren Thürmen für 11zöllige 
Die Panzerbelleidung der Thürme iſt 8 
( \ ánge 225 Fuß, die 
Breite 56, der Tiefgang nicht über 6 Fuß und die Geſchwindigkeſt wenig: 
ſtens 9 Knoten per Stunde. — Auf dem Miſſiſſippi iſt die Unionsflotille, 
nach Einnahme der Inſel Nr. 10, noch lange nicht bis Memphis gekommen. 
Im Gegentheil ſieht ſie ſich einige 70 Meilen ſüdlich von erſterem Platze 
durch das an den Chickſaw Bluffs gelegene Fort Whright wieder in ihrem 
Vordringen gehindert, welches von etwa Mann und 30 Geſchützen ver⸗ 
theidigt ſein ſoll. Erſt 50 Meilen von hier erreicht Foote die Forts Pillow 
und Randolph bei Memphis. So wenig nun auch bei der Energie des 
tapferen Commodore zu bezweifeln iſt, daß er endlich dahin gelangen wird, 


Während der nur freſſende Kopf normal kuhdumm 


ben. Metterveránderungen zeigen fic) nun jedesmal durch Kryſtall⸗Bildun⸗ | fi die Welt anglotzt, läßt der ſaufende im ewigen Katzenjammer den Kopf 


gen an, und zwar nach folgender Erfahrung: 
heiteres Wetter. — Trübe Flüſſigkeit zeigt 


ter. — Große 


Klare Fluͤſſigteit verkündigt mit ſammt den Ohren hängen und ſcheint Außerft geringe Geiſteskräfte zu 
0 | legen an. — Eis auf dem Bo: baben, viel weniger als fein 
den dicke Luft, Froſt im Winter. — Trilb mit kleinen Sternen Donnerwet: Natur, eine eigene Freß⸗ und 


willingskopf. Obgleich eine ſolche Cerberus⸗ 
aufgurgel zu haben, unter Umſtänden nicht 


locken ſchwere Luft, bedeckten Himmel, Schnee im Winter. unangenehm fein dürfte, fo möge doch der Himmel jeden Beſchauer vor ſolch 


— Fäden im obern Theile der Fluͤſſigkeit windiges Wetter. — Klrine Punkte einer Doppelnatur gütigft bewahren.“ 


Nebel, feuchtes Wetter. — Auſſteigende Flocken, die in der Höhe bleiben, 
Winde in den obern Luftſchichten. — Kleine Sterne im Winter bei hellem 
Sonnenſchein: Schnee am folgenden erſten oder zweiten Tage. — Je höher 
das Eis im Winter ſteigt, um ſo größer wird die Kälte. 


[Eine Maſchinenleiſtung im Jahre 1814.] Der „D. A. Ztg.“ 
ſchreibt man aus Meiningen, 4. Mai: e 
eines Nachmittags eine muntere Geſellſchaft von hier auf dem Kratzersberg 
verſammelt. Unter den Anweſenden befand ſich auch der Tuchfabrikant 


m Sommer des Jahres 1814 war einmal tragen könnte. 


: Stargard, 7. Mai. [Cine authentiſche Wahlanekdote.] Ein 
Wahlmann aus dem Dorfe Saatzig äußerte in der Vorverſammlung am 
Montag, er habe eigentlich fic) nicht wieder zum Wahlmann wählen laſſen 
wollen, da die Reiſekoſten und Zeitverſäumniß eigentlich auch ein Anderer 
Nur eine Neugierde habe ihn bewogen, wieder 
anzunehmen: er ſei gerade ſo lange Wahlmann wie Herr v. d. 
Heydt Miniſter, nun möchte er doch abwarten, ob dieſer länger als Mi: 


Georg Wagner, der zu jener Zeit, der neueſten und letzten Ylüthenperiode niſter aushalte, oder er als Wahlmann. 


der biefigen Tuchmanufaktur, ein äußerſt rühriger und umſichtiger Vertreter 
und Träger der letztern war. Zm Laufe eines Geſprächs über die Schnellig⸗ 
keit, mit welcher infolge des ſchwunghaften Betriebs Tuchfabrikate geliefert 
werden könnten, wurde Wagner etwas warm und wettete mit dem Forſt⸗ 
Rath Hoßfeld aus e daß er im Laufe eines Tages von der 
Wolle, welche beim Beginn deſſelben noch von einem Schafe getragen 
würde, vor einbrechender Nacht einen zum u fertigen Rock liefern 
wolle. Hoßfeld nahm die Wette an und der 9. Juni wurde zur Ausfüh⸗ 
rung derſelben feſtgeſetzt. Am Morgen dieſes Tages, um 3% Uhr, ließ 
Wagner im Beiſein Hoßfelds ein Schaf ſcheeren, die Wolle gehörig vorbe⸗ 
reiten und um 4 Uhr ins Maſchinenhaus bringen, wo ſie geſponnen wurde. 
Um 5% Uhr kam das Garn in die Werkſtatt, wo man es fpulte, fett 
machte und ſtärkte. Gegen 8 Uhr wurde die Arbeit begonnen und um 10 
Uhr war das Tuch gewirkt. Schnell wurde es auf die Walkmühle 
und von da um 12% Uhr zum Tuchſcheerer, worauf es in die Farbe kam, 
drei Viertelſtunden darin gelaſſen, dreimal abgekühlt und um 2 Uhr auf 
den Rahmen geſpannt wurde. Sodann kam es zum Schneider und um 6 
Uhr war der Rock fertig, welcher ſogleich von Hoßfeld angezogen wurre. 
Von allen denen, welche bei dieſer ſeltſamen, damals in allen Zeitungen 
als merkwürdig beſprochenen Manipulation mit thátig waren, lebt jetzt 
nur noch der vierundſiebzigjährige Tuchmachermeiſter Sauerteig hierſelbſt, der 
kürzlich ſeine goldene Hochzeit unter herzlicher Theilnahme der ganzen 
Bevölkerung feierte. 


In der „Darmſtädter Ztg.“ erzählt ein Dr. Kp. Folgendes: „Obwohl mehr fort, 


ebracht | 


€ — — — 


* Breslau. Das Auftreten von q Niemann⸗Seebach als 
Maria Stuart war eben nur ein neuer Triumph dieſer wobl gegenwärtig 
größten dramatiſchen Künſtlerin Deutſchlands und rechtfertigte vollſiändig 
die von verſtändnißinniger Begeiſterung getragenen Berichte dieſer Blätter. 
— Die geniale Dame hat erſt vor einiger Zeit in Köln — ihrem Geburts⸗ 
orte — ihren Vater und Lehrer durch den Tod verloren. — Dieſer war auf 
der Bühne gleichſam ergraut und konnte auf lange Jahre ſchauſpiele⸗ 
ſchen, raftz und keinesweges anerkennungsloſen Wirkens zurückblicken. Als 
Baßbuffo hatte derſelbe ſogar eine geraume Zeit zu den bei weitem 1 
ſeines Faches gezählt. Damals war es, als der bekannte, umſichtige Direc⸗ 
tor Bethmann ihn für Leipzig engagirte; eine Stellung, aus welcher ſich 
gewiß noch manche ältere Theater-, namentlich auch Meßfreunde des wacke⸗ 
ren Künſtlers erinnern. — Orte, wo derſelbe fpäter theils vorübergehend, 
theils für längere Dauer weilte, ſind Peſth, Graz, München, Nürnberg, 
Hamburg, Bremen, Köln. — Hier verheirathete er ſich, hier wurden ihm 
auch ſeine zwei Töchter eboren, von denen die eine den Namen Seebach in 
der deutſchen Theatergeſchichte auf unvertilgbare Weiſe rühmlichſt firiren 
ſollte. — Marie wie ihre minder bekannt gewordene Schweſter Wilhelmine, 
waren in ihrer Kunſt Schülerinnen des Vaters. Reſpekt vor 555 Schule! 
Sie muß bei aller angeborenen Begabung, allem redlichen Fleiße unſerer 
großen Tragödin, eine vortreffliche geweſen ſein. Das zeigen die glänzenden 
Reſultate. — Aus der alten Stadt Köln ging der alte Seebach gar nicht 

verwuchs im Gegentheil immer mehr mit derſelben, mit ihren 


die Meinung allgemein verbreitet iſt, daß Säugethiere und Vögel mit zwei] Eigenthümlichkeiten, Eigenheiten u. |. w., gehörte ihr ein Jahrzehnt um das 


Köpfen nicht lebensfähi 
hören, ſo wird doch diese 


ſeien und zu den Fabeln und Wappenthieren ge: andere an und wurde endlich immer mehr ein jogenannter „angeſtammter 
e Meinung durch eine kleine, zweijährige, ſchwarze Liebling“ des Publikums, das ihm auch im engeren Privalleben vielfach 


Rub mit ¿wei Köpfen glänzend widerlegt, welche den ganzen Tag in einer auf die freundlichſte und oft naivste, aber auch ſchmeichelhafteſte Weiſe näher 
kleinen Bude auf dem weißen Thurmplatze zu Darmſtadt gegen geringes trat. Wurde doch ſogar bei Gelegenheit ſeines vor einigen Jahren feſtlich 
Entree zu ſehen iſt. Beide Köpfe fungiren im wachenden Zuſtande beſtän⸗ begangenen Jubiläums der alte Herr vom Magiſtrat der Stadt Köln — 


dig; während der normale Kopf, am Rückgrat befeſtigt, kaut und wiederkäut, Ehrenbürger creirt! — In der letzten Zeit allerdings war der beja 


bat der an der Halshaut aufgehängte acceſſoriſche Kopf die Miſſion, viel und] Schauſpieler und Sänger Seebach emeritirt worden und genoß nach einem 


oft zu ſaufen. Beide Köpfe haben ſich 


demnach communiſtiſch in die Arbeit | immerhin vielbewegten, wenigſtens erfahrungsreichen und nicht rg 


der Ernährung geſchwiſterlich getbeilt; man muß ſagen geſchwiſterlich, da an] Daſein der verdienten Ruhe des Alters mit vollem Behagen und ohne ſtö⸗ 


dem ſchlaff herabhängendem Nebenkopfe nicht zu ermitteln iſt, ob er für rende Sorgen, welche die Liebe ſeiner dankbaren Tochter 


Marie von ihm 


einen Stier oder für eine Kuh von der Natur beſtimmt war. Der ſaufende abzuhalten wußte. Sie halte dem Vater längſt pietätsvoll eine ſehr an⸗ 
Nebenkopf ſoll auch zuweilen brüllen, was ſich mit ſeiner Funktion des ſehnliche Jahresrente ausgeſetzt. 


Auch dürfte die Rückkehr des 


jo bleibt ihm immerhin noch ein ſchweres Stück Arbeit zu verrichten. — 
Das in der letzten Zeit ſo viel beſprochene Korinth iſt im Südweſten der 

unkt, wo der Feind ſeine ganze Kraft und Macht zu concentriren fort⸗ 
fährt. Die Schlacht bei Pittsburg Landing oder Schilob, wie die Conföde⸗ 
rirten ſie nach einer kleinen, dort gelegenen Kirche nennen, war bloß in ſo 
fern ein Sieg, als die Unionstruppen das Schlachtfeld behaupteten, während 
ſie im Uebrigen jo ſeht dadurch desorganiſirt wurden, daß ſie Wochen brau⸗ 
chen werden, ehe ſie einen Angriff auf die Stellung bei Korinth wagen 
können. Das Unionsheer hat im Kampfe des 6. und 7. April mehr als 
8000 Mann durch Verwundung, Tod und namentlich Gefangennahme ver⸗ 
loren! Wenn die Nachricht des Telegraphen wahr iſt, ſo hat General 
Mitchel das Städtchen Juka an der Memphis⸗ und Charleston ⸗ Eiſenbahn, 
nur 22 engliſche Meilen ſüdöſtlich von Korinth, beſetzt. Halleck, der am 10. 
den Oberbefehl übernahm, ſteht noch immer in der Nähe des alten Schlacht- 
feldes und wird aus den eben angeführten Gründen wohl fürs Erſte nicht 
vorrücken. Beauregard ſoll 100,000 Mann bei Korinth vereinigt haben, 
eine Angabe, die durch ein angebliches, heute aufgefangenes Telegramm 
deſſelben auf 35,000 Mann reducirt wird. Letzteres ſcheint uns eine Kriegs⸗ 
lift, um den Feind irre zu führen. Denn es ſteht felt, daß die Conſoderir⸗ 
ten bei Pittsburg Landing zwiſchen 70,000 und 30,000 Main hatten, welche 

ahl ſeitdem durch die inzwiſchen aus Arkanſas unter van Dorn und aus 
Abe unter Bragg eiygetroffenen Verſtärkungen bedeutend vermehrt iſt. 
Ja, ihre Macht muß täglich wachſen, wenn nicht durch Unterbrechung der 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Korith und Mobile, zwiſchen Bolivar und 
Grant Junction der Zuzug abgeſchnitten wird. Halleck dagegen kann, wenn 
er, ſelbſt mit Hinterlaſſung nur geringer Beſatzungen in den wichtigſten 
Platzen in Tenneſſee, eine Diviſionen von dort und die Mitchel ſche Divi⸗ 
fton aus Alabama an ſich zieht, höchſtens 100,000 Mann gegen den Feind 
vereinigen. Die beiderſeitigen Streitkräfte find ſich alſo im günjtigiten Falle 
gleich; ob aber Halled, der bisher noch nie ein ſelbſtſtändiges Commando 
im Felde gehabt hat, Beauregard gewachſen iſt, muß die nächſte Zukunft zeigen. 
ä — —-— — — — — 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 10. Mai. [Wochen⸗Revue.] Eine literariſche Notiz 
. auf eine Karte hin, welche in ſehr anſchaulicher Weiſe die Grup⸗ 
pirung der Parteien im aufgelöjten Abgeordnetenhauſe vergegenmártigt, Da 
die von einander abweichenden Richtungen bis in die ſeinſten Nüancen durch 
verſchiedenartige Farben markirt fino, ſo bemerkten wir damals, wie ſehr die 
hellere Färbung der Provinzen Preußen und Brandenburg Jid von 
dem vorherrſchenden Dunkelgrau in unjerem Schleſien unterſchied. Wenn 
jene Karte jetzt eine neue und verbeſſerte Auflage erfährt, ſo wird, der all⸗ 
gemeinen Stimmung der Bevölkerung entſprechend, wahrſcheinlich eine ein⸗ 
heitlichere Färbung im gejammten Lande hervortreten. Allen bisherigen 
Nachrichten zufolge wird ſich das Uebergewicht der liberalen Parteien gleich⸗ 
mäßig über alle Provinzen erſtrecken, oder vielmehr angeſichts der heutigen 
politiſchen Late des Vaterlandes, und bei dem verſchwindend kleinen Bruch⸗ 
theile, den die Feudalen in der Kammer ausmachen, wird es nur eine große 
liberale Partei geben, welche feſt und mannhaft die guten Rechte des Volkes 
vertheidigen wird. — Als Symbol der Hoffnungen, die wir Urwähler auf 
die Energie und Fruchtbarkeit unſerer Abgeordneten ſetzen, wurden der bres: 
lauer Wahlmannſchaft die Namen der von der Fortſchrittspartei aufge: 
ſtellten und mit jo eclatanter Majorität durchgebrachten Caudidaten auf 
dauerhaften grünen Cartons eingehändigt; dieſe Karten bilden ſomit ein 
bübſches Andenken für die Sieger auf der Wahlſtatt des 6. Mai. — Wie 
ſehr das Bewußtſein von der Nothwendigkeit des Fortſchritts auch bei uns 
bis in die unterſten Schichten hinabgedrungen, beweiſt der Umſtand, daß 
Reſtaurateure und Liqueurfabrikanten bereits das Wort als Aushängeſchild 
benutzen, um Beſucher und Kunden anzulocken. So erzählt man, daß ſelbſt 
im Schaffgotſchgarten, in jener einſamen Gegend, die an Wochentagen 
nur der Martätſchenbauer flüchtigen Fußes betritt, ein „Fortſchrittstligueur 
verabreicht wird, den der Ttinter gewiß nicht verabſäumen wird, in ſeiner 
Heimath zu preiſen, wo die ganze politiſche Bildung ſich noch im Stadium 
des ABC befindet. Und im Keller, wo der Tyroler ſein Lied ertönen 
laßt, kündigt der biedere Sohn des glaubenseifrigen Landes, das man mit 
dem ſtarr wie die Berge ſtehenden Stillſtand zu identifiziren pflegt, gleich⸗ 
falls ein „Fortſchrittsconcert“ an. Die impoſante Ruhe, mit welcher 
überall der Alt des Wäblens vor ſich ging, und durch welche das Volt ſeine 
politiſche Mündigkeit offenbarte, iſt leider an einem einzigen Orte in ſehr 
ernſtlicher Weiſe getrübt worden. Unbegreiflich iſt, wie ein hieſiges Blatt 
einen Straßenſkandal ganz ordinärer Art, der nicht einmal die Bezeich⸗ 
nung eines lokalen „Putſch“ verdiente, mit den mühlhauſener Grcefjen 
in Vergleich bringen konnte, als ob man durchaus nach einem Pendant ſu⸗ 
chen müßte, der allenfalls der Gegenpartei in die Schuhe geſchoben werden 

kann, während doch hier offenbar der bloße Anblick einiger Uniformen ge⸗ 
nügte, die lärmende Gaſſenjugend zum Schweigen zu bringen. — Wie in 
allen volkreichen Städten giebt es auch in Breslau immer eine Maſſe Bumm⸗ 
ler, die zu jedem Skandal ſofort aufgelegt find, und die ſchönen Maiabende 
haben etwas Verlockendes zum Flaniren. Solchen Rohheiten gegenüber, wie 
ſie ſich auf der Tacchenſtraße kundgaben, iſt es aber in der That wünſchens: 
werth, daß der geſetzliche Sinn der Beſſerdenkenden ſich felbjt zur Thätigkeit 
aufrafft, und auch ohne Dazwiſchenkunft der bewaffneten Macht, die doch 
nicht immer gleich zu erreichen, die tumultuariſchen Beſtrebungen ſchon in 
ihrem erſten Keime unterdrückt. Unerklärlich bleibt es freilich, wie es im 
vorliegenden Falle kam, daß die Sicherheitsbeamten erſt eine Stunde nach 
dem Ausbruche des Krawalls auf dem Schauplatze erſchienen, wo ihre früs 
here Anweſenheit die unſauberen Motive deſſelben bald aufgeklärt und die 
aus purer Neugierde herbeigeſtrömte Menge veranlaßt haben würde, ſich zu 
erſtreuen, ſtatt den Auflauf vermehren zu helfen. Gerade die freieſten 
Volker, wie das engliſche, haben die meiſte Liebe zur Geſetzlichkeit; daß dieſer 
Sinn auch in unſerer Jugend geweckt und rege erhalten werde, dazu möge 
eine tüchtige Schulbildung beitragen. Unſere höheren Bildungs-Anſtalten 
werden in dieſen Tagen ein nationales Feſt geiftiger Erhebung begehen, und 
wir begtüßen die intendirte Fichte-Feier als einen würdigen Beitrag zu 
dem Streben, auf der Bahn ruhiger Entwickelung fortzuſchreiten. Denn es 
gilt der Erinnerung eines Mannes, der die ſiegende und zwingende Macht 
der Idee gegenüber der Vergewaltigung und Unfreiheit hoch empor hielt, 
und die deutſche Jugend lehrte, an die Hoheit der Ideale zu glauben, die 
doch keine anderen fein können, als Freiheit und fittlihe Ordnung, die ohne 
einander nicht beſtehen können, mit einander verbunden aber die feſteſten 
Grundlagen der ſtaatlichen Wohlfahrt ſind. — Unſere Communalverwaltung 
war dieſe Woche für das Wohl ihrer leidenden Angehörigen lebhaft intereſ⸗ 
ſirt. Das Allerheiligen⸗Hoſpital wird endlich die langerſehnte einheitliche 
Direction erhalten, wofern der anſehnliche Gehalt, den die Väter der Stadt 
für dieſes Amt ausgeworfen haben, recht bald für eine tüchtige Beſetzung 
dieſes Poſtens ſorgen wird. Der Geſundheitszuſtand iſt ag ein im 
Ganzen ſehr günſtiger, und die ſchöne Witterung hat auch den Vortheil, 
daß ſie ſchwachen Perſonen und Reconvalescenten Gelegenheit bietet, ſich 
raſch zu erholen. Die Brunnenkuren beginnen bereits, die Promenade 
iſt jeden Morgen ſtark bevölkert, den Staubwolken, der ewigen Klage unſe⸗ 
rer Promenadenbeſucher, wird durch 7 nach Möglichkeit Einhalt ge⸗ 
than. Laditiejeln für Herren und weiße Kleider für Damen ſind aber bei 
dieſen Morgenſpaziergängen nicht angebracht. Der „Spittelbrunnen hat, 
wie allſährlich, Seinen reichlichen Zuſpruch, der ſich diesmal noch höher als 
ſonſt zu ſteigern ſcheint. Breslau dürfte in dieſer Saiſon ein geringeres 
Contingent nach auswärtigen Badeorten entſenden, und es hat auch alle 
Urſache, ſich Sparſamkeit aufzuerlegen, da es fo ſpärlich bei der letzten Lot⸗ 
terie bedacht wurde. Was will ein einziger Zehntauſender beſagen, der 
bierher fiel. Und wer 10 Jahre lang wie ein hieſiger Kaufmann confequent 
eine und dieſelbe Nummer vergeblich geſpielt hat, auf welche zuletzt das 
große Loos nach Köln fällt, kann zwar etwas ärgerlich werden, aber es 
wird ihm der philoſophiſche Troſt nicht fehlen, daß ſo unzählige Candidaten 
in allen Sphären ſein Schicksal theilen. Schließlich können wir in unſerer 
Wochenſchau nicht unerwähnt laſſen, daß der vorgeſtern von einem Füſilier 
des 50. Regiments verübte Selbſtmord vielfach Gegenſtand der Beſprechung 
iſt. Sollten die Motive, welche dem Vernehmen nach die traurige That her⸗ 
vorgerufen, ſich beſtätigen, jo ¡ft eine Unterſuchung unausbleiblich, die über 
den bisher nur gerüchtsweiſe verlautenden Vorgang wohl näheres Licht ver⸗ 


breiten wird. 


a un — 


Breslau, 10. Mai. [Tag esbericht.] 

== Se. Excellenz der Miniſter des kgl. Hauſes Frh. v. Schleinitz, 
welcher geſtern Abend bier eingetroffen, iſt heute Morgen wieder 
abgereiſt. Es it bekanntlich Zweck der gegenwärtigen Reiſe des Herrn 
Miniſters in Begleitung des Herrn Miniſterialrathes Krug v. Nidda, 
eine Beſichtigung der königl. Domänen in den öſtlichen Provinzen vor: 
zunehmen. AUR 
I Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 


von den Herren: Diak. Goſſa, Senior Weiß, Propſt Schmeidler, Paſtor 
Faber, Kand. Thiel (11,000 Jungfrauen), Oberprediger Reitzenſtein, Eecl. 
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Kutta, Pred. Dondorff, Pred. Magnus (St. Chriſtophori), Pred. David 
Pred. Kriſtin, Konſiſtorialrath Wachler (Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Eubfenior Herbſtein, Diak. Rachner, Kand. 
Joachim (Bernhardin), Pred. Dr. Koch (Hofkirche), Pred. Heſſe, Kand. Dob⸗ 
ſchall (St. Barbara), Paſtor Stäubler. 

Buß⸗ und Bettag, Mittwoch, den 14. Mai. Amts⸗Pre⸗ 
digten: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, Pred. 
Dr, Koch (Hofkirche), Sand. Dobſchall (11,000 Jungfr.), Diviſionsprediger 
Freyſchmidt, Ccel. Kutta, Pred Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, 
Eccl. Laffert, Anſtaltsprediger Pfitzner (Bethanien), Prof. Dr. Meuß (ata: 
demiſcher Gottesdienſt). A 

Nachmittags⸗Predigten: Dial. Neugebauer, Subſenior Weingärtner, 
Diak. Heſſe, Kand. Müßigbrodt (Hofkirche), Pred. Helle, Hand. Dobſchall 
(St. Barbara), Paſtor Stäubler (liturgiſcher Gottespienit). 

Die Predigt⸗Texte für den Bußtag find: Frühgottesdienſt: Jeſ. 44, 21 
3 ca ; Erle Fr Víalm 80, 8—20; Nachmittags-Gottesdienſt: 

uc. 18, 8. 
Am nächſten Buß: und Bettage wird anſtatt der ſonſt an dieſem Tage 
üblich geweſenen Freitiſch⸗Kollekte mit allerhöchſter Genehmigung eine Kollekte 
für den ſchleſiſchen Vikariats⸗Fonds eingeſammelt werden, durch 
welchen es allmählich ermöglicht werden ſoll, daß in allen evangel. Kirchen⸗ 
kreiſen geiſtliche Gehilfen oder Vikare angeſtellt werden können. 

Der Guſtav-Adolph⸗Verein empfing durch Propſt Schmeidler von einem 
ehemaligen Mitgliede der Bernhardin⸗Gemeinde, dem Landsſchaftsmaler und 
akademiſchen Künſtler E. v. Stowerroffsky hier, ein koſtbares Kirchenbild 
(Ecce homo), welches für eine Guſtav⸗Adolph⸗Kirche in der Nähe Breslau's 
beſtimmt iſt. Der echt vergoldete Rahmen iſt durch Beiträge Ihrer Excellenz 
der Frau Gräfin Henckel von Donnersmarck⸗Neudeck, ihres Sohnes, 
des Grafen Guido Henckel, des koͤnigl. Kammerherrn von Seidlitz auf 
Pilgramshayn, der verw. Frau Bau⸗Inſpector Fritſch und des Ritterguts⸗ 
beſitzers E. von Kramſta⸗Gäbersdorf beſchafft. Das Bild wird in der 
bevorſtehenden General-Verſammlung des Breslauer Zweig⸗Vereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 1 

Die von dem Herrn Diakonus Heſſe am 2. Oſtertage gehaltene Predigt 
iſt im Druck erſchienen und für 2 Sgr. beim Kirchendiener Ey zu St. Bern⸗ 
hardin zu haben. 

[Das „Marienſtift“ ], auf der Gränpnerſtraße Nr. 10 gelegen, welches 
dem „Vereine zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten“ ſein Entſtehen 
verdankt, iſt wie der genannte Verein ſelbſt eine ſo wohlthätige und gemein⸗ 
nützige Schöpfung, daß es angemeſſen erſcheint, wiederholt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf daſſelbe binzulenten. Im Laufe des Jahres 1861 fanden im „Ma⸗ 
rien⸗Stifte“ 129 Perſonen, ohne Rückſicht auf deren Confeſſion, Aufnahme 
und Beſchäftigung; nur 28 zahlten eine kleine Penſion. Von den Erkrankten 
wurden 12 in der Anſtalt ſelbſt durch den Sanitäts⸗Rath Herrn Dr. Nagel 
unentgeltlich behandelt, die Uebrigen im Kloſter der Eliſabetinerinnen ver⸗ 
pflegt. 168 Perſonen wurden in Dienſt gebracht, 21 zu vorübergehender 
Aushilfe verwendet. 9 mußten wegen dauernder Unwürdigkeit vom Vereine 
ausgeſchloſſen, dagegen konnten 13 prámiirt werden. Dem Vereine find 1861 
54 Herrſchaften und 95 Dienſtboten beigetreten. Die Jahres⸗Einnahme be⸗ 
trug 2565 Thlr. 9 Sgr.; die Ausgabe 2215 Thlr. 4 Sgr. 0 Pf. Den Vor⸗ 
ſtand bilden: Herr Curatus Schneider, Frau Gräfin Hoverden, Frau 
Rechts⸗Anwalt Harazim, Frau Sanitäts⸗Rath Nagel, Frau Kaufmann 
Jäſchke, Frau Apotheker Dinter und Frau P. Sturm. (Kirchenbl.) 

M. 186. Jahresbericht über das Hoſpital für alte hilfsloſe 
Dienſtboten chriſtlicher Religion.] Obwohl die Anſtalt bereits 55 
Inquilinen zählt, deren Geſammtverpflegung über 3000 Thlr. pro anno be⸗ 
anſprucht, fo it die Zahl der Aufnahme ⸗Erwartenden mehr als doppelt ſo 
groß. Der Confeſſion nach find 32 Pfleglinge evangeliſch, 23 katholiſch, 
einige derſelben ſchon über 80 Jahr alt. Wir halten es hierbei für unſere 
Pflicht, die Heriſchaften, wie die Dienftboten auf zweierlei aufmerkſam zu 
machen: 1) daß die Dienſtboten bei ihrem Eintritt in das Inſtitut 65 Thl 
zu erlegen baben und 2) daß fic) dieſelben behufs ihrer einſtigen Aufnahme 
in daſſelbe ſchon in ihren jüngeren, kräftigen Jahren anmelden, um eine 
Reihe von Jahren vor ſich zu haben, da bei der Aufnahme in die Anjtalt 
ſtreng nach der Reihe der Anmeldungen verfahren wird. Die Anſtalt liegt 
in der Neuſtadt, Ziegelgäßchen, und beſteht aus dem Gebäude und einem 
Garten, welcher durch Niederreißung eines darin geſtandenen Wohnhauſes 
erweitert und verſchönt worden iſt. Dankend erwähnt der Vorſtand die 
Herren Sanitätsrath Dr, Nagel und Wundarzt Riller, welche ſeit vielen 
Jahren ſich der armen Kranken in der uneigennützigſten Weiſe annehmen, 
ferner die Buchdruckerei Graß, Barth u. Co. und die Herren Hofglaſer⸗ 
meiſter Strack und Schornſteinfegermeiſter Hüllebrand, welche ſich eben: 
falls um die Anſtalt verdient gemacht haben. En Beſuch der Anſtalt ſeitens 
hieſiger Bewohner wird von dem Vorſtande gern geſehen. Letztern bilden 
die ate Kaufleute: Th. Burghardt, F. W. Grund und Jul. Neu⸗ 
geb auer, welche auch Mitgliedsanmeldungen zu Beiträgen oder Geſchenke ꝛc. 
dankend entgegennehmen. 

Zum bevorſtehenden Schleſiſchen Provinzial: 
Schützentag liegt ein reiches Material vor, was theils durch die 
Satzungen des deutſchen Schützenbundes theils durch die Abhandlun⸗ 
gen der „Deutſch. Schützenzeitung“ geboten wird. Die hieraus ſich 
entwickelnden Debatten über die beſte Schützenwaffe und die man: 
nichfachen Schießübungen werden gewiß von Intereſſe ſein. — 
Nur möchten wir einige Schützengilden und Vereine in der 
Provinz daran erinnern, ſich mit den Anmeldungen zu beeilen, da 
der äußerſte Termin für die Anmeldungen, der 4. Mai, längſt abge⸗ 
laufen iſt und da die Arrangements für die Feſtlichkeiten jetzt ſchon in 
Angriff genommen werden müſſen. — Aus der neueſten Nummer der 
„Schützenzeitung“ vom 10. Mai erſehen wir übrigens, daß bereits 
3668 Mitglieder dem Deutſchen Schützenbunde beigetreten ſind 
und ihre Beiträge eingezahlt haben. Dieſelben ſind meiſt aus dem 
mittleren, füdlihen und weſtlichen Deutſchland. Aus dem Oſten 
(Schleſien, Mark, Pommern, Provinz Preußen) find nur erſt ſehr we: 
nige oder vielmehr gar keine beigetreten. Bekanntlich ſoll bei dem 
bevorſtehenden Schützenfeſt in Frankfurt a. M. die neue deutſche 
Schützenfahne eingeweiht werden. Die „Schützenzeitung“ giebt fol: 
gende Beſchreibung der Fahne: 

„In Betracht, daß die Bundesfahne ſowohl im Feſtzug, als auf dem 
Feſtplatz vor allen übrigen Fahnen in die Augen ſpringend ſein müſſe, 
verließ man die gewohnliche Form und Größe und wählte eine drei: 
züngige Oriflamme. — In einer Breite von 6 und einer Höhe 
von 8 Fuß hängt fie an einem Querſtab, der mit goldenen Schnüren 
an der dubuenfiange befeſtig iſt, flach hernieder, und wird dadurch ver: 
hindert, daß die reihe Stickerei, wie es bei gewöhnlichen Fahnen der 
Fall iſt, durch Faltenwurf verdeckt werde. Durchaus von rothem ges 
muſterten Seidendamaſte, find beide Seiten des Fahnenblattes durch 
ſchwarze Leſinen und gothiſch reich ornamentirte Goldſtickerei in 
mehrere Felder getheilt, deren mittleres auf der Vorderſeite den ge⸗ 
ftidten Doppeladler in einem Durchmeſſer von 3 pue im goldenen 
Grunde trägt, Im gleichen Feld auf der Rückſeite iſt ein Eichenkranz 
mit der Inſchrift geſtickt: 

Deutſcher Schützenbund 
gegründet 
zu Gotha. 13. Juli 1861. 

Die übrigen ſchmalen Felder dieſer Seite ſind ſo eingetheilt, 
daß in ihnen die Wappen der Städte, in welchen Schätzen⸗ 
fefte abgehalten wurden, angebracht werden können, wie denn mit den 
Wappen der Städte Gotha und Frankfurt bereits der Anfang ge⸗ 
macht iſt. — Die Spitze der Fahnenſtange endigt in einer Conſole, 
welche die Statuette eines Schützen in der Ordonanzkleidung trägt, 
beide in vergoldeter Bronce. Große goldene Qucjten hängen zu bei: 
den Seiten an den Fahnenſchnüren. — Das Ganze wird mit dem 
Schwarz und Gold auf dem dominirenden Roth einen prächtigen 
Eindruck machen.“ . y 
— Die vom Comite des Nationalvereins auf Montag den 

19. Mai beſchloſſene Fichte-Feier wird aus zwei Abtheilungen be: 
ſtehen. Die erſte für eine größere Verſammlung beſtimmte Feier wird 
ein Prolog einleiten, welchem die Feſtrede und wahrſcheinlich noch ver— 
ſchiedene andere Vorträge folgen. Später ſoll ſich als zweiter Theil 
ein Feſtmahl anſchließen. Zum Feſtlokale iſt der Liebichſche Saal aus⸗ 
erſehen, und zur Beſtreitung der Koften wird für den Beſuch der ora— 
toriſchen Feier ein Beitrag von 5 Sgr., für die Theilnahme am Sou— 
per 15 Sgr. zu entrichten ſein. 

— Das Repertoire des Sommertheaters wird binnen Kurzem eine 
Es wird nämlich die von einem Mit⸗ 


gliede des ſchleſiſchen Dichterkränzchens verfaßte, in dieſer Zeitung ſchon 
mehrfach anerkennend erwähnte „Fauſtparodie“ mit neuen Compoſitionen 
von dem Kapellmeiſter Büchler zur Auffführung vorbereitet. Das Stück 
wurde bekanntlich bei dem Faſtnachtsſcherz des „Vereins für wiſſenſchaftche 
und geſellige Unterhaltung“ mit großem Beifall gegeben. 

++ Wenn ſich jo ſchnell unſere vielfach verſchriene Ohle beſeitigen laſſen 
könnte, wie es mit dem letzthin von uns erwähnten ſtagnirenden Graben 
auf der Brüderſtraße jetzt der Fall ift, jo könnten wir uns gratuliren. Legs 
terer wird nämlich zugeſchüttet und ſeine Unreinigkeiten werden künftig dem 
Kanale zugeführt werden, welcher augenblicklich auf der Vorwerksſtraße ge⸗ 
baut und bis an die Brüderſtraße reichen wird. Sein Bau kann nur lang⸗ 
ſam vorſchreiten, weil man auf ſtarkes Grundwaſſer geſtoßen iſt, welches 
den Graben faſt 1½ Fuß hoch füut und was nunmehr erſt mittelſt einer 
Pumpe ausgeſchöpft werden muß. Sobald der Kanalbau vollendet iſt, ers 
folgt die Neupflaſterung der Vorwerksſtraße. Mit derſelben wird dann auch 
die endliche Regulirung der Bürgerſteige verbunden ſein, deren dieſe Straße 
bis jetzt nur wenige Fuß mit Trottoirs beſitzt. Hoffentlich fallen dann auch 
die Ketten, welche vor dem Hauſe Nr. Ib den Verkehr der Fußgänger auf 
ſo unverantwortliche Weiſe hemmen und den Vorübergehenden zwingen, auf 
den Fahrdamm zu treten, was bei ſchmutzigem Wetter eben nicht angenehm 
iſt. — Auf der Palmſtraße iſt man mit der Neupflaſterung bald zu Ende, 
dann kommt ſofort die Grünſtraße an die, Reihe und find die dazu nöthi⸗ 
gen Steine ſchon dort aufgefahren. Einer dringenden Reparatur bedarf 
auch die Brücke an der Mündung der Straße in die Tauenzienſtraße. Ein 
Theil des Geländers derſelben iſt ſchon ſo morſch, daß es nur noch ſehr ge⸗ 
ringen Widerſtand leiſtet. , 

=bb= Seit geftern Früh ift wieder die Unterſchleuſe, die einer nothmen: 
digen Reparatur bedurfte, dem Schiffsverkehr geöffnet. — Der Waſſerſtand 
der Oder iſt ſehr niedrig. Der Oberpegel zeigte den Sten 14“ 6”, ven 9ten 
13° 10% heute 13° 11“. Der Unterpegel den Sten 2', den gien 1 6“, heut 
1.6“. Stromabwärts follen in der Nähe von Margareth ab noch viele 
Flöße auf dem Strome liegen. Stromabwärts iſt die Schifffahrt ſehr ftill, 
Die Uferbauten werden emſig betrieben, insbeſondere an der Paßbrücke. 

=X= Jetzt ſteht das Vergnügungsprogramm in reichſter Blürhe, An 
der Promenade iſt faſt jeder Garten ein öffentlicher geworden, von der Hu⸗ 
manität gerechnet bis zu Freunds Milchgarten, der ſich an den Tempelgar⸗ 
ten lehnt. Vielen Anklang findet der Zeltgarten des Brauereibeſitzers Hrn. 
Scholz. Die Beleuchtung iſt nirgends ſo ſplendid, und von dem Biere iſt 
nur das Beſte zu ſagen. Eine der gefälligſten Zimmermeiſter-Arbeiten find 
die Colonnaden, leicht, filigranartig, wie aus Spitzen geſchnitten. Es giebt 
einen ganz eigenthümlichen Wirrwarr für verwöhnte Ohren, wenn an man⸗ 
chen Abenden die Muſik vom Volksgarten, von der Humanität, aus dem 
Zeltgarten und dem Seiffertſchen Gartenlokale klingend durch die Lüfte dringt 
und in verſchiedenen zerriſſenen Accorden an dem elwas ſchroffen Widerſtande 
gebrochen wird. Hierzu das laute Leben auf der Promenade, die Rufe und 
das Geſchrei der Candidaten des Pechdrahts und der Nadel, das iſt ein 
Bild, welches dem Beſchauer nicht ſobald aus ſeinem Blicke geht. Der zum 
Etabliſſement des Herrn Meyer gehörende Garten hat für die Saifon eine 
ſehr geihmadvolle Toilette gemacht. Der Boden iſt mit friſchem Kies eben⸗ 
mäßig ausgeſchüttet, die zu rechts und links im Mittelgang ſtehenden Gas⸗ 
ſtänder ſind mit friſchen Farben geſtrichen, der Springbrunnen mit Oelfar⸗ 
ben, das Schweizerhäuschen in der Nähe des Circus ganz Rococo friſirt 
und letzterer ebenfalls mit gelblichem Lack übertüncht worden. 

=bb= Geſtern Nachmittag wurde von einigen Klaſſen der Realſchule 
zum heil. Geiſt, mit fliegenden Fahnen und unter Begleitung der Herren 
Lehrer ein Spaziergang nach Oswitz unternommen. Leider wurde die fröh⸗ 
liche Schuljugend auf der Schwedenſchanze von dem aufziehenden Unwetter 
betroffen, derb durchnäßt und in ihren Beluſtigungen geſtört. 


2 Görlitz, 9. Mai. [Gewitter.] Nachdem wochenlang unſere im 
ſchönſten Frühlingsſchmuck prangenden Fluren ſehnſüchtigſt eines ftártenden 
Regens harrten, traten heut im Anfange der Nachmittagsſtunden rings um 
den Horizont dunkle Wolken hervor, die unter Donner und Blitz ſich über 
die ſchmachtenden Fluren entluden. Süd und Weſt trafen über unſerm Ort 
zuſammen; das vom Weſt aufſteigende Gewitter mit erquickendem Regen, 
das vom Süd kommende mit vernichtendem Strahle. An der zittauer 
Chauſſee in der Beſitzung des Herrn Grafen Keller ſchlug der Blitz in 
den Pferdeſtall und toͤdtete eins ſeiner ſchönen Thier. In demſelben Stalle 
ſtanden 2 Pferde, das eine wurde getödtet, das andere nur betäubt. 


—a— Sagan, 9. Mai. [Zur Tageschronik.] Unſer Wahlkampf 
hat, wie berichtet worden, mit einem glänzenden Siege der liberalen Partei 
eendet, Dabei müſſen wir es doch als ein characteriſtiſches Zeichen hervor: 
eben, daß die conſervative Partei, bei dieſer Wahl, nicht einmal gewagt 
hat, einen Wahlcandidaten aus ihrer eigenen Mitte aufzuſtellen, ſondern 
ihre Zuflucht zu Männern genommen hat, die ihrer Partei immer noch fern 
ſtehen und ſich in beiden Kreiſen der größten Beliebtheit und Achtung er⸗ 
freuen. Trotzdem blieben die Conſervativen in einer Minorität von 78 
reſp. 56 Stimmen, die bei andern Perſönlichkeiten noch bedeutender geweſen 
wäre. Auch unſere durchl. Frau Herzogin hat diesmal der Wahlbewegung 
ein lebhaftes Intereſſe geſchenkt und ihren Beamten empfohlen, für den 
conſervativen Candidalen zu ſtimmen. Leider hat ſelbſt dieſe Protection 
nicht gefruchtet und die Fortſchrittspartei iſt trotz dieſer Schritte Siegerin 
geblieben. — Geſtern war das letzte diesjährige Abonnementsconcert des Hrn. 
Hirſcherg. — Heute hat die Frau Herzogin hohen Beſuch. Frau Prinzeß 
Karl k. H. iſt auf Schloß Sagan angekommen und wird bis morgen Mit⸗ 
tag hier verweilen. — Eine geſchätzte Dilettantin, die uns mit ihrer wohl⸗ 
lautenden Stimme oft erfreut, ſang hier zum letztenmal, da Hymen ſie bald 
in die Ferne ruft. Die ausgeführte „Pilgerfahrt der Roſe“ machte unter 
dieſen Verhältniſſen einen noch tieferen Eindruck und fand den lebhafteſten 
Beifall. — Heut Früh iſt ein Maurer bei einem Bau in der Friedrich-Wil⸗ 
helmsſtraße lebensgefährlich verunglückt. Eine einfallende Mauer hat ihn 
förmlich begraben und ihm die Bruſt zerſchmettert. Der Unglückliche lebt 
noch, wird aber ſchwerlich zu retten ſein. 


* Aus Niederſchleſten. Das Reſultat der Wahlen im lowenberg⸗ 
bunzlauer Kreiſe iſt bereits bekannt; unſere früheren Deputirten, Stadi⸗ 
Gerichts⸗Rath Model in Berlin und Staatsanwalt Baier in Löwenberg 
ſind wieder gewählt. Noch bis zum Tage vor der Wahl galten de beider⸗ 
ſeitigen Landräthe als Candidaten der conſervativen Partei. Die Nieder⸗ 
lage dieſer Partei war diesmal viel entſchiedener als bei der vorigen Wahl, 
was ſie allen Anzeichen nach nicht erwartet zu haben ſchien. Erſt am Wahl⸗ 
morgen wurden der Gegenpartei als conſervative Candidaten bekannt der 
Seminar⸗Director Wöpke in Bunzlau, und der Polizeiverwalter Scholz 
in Schmottjeifen. — Als im erſten Wahlgange Hr. Model mit überwie⸗ 

ender Majorität vurchgekommen war, ließ die Reaktion den Seminar⸗Dir. 
allen und ſtellte im zweiten Treffen den Hrn. Polizeiverwalter auf. Es iſt 
ſchwer zu entſcheiden, ob die Herren Conſervativen mit dieſer Aufitellung 
felbft die Schlacht verloren gaben, oder ob nach ihrer Meinung fie den be⸗ 
ſten Kämpfer bis zuletzt aufgeſpart hatten. Selbſt mehrere Ortsrichter, die 
zuerſt für Hrn. Wöpke geſtimmt, gingen im zweiten Rennen auf Herrn 
Baier über. Andere conſervative Mahlmänner wählten beim zweitenmale 
gar nicht mit. 


L, L. Striegau, 9. Mai. [Räuberhauptmann Kahl. — Män⸗ 
ner⸗Turnverein.] Eine Perſönlichkeit, die vor einigen Jahren unendlich 
viel von ſich reden machte und der Schrecken der Gegen war, ift nicht mehr. 
Der feiner Zeit allgefürchtete Räuberhauptmann Kahl iſt heute im hieſigen 
Zuchthauſe an der Schwindſucht 19 Während ſeiner hieſigen Haft 
hat ſich derſelbe muſterhaft gut ge ührt und einen ſo außerordentlichen Fleiß 
an den Tag gelegt, der ihm im freien Zuſtande die Achtung ſeiner Mitbür⸗ 
ger und eine ſorgenloſe Exiſtenz geſichert haben würde. Leider aber hatte 
ihn fein böfer Genius die Verhrecherlaufbahn beſchreiten laſſen und er erlag, 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt, feinem dunklen Geſchick. — 
Kommenden Donnerstag wird der hieſige Männer⸗Turnverein ſeine 
. im aas alas 15 zu dieſem Zweck von der 

urnkneipe, Kirmme I, unter dem Vorantritt eines Muſi 8 
nach den Turnplatze marſchiren. der 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: 
Unſer Abgeordneter v. Carlo witz, der bereits die Annahme De Wabl er. 
tlárt hat, wird vorausſichtlich in der nächſten Seſſion an der Spike der 
1 des linken Centrums ſtehen, der ehemaligen Fraction Bodum: 

olffs. Schon hat er im Verein mit Harkort und Bockum Dolffs eine 
Einladung zu einer Fractions⸗Verſammlung am 18. Mai Abends erlaſſen. 
Das „Tageblatt“ meldet: Die Wahl eines Oberſörſters an Stelle des 
Hrn. Wilski iſt auf Hrn. Zernicke in Stralſund gefallen. — Hr. Ober⸗ 
Bürgermeiſter . begiebt ſich in den nächſten Tagen zum Gebrauch 
einer Badekur nach Ems. Hr. Bürgermeiſter Richtſteig wird denſelben 
vertreten und als Mitglied des Herrenhauſes deshalb nur der Eröffnung des 
Landtages beiwohnen. 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— 
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Erſte Beilage zu Nr. 219 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 11. Mai 1862. 


Fortſetzung) b 
+ Sagan. Schon wieder ein Waldbrand! Am 4. Mai, Nachmit⸗ 


und iſt in einer halben Stunde leicht zu erreichen; auch wird die Tour be] 1861 18 Sgr. 1 Pf., 1860 21 Sgr. 3,8 Pf.), zum Theil durch die Erweiterung 


ſonders leicht auf der Eiſenbahn gemacht, ſo daß man ſie mit großer Be⸗ 


tags nach 3 Uhr, brach im Forſt⸗Revier Krampf (Kreis Sprottau), dicht an | quemlichkeit von Breslau aus in einem Tage machen kann. Touriſten haben 


der Grenze des Forſt⸗Reviers Thamm, am ſchwarzen Dammwege, der von 
Primkenau nach Heinzendorf, Neuhammer und Neudeck führt, Feuer aus, 
wodurch in der 20 jährigen, ſehr gut beſtandenen Kiefernſchonung auf 
dem ſogenannten weiſſiger Eichberge eine Fläche von circa 20 Morgen 
verheert wurde. Dar: 

A Neumarkt, Die Zahl der im hieſigen Kreiſe vorhandenen Urwähler 
beträgt: a. 1. Abtheilung 286 Urwähler, mit einem Steuerbetrage von 
36,956 Thlr., b. 2. Abtheilung 1249 Urwähler, mit einem Steuerbetrage von 
29,613 Thlr., e. 3. Abtheilung 8722 Urwähler, mit einem Steuerbetrage von 
28,607 Thlr.; Summa 10,257 Urwähler, mit einem Steuerbetrage von 
95,176 Thlr. Davon haben an den Wahlen Theil genommen: a. in der 
1, Abtheilung 208 Urwäbler, b. in ver 2. Abtheilung 539 Urwähler, c. in 
der 3. Abtheilung 2307 Urwähler, Summa 3054 Urwähler. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen. 

Poſen, 9. Mai. [Eine Demonſtration.] In der Dominikanerkirche 
werden während des Monats Mai Abendandachten abgehalten, die von dem 
an dieſer Kirche angeſtellten Präbendar St. geleitet werden. Es werden 
dabei Lieder geſungen, die vorher beſtimmt ſind, und beſonders viele weib⸗ 
liche Mitglieder der Roſenkranzbrüderſchaft nehmen unter Leitung einer hie⸗ 
ſigen Dame an dieſen Geſängen Theil. Am vorigen Sonnabend, während 
der Geiſtliche noch auf der Kanzel ſich befand, wurde das Lied 
„Bote cos Polske“ von einer Schaar junger Leute, unter denen ſich beſon⸗ 
ders der Sohn jener Dame bemerkbar machte, angeſtimmt; ein junger Mann 
ſetzte ſich an die Orgel der Roſenkranzkapelle, begleitete das Lied und die 
Anweſenden ſtimmten mit in den Geſang ein. Der Präbendar St. verließ 
ſogleich die Kanzel und gab einem anweſenden Kirchenvorſteher den Auſtrag, 
den jungen Mann von der Orgel zu entfernen und den Geſang zu inhibiren. 
Der junge Mann verließ jedoch auf die Aufforderung des Kirchenvorſtehers 
ſeinen Platz nicht, und als ſich letzterer an die erwähnte Dame mit der 
Aufforderung wandte, dem Geſange ein Ende zu machen, erklärte dieſe: 
„dann werde fie überhaupt an keinem Geſange bei der Maſandacht mehr 
ideale worauf ihr der Kirchenvorſteher bemerkte: „es würde dies 
jedenfalls beſſer ſein, als wenn die Kirche durch Demonſtra⸗ 
tionen entweiht würde.“ Schließlich löſchte der Kirchenvorſteher 
die Kerze, welche vor der Dame brannte, aus. Infolge dieſes Vor⸗ 
falles in der Roſenkranzkapelle ſollen, wie wir hören, zwiſchen dem Kirchen⸗ 
vorſteher (einem hieſigen Beamten) und den Sohne der Dame unange⸗ 
nehme Reibungen vorgefallen ſein. (Poſ. Z.) 


Erin, 8. Mai. [Unfälle.] Von den zum 3. d. hierher ge: 
kommenen Wallfahrern zu dem Ablaſſe in der Kreuzeskloſterkirche 
übernachteten in der Nacht vorher in dem ſehr baufälligen Stallgebäude 
der katholiſchen Organiſtei etwa 60 Perſonen. Kaum hatten dieſelben 
am Morgen ihr Nachtquartier verlaſſen, ſo ſtürzte der ganze 
Stall zuſammen. — In der Nacht zum 7. d. ſtürzte die Patzen⸗ 
giebelwand eines Schafſtalles hier ein, glücklicherweiſe jedoch nach außen, 
ſo daß Schäfer und Schafe unverſehrt blieben. (Pos. 3. 


) 


A Breslau, 10. Mai. [Dreigliedrige Deputation.] Vertheidi⸗ 
ger Herr App.⸗Ger.⸗Referendarius Berger. Eines ſchönen Tages ſtand der 
Haushälter Schönbrunn, Blücherplatz Nr. 1, am Röhrbrunnen und ver⸗ 
ſuchte ſeinen ſchwieligen Fäuſten mittelſt der bekannten Applicirung von 
reinem Waſſer und gleichzeitigen Reibungen ein reputirliches Aeußere zu 
geben, da führte das Schickſal die ehr⸗ und tugendſame Jungfrau Roſalie 
Walerus, die in demſelben Hause diente, zu gleichem Zwecke an das 
„Brünnli“. Anmuthige Scherzreden würzten die Zuſammenkunft und einer 
neulich erlebten Scene geventend, bat Schönbrunn die Holde, ihn doch nicht 
wieder ſo arg mit Waſſer zu begießen. Indeß plätſcherten beide dabei wie⸗ 
der und ſchäkerten eine Weile, bis in des Mannes Buſen ſich zärtliches Ver⸗ 
langen regte, und er der Schönen ſanft einen Arm um die Taille legte, 
während der andere den beredten Worten Nachdruck verlieh. Das muß 
jedoch die Tugend der Jungfrau empört haben, es kam zu einer Balgerei, 
bei der aus einem Fläſchchen Vitriolöl, das die Walerus zufällig in der 
Hand hielt, ein Theil des Inhalts dem Bedränger ins Geſicht ſpritzte. Wie 
von einer Neſſel geſtochen ließ er los, es nützte nichts mehr, daß die befreite 
Schöne ihm zurief: „Herr Jeſſes, Fis ja Vitriolöl, geh' raſch unter die 
Plumpe“; er war arg zugerichtet. Seine Heilung war nur durch eine län: 
gere Behandlung des Dr, Förſter möglich, und auch jetzt noch entbehrt das 
eine verletzte Auge in Folge eines durch jene Verbrennung hinzugetretenen 
Fleiſchgewächſes der freieren Bewegung. Zuerſt wurde deshalb die Walerus 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung angeklagt, in der Folge hielt die königl. 
Staatsanwaltſchaft nur Fahrläſſigkeit für erwieſen. Da indeß auch heut 
noch nicht feftgejtellt werden konnte, wie jener Vorfall ſich zugetragen, ob 
insbeſondere das Vitriolöl nur zufällig aus dem offenen Fläſchchen geſpritzt, 
ſo wurde die Walerus freigeſprochen. 7 

Der Tiſchlergeſell Heißſchuh iſt ein Mann, der ſich in allen Lebenslagen 
Rath weiß und ſich ſein Daſein ſtets erträglich auszuſchmücken verſtanden 
hat. Als ein neidiſches Schickſal ihm ſeine Frau im vorigen Jahre auf 
7 Monate entführte, welche Zeit fie zur Ausbildung in weiblichen Hand: 
arbeiten im hieſigen Gefangenhauſe wegen Diebſtahls 9 pe mußte, 
wurde ihm in ſeinen vier Pfählen gar zu bange. Der arme Mann war 
mehr anderswo als zu Haufe und gab ſich gar bei der verehel. Tiſchlergeſell 
Bock in Koſt. Da lernte er deren Schweſter die Julie Troſſin kennen, 
damit war auch ſeine Rubelofigteit zu Ende, ſein unbeſtimmtes Sehnen 
hatte feſte Geſtalt bekommen. 


In ihr ſuchte und fand er Erſatz für die ents | 


die Anlagen ¡hon Klein⸗Fürſtenſtein genannt, ich aber fage: es iſt hier 
faſt mehr als Fürſtenſtein. Der Grund iſt in zwei Richtungen vorhanden, 
und für Comfort iſt in aller Art geſorgt: denn alles, was man da bekommt, 
iſt vortrefflich. Ich habe dort einen meiner glücklichſten Tage verlebt. Alle 
Schönheiten, die man hier findet, zu beſchreiben, mag ich nicht verſuchen, da 
alles über jede Beſchreibung e it. Man komme daher und jehe 
ſelbſt und man wird meine Ausſage beſtätigt finden. 

3) Brauchitſchdorf (Kreis Lüben, Graf Schmettow). Eine Heerde 
von mehr als 1000 Stück, die in den erſten Reihen unſerer Merinoheerden 
glänzt. Ihr Urſprung iſt ſächſiſch, ſpäter mit Lichnowsky'ſchen Böcken ge⸗ 
paart und zu einer Höhe hinaufgebildet, auf welcher ſie von ſehr wenigen 
überragt wird. Ich fand ſie ſchon gewaſchen, kannte ſie aber aus früherer 
Zeit als eine der vorzüglichſten. : . 

4) Mühlrädlitz. (Kreis Lüben, Herr v. Uechtritz.) Steht der vori: 
gen ziemlich gleich und iſt mit allen guten Eigenſchaften begabt. 

5) Schwarzau, Kreis Lüben (Frau v. Uedtris). Lange Zeit bekannt 
und berühmt. Stamm ſächſiſch, mit Lichnowsky'ſchen Böcken gepaart. Vor 
vier Jahren kaufte der verſtorbene Beſitzer einen Hauptbock, der ſo ausge⸗ 


des Verkehrs und ſtärkere Belaſtung der Züge. Die Perſonenzüge führten durch⸗ 
ſchnittlich 20% Achſen gegen 19,7 Achſen in 1860, die Güterzüge 79% gegen 
69% in 1860, Die Nettoladung betrug pro Nutzmeile 749 Ctr. gegen 682 Etr. im 
Vorjahre, die Belastung der Achſe 26,15 Ctr. gegen 25,22 Ctr. im Vorjahre. 
In dieſen Ziffern ſpricht ſich klar genug aus, wie der ſtärkere und regel⸗ 
mäßigere Verkehr eine größere Ausnutzung der Betriebsmittel und Trans⸗ 
portkoſten ermöglichte. 

Dieſelben Beobachtungen ergeben ſich aus einer Analyſirung des Jahres⸗ 
berichts der Stargard⸗Poſener Bahn. Die Einnahmen pro Nutzmeile betru⸗ 
gen 12 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. gegen 11 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. in 1860 und 
9 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. in 1859. Die Mehreinnahmen werden zu einem be⸗ 
deutenden Theile dem Durchgangsverkehr verdankt. Der direkte Verkehr mit 
der Berlin⸗Stettiner Bahn ergab ein Mehr von 373,504 Ctr. und 39,254 
Thlr., der Durchgangsverkehr zwiſchen der Oberſchleſiſchen und der Berlin⸗ 
Stettiner Bahn brachte 230,763 Ctr. und 34,967 Thlr. mehr, der Durch⸗ 
gangsverkehr zwiſchen der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und der Berlin⸗Stettiner 
Bahn endlich brachte 201,588 Ctr. und 29,288 Thlr. mehr als 1860. Die 
Betriebs⸗Ausgaben betrugen 42,38 % der Einnahmen gegen 51,88 % in 
1860, 68,16 % in 1859 und 81,61 % in 1858. Pro Nutzmeile betragen die 
Betriebs⸗Ausgaben 1861 5 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf., 1860 5 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., 


zeichnet vererbt hat, daß die ganze Heerde durch ihn, ſowohl an Körpergröße] 1859 6 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. 


als an Adel der Wolle, gewonnen hat. Leider aber hat ſie jetzt das Miß⸗ 
geſchick, daß nichts mehr dafür gethan wird: und fo fand ich die Jährlinge 
recht auffallend gegen das alte Vieh zurück. — Hier geſchah mir etwas, was 
ich in meinem Vaterlande nicht erwartet hatte und was alle Urbanität ver⸗ 
letzt. Ich wurde nämlich gefragt: „was ich wollte, da ich ja nicht ge⸗ 
rufen ſei.“ — Welchen Begriff muß das Ausland bekommen, wenn es 
das lieſt! — Zum Glück ſteht der Fall vereinzelt da und wird ſich wohl 
auch nicht wiederholen. 2 8 £ 

6) Guſtau (Kreis Glogau, Major v. Zobeltitz). Dieſe Herrde erwähnte 
ich ſchon bei Gleiwitz; fand ſie aber bei eigener Anſicht noch weit über 
meiner Erwartung. Sie gehört zu den erſten im Lande und ich ſtelle ſie in 
allen Stücken der von Jeßnitz und Weizenroda an die Seite. Hier ſah 
ich einen Jährlingsbock (Mr. 10), wie ich noch keinen ähnlichen geſehen und 
wie wohl ſobald keiner zur Erſcheinung kommen dürfte. Derſelbe war nicht 
allein über und über mit Falten bedeckt, ſondern hatte außerdem von der 
Schulter bis zur Keule um den Körper Wulſten, die wie die Reifen eines 
Faſſes um ihn lagen, ſo daß er eine höchſt poſſirliche Sigur darſtellte. Je⸗ 
denfalls repräſentirte er das Höchſte, was noch in der Merinozucht vorge⸗ 
kommen iſt. Ihn nur zu ſehen, iſt ſchon eine Reiſe werth. — Der liebens⸗ 
würdige Beſitzer heilte die in Schwarzau empfangene Wunde. 

7) Hermsdorf (Kreis Glogau, Herr Moderow). Die daſige Heerde 
ſteht der vorigen ſehr nahe und gefiel bei der vorjährigen Schafſchau in 
Herrnſtadt ausnehmend. Sie zählt gegen 1000 Stück, ſtammt aus Sachſen 
und züchtet jetzt mit Originalböcken aus Hoſchtitz. 

8) Weichnitz (Kreis Glogau, Herr v. Böhm). 
vorigen ſehr nahe und zählt 800 Stück. . 

9) Kuchelberg (Kreis Liegnitz, Herr Landſchafts⸗Director, Kammerherr 
v. Nickiſch). Urſprung Lohmen, züchtet ſeit vier Jahren mit dem glänzend⸗ 
ſten Erfolge mit Böcken aus Oſchatz. Die Heerde iſt 1600 Stück ſtark. 

Meine nächſte Tour geht in die Kreiſe Ohlau, Strehlen, Nimptſch, 
Frankenſtein und Neuſtadt, und endlich in die Grafſchaft Glaz. E. 


Steht wiederum der 


* Berlin, 9. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der in der voris 
en Woche begonnenen Reaction ſchien die Börſe zu Anfang dieſer Woche 
ich entgegenſtellen zu wollen, gab ſich ihr jedoch in den letzten Tagen um 
jo rückhaltsloſer bin. Sehr weſentlich trug dazu die ruſſiſche Anleihe bei. 
Auf dieſelbe find hier circa 3 Millionen Pfd. St. get inet, müſſen alſo, 
da eine Reduction auf 60% jtattfindet, 2 Mill. Pfd. St. oder 15% Mill. 
Thaler eingezahlt werden. Dieſer anſehnliche Geldbedarf, welcher unſerem 
Platze ganz entzogen wird, wirkte um jo entſchiedener, als die Einzahlun⸗ 
gen zwar über ein ganzes Jahr vertbeilt find, jedoch zum größten Theile 
escomptirt werden müſſen, weil die Börſe, einer Verabredung der großen 
Banquiers zufolge, um vollgezahlte Stücke handelt. Der Cours ergab 1% 
Prämie und, je mehr die Zeichner, den unſichern Finanzverhältniſſen Rub: 
lands gegenüber, den Gewinn mitzunehmen eilen, um ſo mehr werden ſie 
ſich zu den Vollzahlungen drängen. Dieſe Verhältniſſe wirkten auf Geld⸗ 
markt und Fondsbörſe; der erſtere wurde weſentlich knapper, der Disconto 
ſtieg auf 3% %, die letztere litt unter den Verkäufen von Eiſenbahnactien, 
welche gemacht wurden, nm auf die Erhebung der gezeichneten ruſſiſchen 
Obligationen vorbereitet zu ſein. 8 

Eine weitere Rückwirkung in gleicher Richtung kam von Wien her. Eine 
jo beträchtliche Hauſſe der öſterreichiſchen Papiere, wie wir ſie vor 8 Tagen 
characteriſirten, konnte nicht ohne Reaction bleiben, zumal unſere Börſe falt 
überladen war und ſich mit den Realiſationsverkäufen nach dem wiener 
Platze wandte. Creditactien find ſeit 8 Tagen um 4% gefallen, National: 
Anleihe um 2%, der wiener Wechſelcours um % Thlr. 

Die Rückwirkung dieſer Momente, zu denen eine Verſtimmung über die 
römiſche Frage und die innere Politik hinzutrat, würde nicht ſo entſchieden 
geweſen fein, wenn nicht unſere einheimiſchen Papiere zu Courſen empor: 

etrieben geweſen wären, welche die Inhaber ſich leichten Herzens zu Reali⸗ 
ationen entſchließen ließ. So kam es, daß unſere Fonds und Eiſenbahn⸗ 
Actien die Schuld für die Sünden tragen mußten, welche man in der Ueber⸗ 
ladung mit fremden Papieren begangen hattt. Der Realiſationsluſt gegen⸗ 
über war die Kaufluſt ſehr gering, ſo daß zu den weichenden Courſen das 
Geſchäft ſich auf das Aeußerſte einſchränkte. Erſt heute weckten die von 
neuem gewichenen Courſe der Eiſenbahnactien Kaufluſt, und es entwickelte 
ſich ein lebendiger Umſatz, der ſich auf alle Deviſen erſtreckte. Wir haben 
ſchon früher auseinandergeſetzt, daß wir an eine Baiſſe, die den Character 
einer Kriſe annimmt, nicht glauben. Aber mit dem Aderlaß, den die Börſe 
durch die ruſſiſche Anleihe erhalten, iſt der Impuls zu entſchiedener a 
gebrochen, und die Ende dieſe Monats beginnenden Wollmärkte werden, jo 


riſſene Lebensgefährtin, während der unfreiwilligen Pauſe ſollte ſie des Hau- wenig günftig die Ausſichten ſich auch ſtellen, der Börſe von Neuem Geld⸗ 


es Laren hüten und fein Daſein verſchönern. Mit dem Angenehmen das 

üglihe verbindend nahm aber Heißſchuh die Stellvertreterin in des Mor: 
tes engſter Bedeutung nur auf Schlafſtelle zu ſich, ſie mußte ihm dafür 
pünktlich Schlafgeld zahlen. Die Troſſin behauptet nun, ihr Schlafwirth habe 
ihr den Gebrauch der zurückgelaſſenen Habſeligkeiten ſeiner internirten Ehe⸗ 
frau geſtattet, um „eine rechte Freude an ihr zu haben“. So viel ſteht feſt, 
daß die Troſſin nicht lange ſeine Freuden theilte, ſondern bald ein ander⸗ 
weiliges Unterkommen ſuchte und fand, und daß, als die wahre Ehefrau 
nach verbüßter Strafe ſehnſüchtig in die Arme des ſo lange ſchmerzlich ent⸗ 
behrten Chegeſponſen zurückkehrte und woblweislich ihren Hausrath einer 
genauen Reviſion unterwarf, mancherlei nützliches Geräth und angenehme 
Zier daraus fehlte. Bald ahnte ſie, die Ahnungen verdichteten ſich zum 
Verdachte und eine bei der Troſſin vorgenommene Hausſuchung erwies letz⸗ 
tere im Beſitze eines niedlichen Haarnezes und einer koketten Bandſchleife, 


deren Eigenthümerin zu fein Frau Heißſchuh ſich rühmte. Die übrigen von | 


letzterer vermißten Gegenſtände waren jedoch nicht vorzufinden. Dieſer Fund 
nun bringt die Troſſin heute auf die Anklagebank, und obwohl fie behaup⸗ 
tet, die Schleife ſei ihr Eigenthum und das Haarnetz habe ſie von Herrn 
Heißſchuh geſchenkt erhalten, weil es ihr gar jo hübſch zu Geſicht geſtanden 
und er fie gerne geputzt geſehen, zeigt ſich doch der Gerichtshof dergleichen 
galanten Argumenten unzugänglich und verurtheilt ſie zu vierzehntägiger 
Gefängnißſtrafe. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Rundſchan in den ſchleſiſchen Merinoheerden. 
. Sechſte Tour. 

1) und 2) Prausnitz und Moisdorf, Kreis Goldberg und Jauer, 
(Kammerherr v. Prittwitz). 
haben aber nunmehr unter Herrn Ernſt { 
betreten, auf welcher fie ſehr erfreuliche Fortſchritte machen. Jede derſelben 
zählt 800 Stüd, Sie fangen an ſehr wollreich zu werden; nur fehlt ihnen 
noch etwas der ſtarke Beſatz auf den Extremitäten; wogegen lie in den Kör⸗ 
performen ſchon ſehr vorgeſchritten find. Sie geben bereits 2% Ctr. Wolle 
auf 100 Stück und werden nur wenige Jahre brauchen, bis fe 3% Gentner 
ſcheeren werden. Früher hatten fie viel mit der Traberkrankheit zu kämpfen, 
die aber bereits fo abgenommen bat, daß ſie jährlich kaum noch 2 % vers 
lieren. Es werden Böde aus Wieſegrade angewandt, denen nunmehr 
welche aus Mähren ſubſtituirt werden follen. So ſteht denn beiden eine 
nahe glänzende Zukunft bevor. — Bei Mois dorf habe ich noch die über 
alle Beſchreibung ſchöne Natur hervorzuheben, die man in den ſogenannten 
Anlagen findet, und die zwar von den benachbarten Städten, insbeſondere 
von Jauer aus ſehr fleißig beſucht, es aber wohl verdienen, dies auch 

aus weiter Ferne zu werden. Moisdorf liegt nur % Meilen von Jauer 


mittel entziehen. Wir gehen alſo jedenfalls einer minder lebhaften Zeit ent⸗ 
egen. 
= 99 uf dem Eiſenbahnaktienmarkte war die Reaktion eine allgemeine und 
die für einzelne Aktien ſprechenden günſtigen Momente kamen nicht zur Aner⸗ 
kennung. Die Freiburger Bahn hat eine Anſchlußlinie nach Böhmen, wie 
man fagt, in ſicherer Ausſicht, und dies, ſo wie die günſtigen Einnahmen, 
bewirkten auch in dieſer Woche eine Hauſſe, die jedoch geſtern und heute der 


allgemeinen Reaktion nicht Stand hielt. 


Die Einnahmen der Bahn waren im April 1861 1862 
5 ir Werfonen 8 y A Thlr. 20,565 25,239 
für den Binnengüterverkehr „ 34,161 34,230 
für den Durchgangsgüterverkehr. „ 14,000 17,350 
an Extraordinarien „ 1,478 2,025 


im Ganzen Thlr. 70,202 78,845 

Das Mehr, welches ſich nach der berichtigten Feſtſtellung der Einnahme 
des vorigen Jahres auf 8201 Thlr. oder 11,61 % ſtellt, reſultirt alſo zur 
größeren Hälfte aus dem einträglichen Perſonen⸗, zur kleineren aus dem 
Durchgangsgüterverkehr, und iſt um fo bedeutſamer, als auch ſchon der 
April v. J. ein Plus von 10,431 Thlr. ergeben hatte. Den unmittelbaren 
Vormonaten gegenüber iſt die Verkehrsentwickelung ſich ziemlich gleich ge: 
blieben, da das Plus des April nahezu 7 der Geſammt⸗Mehreinnahme der 
erſten vier Monate, von 34,841 Thlr. ergiebt. 

Auch die Entwickelung des Verkehrs der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn war 
im April eine ſehr günſtige. Die Mehreinnahme von 2167 Thlr. oder 
22,81 % reſultirt faſt ausſchließlich aus dem Güterverkehr, der ein Plus 
von 2106 Thlr. oder 35,6 % ergab, und Mehreinnahme beträgt ebenfalls 
faſt % der Mehreinnahme der erſten vier Monate l. J. P 

Der Jahresbericht der Berlin⸗Stettiner Bahn ergiebt günftige Reſultate. 


Waren beide urſprünglich Electoralheeren, Die Hinderpommernſche Bahn nahm 287,029 Thlr. ein, 37,682 Thlr. mehr 
Heyne's Leung die neue Bahn | ala 1860, il behielt nach Deckung der Betriebskoſten noch 86,521 Thlr. für 


den Reſervebaufonds übrig. Die Zinſen des Anlagekapitals müjjen mit 34% 
vom Staat, mit 4 % (52,951 Thlr.) von der Geſellſchaft gedeckt werden. 
Für das letztere Opfer hat die Geſellſchaft indeß reichlichen Erſatz durch den 
der Hauptbahn von der Stargard ⸗Köslin⸗Kolberger Strecke zugeführten Ver⸗ 
kehr von 159,845 Thlr. (23,968 Thlr. mehr als 1860). Auf der Hauptbahn 
wurden 1,204,845 Thlr. vereinnahmt, 122,876 Thlr. oder über 10 % mehr 
als 1860. Der Ueberſchuß von 250,231 Thlr. überſteigt den des Vorjahres 
für — Thlr. und geſtattete eine Dividende von 7%, % gegen 6% % 
r N 

Auch der Jahresbericht der ng d Bahn legt Zeugniß ab 
von einer ſehr günſtigen Entwickelung. Die Betriebs⸗Ausgaben betrugen 
48,76 % der Bruttoeinnahme gegen 57,46 % im Vorjahre. Dieſe Erſparniß 
wurde nur zum Theil durch weiteren Erſatz des Coaksverbrauchs durch Kohlen 
herbeigeführt (die Heizungskoſten für Kohlen und Coaks betrugen pro Nutzmeile 


ccc 


Preußiſche Fonds waren in ſchwachem Verkehr. Das ſchwache Reſultat 
der Converſion, welches ſich wohl nicht mehr wegleugnen läßt, ſchien zu ver⸗ 
ſtimmen; außerdem hörten die Anſtrengungen auf, welche im Intereſſe der 
Converſion vor dem 30. April gemacht waren, um die Courſe zu halten. 
Prioritäten gaben ebenfalls im Geſchäftsumſatz und in den Courſen nach. 
Staatsſchuldſcheine ſchließen 14 , 44 % Anleibe 1 % niedriger, 4 % 
Anleihe 4, 5% Anleihe % höher. Schleſ. Pfandbriefe behauptet, dergl. 
Rentenbriefe %, Oberſchleſiſche E. Y, F. %, Koſel⸗Oderberger 4 % Priori⸗ 


täten 1% % niedriger. Schleſiſcher Bankverein war vernachläſſigt, weil dies 


ein beſonders zur Kapitalanlage geeignetes Papier iſt. 
Die Monatsberichte der Banken pr. 30. April ergaben gegen den 31ſten 
März folgende Reſultate: 


Kaſſe. Wechſel. Lombard. Noten. 

5 Thlr. Thlr. hlr. Thlr. 
Preußiſche Bank ＋ 1,113,000 72,012,000 —1,015,000 71,520,000 
Preuß. Privatbanken. + 508,898 + 15,785 — 153,722 — 59,160 

remde Banken — 293,153 +1,813,780 + 147,464 71,410,660 
ejammt-Refultat.... +1,328,745 73,843,565 —1,021,258 72,873,500 


ai Höchſter Niedrigſter 9. Mai. 
Cours Cours. 

Oberſchleſiſche A. u. C. 156 156 153 153—155 

Fi Bo... 0 185 135 133%, 133% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 128 128% 126 127—126 
Neiſſe⸗Brieger 75% 75% 74 74 
Koſel⸗Oderberger 46% 46% 45% 46 
Niederſchl. Zweigbahn. 68% 69 68% 68% 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 45 46% 44% 44% 
Schleſ. Bankverein. 97% 97% 96 96 
Miner dag 30% 30% 29% 29% 


* Breslau, 10. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der flauen Stim⸗ 
mung von Anfang der Woche glaubte die in der Hauſſe ſtark engagirte Börje 
Widerſtand leiſten zu müſſen, weil ihr die Motive dafür nicht stichhaltig 
ſchienen. Man verſuchte daher mit einigem Erfolg die Courſe zu halten, bis 
endlich geſtern niedrige auswärtige Notirungen und neue hinzugetretene Mo⸗ 
mente weitere Anſtrengungen als zwecklos erkennen ließen. 

Hierzu geſellte ſich noch ein fühlbarer Geldmangel, hervorgerufen durch 
die bis zum 15. d. Mis. auf die neue ruſſiſch⸗engliſche Anleihe zu leiſtende 
Vollzahlung; ein Umſtand, der um ſo empfindlicher wirken mußte, als ſeit 
langer Zeit der flottante Geldmarkt der Börſe die größtmöglichſten Erleichte⸗ 
rungen bot, Die zurückhaltenden Spekulanten fangen nun zu realiſiren an, 
und auch einige Fixer wurden wieder ſichtbar, die durch forcirtes Aus bieten 
den Druck vermehrten. In der erſten Hälfte der Woche war das Geſchäft 
nicht ſehr umfangreich, weil ſowohl Geber als Nehmer zurückhielten; erſt in 
der zweiten, als die Abgever williger wurden, fanden einige größere Umſätze 
ſtatt. Von öſterr. Papieren wurden Creditaktien von 85 ſteigend bis 86%, 
dann aber weichend bis 83%, National⸗Anleihe von 65% bis 66, dann bis 
64% und Währung von 77%, bis 77%, dann bis 76% gehandelt. 

Rob größere Variationen fanden bei den Umſätzen in Eiſenbahnaktien 
ſtatt. Oberſchleſiſche eröffneten 155, ſtiegen auf 156 und ſchließen 154. Frei⸗ 
burger wurden in den erſten Tagen a 129—129½ gehandelt, wichen dann 
ſprungweiſe bis 125%. Von den leichten Gattungen verloren Neiſſe⸗Brieger 
von 75%4—744 — 1% 2, Oppeln⸗Tarnowitzer von 54 —44 % — 1% %, 
obgleich bei erſteren die Einnahmen in ſtetem Steigen find, 

Fonds weichend bei geringen Umſätzen. Von Wechſeln London und Paris 
ſehr begehrt und von beiden Deviſen einiges zu erhöhter Notiz gehandelt. 

Monat Mai 1862. 


FFI TAE 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... | 85 86 186% | 85% [| 84% ] 83% 
Schl. Bantverein3-Antbeile | 97% | 97% 1 97 97 96% | 96 
Dejterr. National⸗Anleihe. 65% | 65% | 66 | 65% | 65 | 64% 
ee [la 1007 19% Ji Im Js 
e „A.Litt. A. u. C. 3 54 154 
Neiſſe⸗ e IS 75% | 75% 175% | 75% | 744 ı 74% 
zo bw Ele 
DIELSAIDETDETgET- . » » ++ ++» A — 47 46% | 46 
Schleſ. Rentenbriefe...... 100 100 100 100 99% 993% 
S b pre br. Litt. A. | 93% | 93% | 93% | 93% 93% 93% 
Schleſ. 4proc. Pfdbr. Litt, A, [101 101 101 100%, 101 100 
le Serra. [14 [10% e ee 
Preu „Prämien⸗Anlei a ES -- — — — Es. 
st rra dl 91 91 | 90% | 90% | 89% | 89% 
8 Banknoten (neue). | 77% | 77% | 77% 77% 77% 1 76% 
Poln. Papiergeld 2 86% | 86%, | 86% | 87% 


Breslau, 10. Mai. [Börfe.] Bei fortdauernder matter Stimmung 
erlitten die Courſe einen abermaligen Rückgang. National⸗Anleihe 64% bis 
64%, Credit 84—83%, wiener Währung 77%, —76% bezahlt. Von Gier; 
babn⸗Aktien wurden Oberſchleſiſche 1544—154, Freiburger 127—125%, 
Neiſſe⸗Brieger 5 und Oppeln⸗Tarnowitzer 44% —44 gehandelt. Fonds zu 
niedrigeren Courſen offerirt. 

Breslau, 10. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
et (pr. 2000 Pfund) wenig verändert; ES Mai 45% bezahlt, Mai⸗ 
Juni 45 Thlr. Gld., Juni⸗Juli und Juli⸗Augu 
sr er BR =. or u. — Thlr. 8 hac und Br. 

afer pr. Mai : r. „ Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli und Juli⸗ 
Auguſt 21% Thlr. Gld. . 3 3 

Rubol matter fließend; loco, pr. Mai und Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 12 , Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September AR Thlr. 
bezablt, September⸗Oktober 12½—12 , —121% Thlr. bezahlt, Oktober⸗ 
November 12% Thlr. Br., November⸗Dezember — —. 

Kartoffel⸗Spiritus preishaltend; loco 15%, Thlr. Gld., pr. Mai 
und Mai⸗Juni 104 3) . Gld., 16% Thlr. Br., Nia Jug 16% Thlr. Br., 
Juli⸗Auguſt 160 lr. Gld, Auguſt⸗September 17 Thlr. Gld., September⸗ 
Oktober 17%, Gld., November⸗Dezember 17% Thlr. bezahlt. 

Zink unverändert feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 10. Mai. Ser 13 F. 10 3. Unterpegel: 15.73. 


Turn» Zeitung, 

+ Breslau, 10, Mai. [Gymnaſial⸗ und Volksſchulturnen.] 

Am geftrigen Tage wurde das Turnen auf bem jo jhönen und ſchattigen 

offentlichen Turnplatze am Schießwerder wiederum begonnen. Die Turntage 
für die betreffenden Schulen find folgende: 


Montag und Donnerstag: Die beiden hieſigen Realſchulen Liter Ordnung, 


zum Zwinger und zum heil. Geiſt, circa 1000 Turner. 


. 


Re > 15 


45 Thlr. Br., Auguſt⸗Sep⸗ 


* 


beid Roſenberg in Landsberg a. W. mit Hrn. 


Hrn. Alb. Bier in Berlin. 


Dinstag und Freitag: Das kathol. Gymnaſium, das Friedrich⸗Gymnaſium, 

das kathol Schullehrer⸗Seminar, circa 800 Turner. 

Mittwoch und Sonnabend: Das Gymnaſium zu St. Eliſabet und St. 
Marie⸗Magdalene, circa 700 Turner. — Vorher: Die ſtädtiſchen und 
Pfarr⸗Volksſchulen mit cirea 1000 Turnern. 

Aus den Volksſchulen ſind die Schüler der erſten Klaſſen zum Turnen 
verpflichtet, und wird das Turngeld von den erſten Lehrern der Anſtalten 
beim Schulgelde mit eingezogen. Von den übrigen Volksſchulen, die nicht 
unter dem ſtädtiſchen Patronate ſtehen, müſſen die Schüler ſich Turnkarten 
auf dem Rathhaus⸗Bureau 10 löſen. — Im Allgemeinen gilt die Regel, 
daß Schüler, 10 Jahr alt, auf dem öffentlichen Turnplatze am Turnen Theil 
nebmen können. Für Schüler unter 10 Jahren hat der Turnlehrer Hennig 
einen Privat⸗Türncurſus Mittwoch und Sonnabend, 12—1 Uhr, im 
Kallenbachſchen Turnſaale eingerichtet, in welchem die Anfangsübun en des 
Turnens ſyſtematiſch betrieben werden. 5 

Wenn wir an die Eltern der den Turnplatz betretenden Schüler eine 
Bitte haben, ſo iſt es die, die Knaben nicht zeitiger zum Turnplatz zu 
ſchicken, als es geſetzlich geſtattet iſt. Das Turnen fängt vor Pfingſten in 
der a um 5% UÜbr an, (für die Volksſchulen um 3 Uhr), Mittwoch und 
Sonnabend nur um 5 Uhr. Erſt eine halbe Stunde vor Anfang des Zur: 
nens iſt es geſtattet, den Turnplatz zu betreten. Das Turnen währt 1½ 
Stunde. Nach Pfingſten fängt das Turnen für Gymnaſiaſten, Realſchll⸗ 
ler und Seminariſten um 6 Uhr an. Eintritt von 5% Uhr an. Wün⸗ 
ſchenswerth iſt, daß jeder Schüler auf dem Turnplatze im Turnanzuge turnt, 
im Rode und Mutze iſt es nicht geſtattet. — Wir hören, daß für die Schü⸗ 
ler der Volksſchulen in der nächſten Zeit ein Schauturnen ſtattfinden 
wird als Schluß der öffentlichen Prüfungen. — Das geſammte Turnen 
leitet, wie gewöhnlich, Hauptturnlehrer Rödelius und Turnlehrer Hennig, 
in Verbindung mit je 2 Lehrern von jeder Anſtalt, und für die Volksſchu⸗ 
len mit 8 Elementarlehrern. 


Lauban, 10. Mai. [Turnverein] In der Verſammlung vom 
3. Mai wurde zunächſt Bericht erſtattet über den in der Oſterwoche in 
Breslau abgehaltenen ene ſchleſiſcher Turnlehrer und Turn⸗ 
warte, welcher den gehegten Erwartungen in jeder Beziehung entſprochen 
hat, da er den Verſammelten nicht blos in den an 2 Abenden veranſtalteten 
Uebungen eine reiche Ausbeute an praktiſchen Erfahrungen, Beobachtungen, 
Winken bot, ſondern auch in den mit Ernſt, Eifer und Sachverſtändniß ge⸗ 
pflogenen, im Ganzen 11—12 Stunden dauernden Verhandlungen, fo wie 
in dem Einzelverkehr mit Gleichſtrebenden vielfache Anregung, Aufklärung, 
Befeſtigung der Anſichten auf turneriſchem Gebiete gewährte. Nach der Be⸗ 
richterſtattung wurde noch die Veranſtaltung einer Maiturnfahrt und die 
Einführung der Kloß'ſchen Jahrbücher beſchloſſen, als Turnabende für den 
Verein die des Dinſtags und Freitags definitiv feſtgeſtellt. (W. Anz.) 


Waldenburg, 7. Mai. Der hieſige Männer⸗ Turnverein hielt 
geſtern eine Generalverſammlung ab, in welcher der Bericht des Turnwarts 
(Hr. Feldwebel Nierade) von dem Breslauer Turntage entgegen ge⸗ 
nommen, und die Beſchickung einer Berathung in Schweidnitz wegen des 
nächſten Gauturnens, die Ueberlaſſung des Turnplage3 und der Geräthe zur 
Mitbenutzung für die kath. Schule und einige evang. Schüler, ſowie ein Aus⸗ 
flug nach Gottesberg am nächſten Sonntage in Gemeinſchaft mit dem 
Del, Männergeſangvereine, beſchloſſen wurde. — Die Nützlichkeit einer Bade: 
und Schwimmanſtalt wurde allgemein anerkannt, doch ſtehen der Herſtellung 
derſelben durch den Turnverein bedeutende Schwierigkeiten entgegen; trotz⸗ 
dem wurde eine Commiſſion für die vorbereitenden Schritte ernannt. 

(Gebirgsblüthen.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Frankfurt, 10. Mai. Dem Vernehmen nach werden 
Oeſterreich und Preußen in der heutigen außerordentlichen 
Sitzung des Bundestages den Antrag ſtellen: den Kurfürſten 
von Heſſen aufzufordern, alle weiteren Schritte in der Wahl⸗ 
angelegenheit ſofort zu ſiſtiren. 
Paris, 9. Mai. Der ſo eben veröffentlichte neueſte Monatsbericht der 
Bank von Frankreich ergiebt eine Vermehrung des Baar⸗Vorrathes um 
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2,666,000 Fr. und der Vorſchüſſe auf Staats⸗Papiere und Actien um 
28,875,000 Fr., dagegen eine Verminderung des Portefeuille⸗Beſtandes um 
74,500,000 Fr., der umlaufenden Noten um 20,500,000 Fr. und der laufen⸗ 
Pech des Staatsſchatzes um 20,333,000 Fr. (Zum Theil ſchon 
erichtet. 


London, 9. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte 
Layard als Antwort auf eine Interpellation Forſter's, es ſei mit Amerika 
ein befriedigender, gegen den Sclavenhandel gerichteter Vertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen, welcher das gegenſeitige Unterſuchungsrecht geftaite. Disraeli beſchul⸗ 
digte die Regierung, daß ſie fortwährend Zänkereien mit Frankreich anfange, 
ſtatt eine verſöhnliche Politik befolge. Das Ergebniß davon ſeien Rüſtun⸗ 
gen und Steuerlaſten. Lord Palmerſton fertigte ihn ironiſch ab und be⸗ 
tonte Englands freundſchaftliche Beziehungen zu Frankreich und ſämmtlichen 
anderen Mächten. 


Marſeille, 6. Mai. Aus Rom meldet man vom 3. Mai, daß der 
Cardinal Mertel die Sitzung der Akademie der katholiſchen Religion eröffnet 
habe. Er ſagte, daß der wahre Liberalismus Fortſchritte mache, ſelbſt im 
Schooße des heiligen Collegiums; er ward lebhaft beklatſcht. 


Barcelona, 6. Mai. Alle Handwerker⸗Innungen, die an Bauarbeiten 
betheiligt find, haben ihre Arbeiten eingeſtellt. Die Urſache dieſes Strike 
liegt in der Erhöhung der Abgaben auf die Baumaterialien. 


—— — — 


bend P oſt. 


9 Berlin, 9. Mai ). [In der kurheſſiſchen Angelegen— 
heit] hat Graf Bernſtorff nach allen Seiten hin beſtimmt erklärt, 
daß Preußen mit ſeinem ganzen Gewicht dafür eintreten werde, dem 
Intriguenſpiel Einhalt zu thun, durch welches in Kaſſel nicht ein ge⸗ 
ordneter Rechtszuſtand, ſondern der Schein eines der Regierung will: 
fäbrigen Parlaments bergeftellt werden fol. Die nachdrücklichen Er⸗ 
öffnungen des berliner Cabinettes haben den Grafen Rechberg be— 
ſtimmt, zu einem Dringlichkeits-Antrage beim Bunde die Hand zu 
bieten, welcher den Erlaß eines Inhibitoriums gegen das Verfahren 
der kurheſſiſchen Regierung bezweckt. Die Th atſache hat ſchon in ſofern 
Wichtigkeit, als Oeſterreich ſich gezwungen ſieht, die heſſiſche Politik 
öffentlich zu mißbilligen. An die Aufrichtigkeit der öͤſterreichiſchen Be: 
ſtrebungen wird man aber erſt dann zu glauben haben, wenn ſie ſich 
in Kaſſel wirkſam erweiſen. (An die Entſchiedenheit der preußiſchen 
auch erſt in dieſem Falle, denn bis jetzt hat ſie noch gar nichts be⸗ 


wirkt. D. Red.) 
) Die Correſpondenz iſt uns erſt, ſtatt Früh, mit der Abendpoſt zuge⸗ 
kommen. D. Red. 


Aus Madrid, 7. Mai, wird telegraphiſch berichtet, daß der 
Finanzminiſter auf eine Interpellation wegen der engliſchen Zins⸗Cou⸗ 
pons erklärt hat, die Sache werde bleiben, wie ſie war, er denke nicht 
daran, eine Neuerung zu machen. 


Brüſſel, 8. Mai. [Die jüngſten Nachrichten über das 
Befinden des Königs] lauten befriedigender. Das letzte der heut 
ausgegebenen amtlichen Bulletins conftatirt eine Beſſerung, welche bis: 
her angedauert und wenigſtens die unmittelbaren Befürchtungen ent⸗ 
fernt hat. Die Theilnahme aller Volksklaſſen an dem Zuſtande des 
hohen Kranken iſt außerordentlich und giebt ſich mit rührender Einſtim⸗ 
migkeit zu erkennen. Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln hat Gebete 
für die baldige Wiederherſtellung Sr. Majeſtät angeordnet. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Carl Wolter, Hamburg. 
Maria Michaelis, Flottbeck. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Nobert Timm, 
elene Timm, geb. Timm. 
Breslau, den 8. Mai 1862. [4924] 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent- 
bindung seiner lieben Frau Rosa, geborne 
Zwinger, von einem Mädchen, beehrt sich 
statt besonderer Meldung ganz ergebenst 
anzuzeigen; 

Medieinalrath Prof, Dr. A. Th. Middeldorpf. 

Breslau, den 10, Mai 1862, [4855] 


v. Sandol⸗Roy in Neuchatel. 


Geburt: 
v. Karger in Brandenburg. 


geb. Werner in Görlitz. 
Todes⸗Auzeige. 
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied in Folge 
eines Schlaganfalles meine in Freud und 
Leid treubewäbrte Ehefrau Auguſte Schle⸗ 
ſinger geb. Traube im 66. Jahre ihres 
tbátigen, ſegensreichen und aufopferungsvollen 
Lebens, Allen unvergeßlich, die ſie kannten. 
Dies theile ich zugleich im Namen der Kinder, 
Schwiegerſöhne und Schwiegertöchter, Enkel 
und Urenkel, um ſtille Theilnahme bittend 
hierdurch mit. [4094] 


„Die 
und Stadt.“ 


Charlotte Birch-Pfeiffer. 
Niemann⸗Seebach.) 


i 9, Mai 1862. Montag, den 12. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) f4 J Ife 5 1 
3 Sante Schleſinger. Letztes Gaſtſpiel der königl. hannov. Hof⸗ 8. Schimmelfennie. | Grand drawing room ei Regenwetter findet 
Schauſpielerin Frau Niemann ⸗Seebach: 3 fi t t fi Zah nr q nf entertainment, obengenanntes Konzert im Weiſsgarten ftatt. 

Die geſtern Nachmittag halb 3 Uhr erfolgte) 4., 5. und 6, Akt von „Fauſt““. Tragödie iin Ur e, von der Familie v. Oſs, Mr. Theodor 

lückliche Entbindung meiner lieben Frau] in 6 Akten von Göthe. Muſike von Lind: Kloſterſtraße 82, par terre. und Padowani. Zelt⸗Garten 
ilhelmine, geb. Jancovius, von einem] paintner. (Gretchen, Frau Niemann: Ausſchließlich für Arme und Unbemittelte (Bes Zum Schluß: + 
geſunden Knaben theile ich Freunden und Be: eebach.) handlung und Arzenei mt Le Trapeze montant Heute Sonntag den 11. Mai: [4922] 
i 


tannten ftatt befonderer Anzeige ergebenit mit, 
Forſt, den 9. Mai 1862, 4093 
Auguſt Richter. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
verſchied am 9. d. Mts. unſer guter Vater, 
der Bürger und Strumpfmacher Karl Gott⸗ 
lob Baer in dem ehrenvollen Alter von 82 
Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung: 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. Mai 1862. [4886] 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Mathilde Lemm mit 
Hrn. Auguſt Treskow in Berlin, Frl. Adel⸗ 


Geſchichte.“ 
E. Jacobſohn. 


A. Herrmann. 
Potsdam.“ 


Der Jongleur.“ 


von A. Conradi. 
S. Bokowſer in Schwetz, Frl. Amalie Frie- um 3 Uhr.) 
deberger in Potsdam mit Hrn. Max Apolant 
in Berlin, Frl. Clara Sydow mit Hrn. Ger. 
Aſſeſſor Carl Benecke in Frankfurt a. O. 
Ebeliche Verbindungen: Hr. Adolph 
Graßhoff mit Frl. Emma Fournier in Ber: 
lin, Hr. Lieut. C. Schulze mit Frl. Eliſabet 
Krauſe in Neuſtadt⸗Eberswalde, Hr. Hauptm. 
Rórvang mit Frl. Roja Weigelt in Berlin, 
Hr. Hauptm. Carl v. Bodenſchwingh mit Frl. 
Sophie v. Hermurth in Munſter. , 
Geburten: Zwei Knaben Hrn. Wilhelm 
Danker in Berlin, ein Sohn Hrn. Theodor 
Leddihn in Spandau, Hrn. J. F. J. Schil⸗ 
ling in Trieſt, Hrn. Major a. D. Wilh. Frh. 
v. Zedlitz⸗Neukirch in Neukirch, eine Tochter 


zu verpachten. 
Theater⸗Büreau einzuſehen. 


der Börſe: 


Todesfall: Hr. Commerzien⸗Rath Otto 
Strahl, 72 Jahr alt, in Frankfurt a. O., Hr. 
Oberſt Lieut. Carl Ficker in Demmin, Hr. 


Handw.⸗Verein. 


[4896] ¡ratb Ernſt Ludwig Rapp, 73 Jahr alt, in 
Potsdam, Hr. Kaufm. Julius Vetter in Bran⸗ 
denburg, Frau Friederike Dori geb. Damm 
in Perleberg, Frau Sophie v. Chambrier geb. 


Ehel. Verbindung: Hr. W. Kayſer mit 
Frl. Emilie Lehmann in Ober⸗Kayſerswaldau. 
Eine Tochter Hrn. Major Beyer 


Todesfälle: Verw. Frau Gaſtwirth He⸗ 
lene Adam geb. Röſel in Reichenbach, ein 
Sohn des Hrn. Kreisgerichtsrathes Viertel 
in Brieg, eine Tochter des Hrn. C. 
per in Guttentag, Frau Chriſtiane v. Stöltzer 


Theater: Repertoire. 
Sonntag, den 11. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
5, und vorletztes Gaſtſpiel der k. hannov. Hof: 
Schauſpielerin Frau Niemann⸗Seebach. 
Frau Profeſſorin, oder: Dorf 
Schauſpiel in 2 Abthei⸗ 
lungen und 5 Akten, mit freier Benutzung 
einer Erzählung Berthold Auerbach's von 
(Leonore, Frau 


Sommertheater im Wintergarten. 
— Dope 1), Mai 
- Doppel⸗Vorſtellung. BE 

I. Vorſtellung: Anfang 4 Uhr (Kleine 
Preiſe.) 1) Zum erſten Male: „Becker's 
Liederſpiel in 1 Akt von 
( Muſik von A. Conradi. 
2) „Ein bengaliſcher Tiger.“ 
in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von 
3) „Sein H i 

Poſſe mit Gejan 
von A. Weirauch. Muſik von 9. 
II. Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) „Berlin und Leipzig, oder: 
Original⸗Poſſe mit 
Geſang in 4 Akten von E. Pohl. 
(Anfang des Concerts 


Nachdem der Vertrag mit dem früheren 
Pächter der Theater⸗Conditorei nunmehr 
erloſchen iſt, iſt dieſelbe ſofort anderweitig 
Die Bedingungen ſind im 


Die Direction. 
Fr. z. O Z. 13. V. 6. R. O III. 
H. 13. V. 63. J. Ol III. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag, den 12. Mai Abends 7 Uhr in 
Allg. Verſammlung: 
über den 1. ſchleſiſchen Gewerbetag. [4120] 


Montag, Herr 
. g v. Kornatzki: 
i q r. Ueber die verſchied. Arten der Vervielfält. der 
eremann Schweder in Berlin, Hr. Kanzlei⸗ Bilder — Donnerstag: Fragenbeantwort. 


» Zangenbielan, ' Mittwoch den 14, Mai, 
im Saale des Gaſthofs zum preußiſchen Hofe. 


Paulus, 


Oratorium nach den Worten der heiligen 
Schrift von F. Mendelssohn-Bartholdy, 
Ausgeführt von dem hieſigen Geſangverein, 

der verſtärkten Poltmannſchen Kapelle und ge⸗ 

ſchätzten auswärtigen Dilettanten. Die So⸗ 
pranpartie hat die Concertſängerin Fräulein 

Bianca George⸗Santer aus Breslau zu über: 

nehmen die Güte gehabt. 


Billets zu numerirten Plätzen à 15 Sgr., 
Stehplatz im Saale und Balkon à 10 Sgr. 
ſind bei den Kaufleuten Bittner und Biſcheck 
in Langenbielau und Buchhändler Koblitz in 
Reichenbach vom 10. d. M. ab zu haben. 

Anfang 7 Uhr. 
Textbücher ſind an der Kaſſe zu haben. 
[4036] Eitrich, Cantor. 


ten ſchleſiſchen 


A. Krem⸗ 


Dr. Stern wohnt Reuſcheſtraße 45. 
Sprechſt.: 7—8 Früh, 3—4 Nachmittag. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 
Harrasgaſſe Nr. 4, 
gen nahe der alten Taſchenſtraße. 


Conſultationsſtunden täg 

v. 7—8 Uhr Morgens u. v. 2-3 Uhr Nachm. 

ne Bruck jun., prakt. Zahnarzt, 
[92] Schweidnitzer⸗Straße 5%, 


Andenkenbilder an die erste h. Communion: 
Deutschen Text pro Dtzd, 10, 12, 15 Sgr. 
Polnischen „ E „ 10, 12 Sgr. 
Deutscher Stahlstich einz, 1, 1½ Sgr. 
Vorräthig bei G. B. Oliviero, Kunsthändler. 


A Lady, who has resided for some years 
in Amerika and England, wishes to give 
private tuition in the English language, For 
further particulars please to apply 6 Wall 
Street, á [4916] 


— A A üä—— 
erztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und qa. 
lanten Krankheiten unter der ſtrengſten 

Discretion, Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. 


Wugenkranken 


wird als vorzüglich das Dr. Wheitſche Aus 
genwaſſer à Fl. 10 Sgr., ſowie das Berg⸗ 
mann'ſche Augenwaſſer à Fl. 15 Sgr. und 
1 Thlr. beſtens empfohlen und iſt nur von 
A. Brachvogel in Breslau zu beziehen. 


Ruthenium 


zur radikalen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und anderer Hautverhärtungen von 
dem amerikaniſchen Chemiker 3 Hock, à Fl. 
7% Sgr. ift nur allein von A. Brachvo⸗ 
gel, Rathhaus Nr. 24, 1. Etage in Breslau 
zu beziehen. 4102 


Künſtliche Haararbeiten, H 


1: 


Lang. 


Muſik 


[3932] 


Bericht 


wie auch Zöpfe, werden angefertigt bei 
Frau Linna Guhl, Hummerei 28, 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 11. Mai: 


Militär⸗Doppel⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. dritten Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet) und 
der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons kgl. zwei: 


unter Leitung der Herren Kapellmeiſter 
Löwenthal und Galler. 


In der Circus: Arena 


um 5 und 6% Uhr: 
Erſtes Auftreten der berühmten hollän⸗ 
diſchen Künſtler⸗Geſellſchaft 
V. 
Unter Andern kommen zur Aufführung: 
La chasse sur la perche, 
ausgeführt von Herren Kaiſer und Marg. 
Außerordentliche Produltion von der jungen 


Miss Padowani, 


genannt die 


mon plus ultra der Gymnaftit. 


Um 8 Uhr: 
großes Brillant⸗ Feuer. 


nfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 


Volksgarten. 


Dinstag den 13. Mai: 


großes Maifeſt. 


Militär⸗Doppel⸗Konzert. 


Y) 
holländiſchen Künſtler⸗Geſellſchaft v. OÍ3. 
Produktionen der jungen Mexikanerin 
Miß Padowani, 
genannt die Liane des Urwaldes. 
Großer Vauxhall. Brillant⸗Feuerwerk ꝛc. ꝛc. 
Billets a 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., 
ſind in den bekannten Commanditen im 
Voraus zu haben. 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 11. Mai: 


Großes Garten⸗Konzert 


von der Kapelle der Herren König u. Wentzel. 
Anfang, 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Bei y de Mitterung 
findet das 


Inſerate. 


: Wilhelmsbahn. 

Im Monat April 1862 betrugen die Einnahmen: ; 
aus dem Perſonen⸗ und Gepäd-VBerfehr . . 7,727 Thlr. 
aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Transport: 


a) um inneren Ver ker 122255 8 08 
b) im directen und Durchgangs⸗Verkehr 13,955 — 2 — a 
Außerdem ad Extraordinar ia. + . 659 2. —= . — 34 


Zufammen 40,506 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Im Monat April 1861 . 33,486 + er 
8 y m April 1862 alſo mehr 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult, März 
1862 mit ó at: 


7,020 Thlr. — Sgr. — Pf. 


. 14,199 Thlr. — Sgr. — Pf. 
21,219 + 


* . 


Mithin pro 1862 im Ganzen mehr 
Ratibor, den 8. Mai 1862, 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 

Einnahme im April 1862 für 11,448 Perſonen und £ 
231,749, Ctr. Güter und Extraordinarien, 
unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellugng. . . 21,874 Thlr. 4 Sgr. 9 Bi 
Einnahme im Monat April 1861 nach erfolgter 


Feſtſtellung incl. Ertraordinarien . . 1800 % a 7 1. 
Im April 1862 mehr 6,269 = 26 10 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult, März 1862 20,916 + 10 4 


7.186 es⸗ 7 


Geſammt⸗Mehr⸗Einnahme bis ult. April 1862 


Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. 
Dinstag, 13. Mai, Abends 7 Uhr, König von Ungarn. — Wahl. 
Vortrag des Vorſitzenden. — Gäſte haben Zutritt. [4146] 


Neueſte Unter altungs. Literatur. 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die drei Grazien. 


Noman von Karl Frenzel. 


Oectav. Drei Bände. Elegant broſchirt. Preis 44 Thlr. 

In dieſem Roman entrollt der a ein lebensvolles und ergreifendes 
Bild unſerer ſocialen Zuſtände, ihrer Gegenſätze und Verwickelungen, von 
den höchſten zu den niedrigſten Schichten des Volkes. Leicht wird es den 
Leſern werden, für einzelne dieſer Geſtalten allbekannte biſtoriſche Perſönlich⸗ 
keiten der Gegenwart als die Urbilder herauszufinden. Durch ihren von der 
Kritik anerkannten künſtleriſchen Werth und ihre klaſſiſche Form unterſcheiden 
ſich Frenzel's Romane durchaus von den meiſthin der Leſewelt gebotenen, 
ſie enthalten, ganz abgeſehen von der Erzählung, eine reiche Fülle mannich⸗ 
faltigſter Gedanken und Anregungen, die ſich Jedermann als poetiſche Lektüre 
1 N [4117] 


Empfehlung des Gaſthofs zum goldenen Schwert 
Reuſcheſtraße Nr. 2, nahe am Ringe. 4919] 


Zur Verpackung der Wolle 


ſtarkes blaues Royal⸗Packpapier empfiehlt am allerbilligſten die bekannte 
billige Papierhandlung [4073] J. Bruck, Nicolaiftr. 5. 


Inferatef.d.Landwirtäfi ch. Anzeiger Ill. Jahrg. N. 20 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Montag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


Schießwerder⸗Garten. 


Morgen Montag den 12, Mai: [4837] 


Zur Einweihung | 


großes Gartenfeſt 


mif Illumination und Feuerwerk 

nebſt Konzert | 
des tal. zweiten ſchleſiſchen Grenadier⸗Regmts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Fauſt. 


Zum Schluß: , 
große Schlacht: und Siegesmuſik 
von Wieprecht, Kanonendonner und bengaliſche 

Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 11. Mai: [4894] | 
großes Konzert | 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 


des kgl. Muſikdirektors Herrn M. vn. 
Anfang 3% Uhr. Entree à nur, 


[4134] 


Grenadier- Regiments Nr. II, 


ss. 


Mexikanerin 


Liane des Urwaldes. 


oder das gr es Militär⸗Konzert 


von der Kapelle der ſchleſ. Art. Brigade (Nr. 6) 
unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Freunds Garten. 


An der Promenade.) 


Morgen Montag: 
großes Militär⸗Konzert. 
Anfang 6% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Bahnhof Kanth. 


Sonntag, den il, Mai 


Großes Konzert 


vom Muſikdirektor 


A. Bilſe 
mit feiner Kapelle. _ [4795] 
Anfang 3% Uhr. Entree 5 Sgr. 


.. 
Pechhütte, 
Schweidnitzer⸗ u. Karlsſtraßen⸗Ecke, 
Reſtauration von A. Pleſchner, 
empfiehlt Branitzer Lagerbier nach Wiener 
Art, à 1½ Sgr., Potsdamer à 2 Sgr. 
Gute Küche. Franz. Billard. 

Sichere Hilfe 14921] 
in Geſchlechts⸗(galanten) Krankheiten 


Ohlauerſiraße 34, 2. Etage. 
300,000 Mauerziegeln 


werden gegen baare Bezahlung zu kaufen ge⸗ 
wünſcht, Sonnenſtraße 13 im 1. Stock rechts. 


[4923] 


[4135] 


Erſtes 


luftreten der 


[4138] 


onzert im Saale ftatt, 


Rittergutsbeſitzer auf Rinau. 


— A 


Neue ſtädtiſche Reſſouree ... 


Mittwoch den 14. Mai fällt das Concert des Bußtages wegen aus. Der Vorſtand. 


5 al 
Der ſchleſiſche Central⸗Gewerbe⸗Verein, der mit Annahme des Statuts durch den erſten 

chleſiſchen Gewerbetag am 22. April d. J. ins Leben getreten iſt, wird ſich die Aufgabe 
ſtellen, die gewerblichen und induſtriellen Intereſſen unſerer Provinz nach allen Richtungen 
hin zu fördern und den ſchleſiſchen Handwerker⸗Vorſchuß⸗ und andere gleiche Zwecke verfol⸗ 
genden Vereinen als Central⸗Organ zu dienen. Als jährlicher Beitrag ſind wenigſtens 
10 Sgr., und als Eintrittsgeld 15 Sgr. für das einzelne Mitglied, und Ein Thaler Bei⸗ 
trag und Ein Thaler Eintrittsgeld für jeden Verein zu entrichten. . 

So vielmal ein Verein den einfachen Jahresbeitrag bezahlt, ſo viel Stimmen führt 
derſelbe bei den Beſchlußfaſſungen des Gewerbetages; nicht über Zwanzig. 

Iſt, wer zum Central⸗Verein tritt, ſchon Mitglied eines in feinen Zwecken verwandten 
Vereins in Schleſien, ſo zahlt derſelbe kein Eintrittsgeld. Jedes neu eintretende Mitglied 
hat ſich darüber zu erklären, ob daſſelbe das Vereinsblatt „das Breslauer Gewerbeblatt“ 
beziehen will. Iſt dies der Fall, ſo wird ihm daſſelbe von nächſter Nummer an gegen 
Einen Thaler jährlich per Poſt zugeſandt. Für die diesmalige erſte Aufnahme von Wit: 
gliedern genügen Collectiv⸗Anzeigen, eben ſo können die Eintrittsgelder und Beiträge von 
mehreren Mitgliedern zuſammen in einer Summe eingeſchickt werden. . 

Der ſtenographiſche Bericht über den Gewerbetag wird bereits redigirt. Derſelbe wird 
demnächſt den Mitgliedern des Vereins zu den Selbſtkoſten geliefert. 

Alle Briefe u. ſ. w. an den Verein ſind unter der Adreſſe: 

bb „An den Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins zu Breslau“ 
zu ſenden. 

Wir erſuchen demnach die Gewerbe-, Handwerker-, Vorſchuß⸗ und ähnliche Zwecke ver: 
folgende Vereine, desgleichen auch die kaufmänniſchen Vereine, eben fo alle Induſtriellen 
und Gewerbetreibenden und alle Bewohner unſerer Provinz, die ſich für die Fortentwicke⸗ 
lung des Handels und der Gewerbe intereſſiren, den Central⸗Verein fördern und nament⸗ 
lich mit recht zahlreichen Beitritts⸗Erklärungen hinwirken zu wollen. 

Breslau, im Mai 1862. f 

Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


n Gemäßheit der Beſtimmung des $ 20 unferes Staküts laden wir hierdurch die Het: 
— — der Niederſchleſiſchen Zweigbahn zur diesiährigen ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung au N 
den 31. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt 
ergebenſt ein. — Zur Verhandlung werden kommen. 
1, der Geſchäftsbericht für das Verwaltungsjahr 1861, \ 
2. Ergänzungs⸗Wahlen von Mitgliedern ves Verwaltungsrathes und der Direction. 
Unter Bezugnahme auf § 25 der Stakuten werden die Herren Actionäre erſucht, die 
Nummern derjenigen Stamm⸗Actien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden ſoll, ſpä⸗ 
teſtens 8 Tage vor der General⸗Verſammlung der Direction anzuzeigen. Auf Grund dieſer 
Anmeldnug wird eine Einlaßkarte ertheilt werden. Vor dem Eintritt in die General⸗Verſamm⸗ 
ria Ene jedoch die Actien felbft zu deponiren. J A 
egen Vorzeigung der Einlaßkarten wird auf unſerer Bahn freie Fahrt gewährt. 
Glogau, den 7. Mai 1862. [4096] Die Direction. 


Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſenbahn. 
Fahrplan 
vom 15. Mai 1862 ab bis auf Weiteres. 
In der Nichtung von Neiſſe nach Brieg: y 
Abfahrt von Neiſſe 5 Uhr 53 Minuten Morgens und 5 Uhr 26 Minuten Nachmittags, 
„ „ Grotikau 6⸗ꝶ 9 = E Er Abends, 
Ankunft in Brieg 727 : = 3 7 5 7 
In der Richtung von Brieg nach Neiſſe: 
Abfahrt von Seien, 8 Uhr sy Minuten Morgens und Fo Uhr = Minuten Abends, 
3 2 * * ES 2 3 4 s 5 


otifau 9 
Ankunft in Neiſſe 9 58 38 : P 
Directorium. 


Breslau, den 8. Mai 1862. 


3 3 
[4143] 
555 . 
Mit dem 1. k. MIS. tritt unter Aufhebung des Tarifs vom 20. Dezember 1858 für 
die unter unſerer Verwaltung ſtehenden Bahnſtrecken ein neuer Tarif ſowohl für Perſonen⸗ 
als Güterbeförderung in Kraft. Soweit danach die bisherigen Tarifſätze eine Erhöhung 
erleiden, was nur bet den Kalk⸗ und Kohlen⸗Transporten von Kattowitz nach Nikolai der 
Fall ift, gelten dieſe neuen Sätze erſt vom 1. Juli d. J. ab. 
Der dem Geſammt⸗Tarife beigefügte Spezial⸗Tarif für Kalktransporte kommt bereits 
vom 15. d. M. ab zur Anwendung. 


D 
Billet⸗Expeditionen käuflich 5 haben. 4122] 
Ratibor, den 6. Mai 1862, 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Stand der Lebensverſſcherungsbauk f. D. in Gotha |% 
am 1. Mai 1862. 


[4103] 

Verſichertdt e caido cor ooo 23,905 Perf. 
Verſicherungsſumne „ 39,638,400 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 

Werſſihette . f 569 Perf. 

Verſicherungsſumme 3 .. . I, 163,600 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinſen feit 1. Januar 540,000 „ 
Ausgabe für 170 Sterbefälle. 266,700 „ 
Bankfon da ee eee, 
Dividende der erten: Be 

für 1862 (aus 185777 1 408 29 Proz. 

„ 1863 (aus 1858) . 495 8 

„ 1864 (aus 1859)·!ꝝũI27:y.ꝑ Nude 3 


Verſicherungen werden vermittelt durch: 42 | 


C Baum in Rawicz. 
Kammerrath — in Trachenberg. 
L. H. Kobylecki in Wohlau. 


Bekanntmachung. 


in Preußen gegründete 


Der zu Königsber 
Pferdemarkt 


wird am 2., 3. und 4. Juni d. J. abgehalten werden. 
Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Lithauens führen Pferde des edelſten 
Blutes auf dieſen Markt; er bietet daher jedem Käufer die reichlichſte Auswahl. 
Für die Bequemlichkeit der Käufer und Transportmittel auf der Oſtbahn ift 
geſorgt. Königsberg in Pr., März 1862. [3143] 


Das Comite für den Pferdemarkt. 


v. Bardeleben + Gottber v. d. Gröben 
1 Rittergutsbeſitzer auf Wulfspöfen, Rittergutsbeſitzer auf Kippen, 


D v. d. Gröben, R v. Zander, 
Mittmeiſter und Eskadronschef im königl. Major aggr. dem tónigl. 1. Oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regt. (Nr. J). 


Oſtpreuß. Küraſſier⸗Regt. (Nr. 3). 


Gorkauer Sprietätd: Brauerei. 


Wir machen biermit bekannt, daß die hieſigen Lagerbiere von heute ab die 
Tonne zu 100 pr. Quart in unſerer Brauerei für 6 Thaler 
und franco Breslau, bei Herrn Wilh. Kolshorn, Karlsſtraße Nr. 28, 
tür 6 Thlr. 15 Sgr. verkauft werden [4074] 

Gorkau, den 6. Mai 1862, +23 N 

Die Geſchäfts⸗Inhaber der Gorkauer Societäts⸗Brauerei. 
— —ñ— —— ᷓ— l. — Xv 


Oberschlesische Lttr. B. Actien. 


Die Verſicherung gegen die diesjährige Verlooſung übernehmen für eine Prämie, 
die wir vorläufig auf Y, pCt. feilgefegt haben. ] 
[4106] Oppenbeim u. Schweißer. 


ruckexemplare der neuen Tarife find in den nächſten Tagen bei unferen er" 33 bof 
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Bekanntmachung. [735] 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Buchhändlers Carl Zäſchmar, alleinigen 
Inhabers der Firma: „Graß, Barth und 
Comp., Verlagsbuchhandlung“ hierſelbſt, hat 
der Hof⸗Muſikhändler G. Bock (Firma: Bote 
u. Boch) zu Berlin eine Waaren⸗Forderung 
von 25 Thlr. ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ 
rechts nachträglich angemeldet. 
0 pe Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 27. Mai 1862, Mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 

rathungszimmer im erſten Stock des Ge⸗ 

richts⸗ Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 6. Mai 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: 
gez. Frhr. v. Richthofen. 


Bekanntmachung. [731] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 567 die 
Firma W. Kunſemüller zu Breslau, und 
als deren Inhaber der Kaufm. Friedrich 
Wilhelm Kunſemüller zu Breslau am 
7. Mai 1862 eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Mai 1862. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekauntmachung. 
In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts ſind heute eingetragen worden: 
sub Nr. 27 die Firma Ad. Bänder zu 
Brieg, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Adolf Bänder daſelbſt, 
sub Nr. 28 die Firma Heymann Pollak 
zu Brieg, und als deren Inhaber der 
Kaufm. Heymann Pollak daſelbſt, 
sub Nr. 29 die Firma J. M. Böhm zu 
Brieg, und als deren Inhaber der Kfm. 
Joſeph Marcus Böhm daſelbſt, 
sub Nr. 30 die Firma A. Heiſe zu Brieg, 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Albert Heiſe daſelbſt. [728] 
Brieg, den 6. Mai 1862. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende 
Nr. 9 die Firma Anton Herrmann zu 
Kreuzburg OS., und als deren Inhaber der 
Kaufmann Anton Herrmann am 8. Mai 
1862 eingetragen worden. 

Kreuzburg OS., den 8. Mai 1862. [732] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung L 


[733] Bekanntmachung. 

In unſer 4 iſt sub laufende 
Nr. 10 die Firma Herrmann Löwy zu 
Kreuzburg OS., und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
1862 eingetragen worden. 

Kreuzburg OS., den 9. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


[526] 


„ ab 
bie Sa Nr. 55 
200 Thlr., c) der 
Garten Nr. 92, 


werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 
Boten⸗Amte einzuſehen. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin, unverehlichte Johanne Caroline Hart: 
mann aus Ober⸗Glagersdorf, wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Nn ſuchen, 

baben in nod bei dem Su Baflationz. 

Gericht en. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Ernſt Lengsfeld gehörige, un⸗ 
ter Hypotheken⸗Nr. 18 Alt⸗Tarnowitz belegene 

reibauerſtelle, abgeſchätzt auf 14,861 Thlr. 
2 Sgr. 1 Bf, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll am y 

30. Oktober 1862, von Vormittags 

11% Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden die ihrem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Perſonen, Juſtiz⸗ 
Rath Eberhard zu Ratibor, und der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Hirſch Altmann zu Radar: 
dorf öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 2 1536] 

Tarnowitz, den 7. April 1862, 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Ktommiſſion. 


548] Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Wartenberg und Kempen be⸗ 
legenen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen zu Schlaupe 
und Cojentſchin, erſtere mit einer Hebe: 
befugniß für 134 Meile, letztere mit einer 
Hebebefugniß für 1 Meile ausgeſtattet, fol 
nach dem Beſchluſſe der diesſeitigen Kreis⸗ 
ſtände zum 1. Juli d. J. im Wege der öffent: 
lichen Keltatton verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Donnerſtag, 
den 12, li d. J., Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr Geſchaftslotale des unter: 
zeichneten Landraths anberaumt, in welchem 
auch die der Verpachtung zum Grunde zu 
legenden Bedingungen während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 

Die von jedem Pachtluſtigen vor Abgabe 
ſeines Gebots im Termine zu erlegende Bie⸗ 
tungs⸗Kaution iſt auf 100 Thaler in baarem 
Gelde feſtgeſetzt. 

Wartenberg, den 29. März 1862. 

Der königl. Landrath Baron v. Zedlitz. 


Wollzelte 


find zu vermieth. Schuhbrücke 35, bei Dahlem. 


errmann Lówy am 9. Mai 


— 


[730] Bekanntmachung. : 
Die in dem der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen, auf der Breitenſtraße sub Nr. 27 
belegenen ehemaligen Zollhäuschen zu ebener 
Erde befindliche Wohnſube foll vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. ab auf drei Jahre anderweit ver⸗ 
miethet werden. Wir haben hierzu einen Qi: 
citationstermin auf 

Donuerſtag den 15. Mai d. J., 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im Bi: 

reau III. auf dem Rathhauſe 1 Treppe hoch, 
anberaumt, wozu Miethluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Licita⸗ 
tions⸗Bedinguugen in der Rathsdienerſtube 
zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 16. April 1862. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[729] Submiſſion. 

Die Verwaltung der königlichen Straf⸗An⸗ 
ſtalt zu Brieg will durch contractliche Liefe⸗ 
rung ankaufen: wet 

300 Scheffel Roggen zu 82 Pfund, 

200 Scheffel Gerſte zu 71 Pfund effectives 

Gewicht pro Scheffel, 

150 Scheffel Kocherbſen, 

80 Centner gemahlenen Hirſe, 

40 Centner grobe Graupe, 

35 Centner Kochbutter, 

15 Centner Rinder⸗Nierentalg (ausge⸗ 
laſſen zur Fettung von Speiſen ver⸗ 
wendbar). - 2 

Ferner follen zur contractlichen Lieferung 
nach täglichem Bedarf vom 1. Juni bis Ende 
September d. J. verdungen werden, das zur 
Verpflegung der Gefangenen erforderliche 
Fleiſch und Milch. 

Bis zum 26. d. M., Mittags 12 Uhr, 
werden ſchriftliche Lieferungsofferten, welche 
auf dem Couvert mit der entſprechenden Be⸗ 
zeichnung verſehen ſein müſſen, unter porto⸗ 
freier Einſendung entgegengenommen. Münd⸗ 
liche Offerten oder Nachgebote finden unbe⸗ 
dingt keine Berückſichtigung. Von den Lie⸗ 
ferungsbedingungen, deren genaue Kenntniß 
bei der Einſendung von Offerten vorausge⸗ 
ſetzt wird, kann im hieſigen Geſchäftslokal, ſo 
wie in demjenigen der königlichen Gefangen⸗ 
Anſtalt zu Breslau Einſicht genommen, oder 
um deren abſchriftliche Ueberſendung erſucht 
werden, und wird bezüglich derſelben hier 
nur bemerkt, daß Transportkoſten und Steuern 
vom Lieferanten getragen werden. Die Ein⸗ 
ſendung von Proben iſt unnöthig, vielmehr 
ſind dieſelben eventuell von hier zu erfordern. 

Brieg, den 6. Mai 1862. y 
Der Director der königlichen Straf⸗Anſtalt 

v. Nönſch. 


Auction in Görlitz. 

Auf gerichtliche Verfügung ſollen ſämmt⸗ 
liche zum Nachlaſſe des Baron v. Richthoffen 
gebörigen beweglichen Gegenftánde auf den 
ittauer Chauſſee zu 


rundſtücken an der ] 
dnung verſteigert 
4092 


Görlitz in folgender 
werden: 

Am 15. d. Früh 10 Uhr: zwei Kutſchpferde 
(Rappen), 3 Hunde, Spazierwagen, Schlitten, 
Sattel⸗ und Riemenzeug. Nachm. 2 Uhr: 
die Orangerie, beſtehend aus 20 ſtarken Oran⸗ 
genbäumen, Camelien, Azaleen, Roſen ꝛc. 

Am 16. d. Früh 9 Uhr: Gold, Silber, 
Brillanten, Uhren, Jagdgewehre, Büchſen, 
e (wobeiſſtuchenreuterſche Sachen), 150 

ehgeweihe, 500 Flaſchen Wein ꝛc. Nachm. 
2 Uhr: Federbetten, Matratzen, Bett⸗ u. Tiſch⸗ 
wäſche, Leinenzeug, Glas, Porzellan ꝛc. 

Am 17. d. Früh 9 Uhr: Haus⸗ und Sil: 


chengeräthe, Kupfer, Meſſing, Möbel, Spiegel, 


Kronleuchter, ſowie viele ſonſtige Gegenſtände. 
Gürthler, gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 


Gerichtliche Auktionen. . 
Dinſtag den 13. d. M. V. 9 Uhr ſollen im 
Appell.⸗Ger.⸗Gebde. in der Müſſigſchen Con: 
cursſache 16 diverſe Tiſche und zehn Dutzend 
Rohrſtühle, 3 5 
Donnerſtag, den 15., Vormittag 9 Uhr, im 
Stadtger.⸗Gebde. Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke Möbel, Hausgeräthe, worunter aus 
einer Gaſtwirthſchaft ein Schänkſchrank, Lam⸗ 
pen und Stühle verſteigert werden. 
[4126] Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 


Seit länger als elf Jahren von einem 
ſchweren Unterleibsleiden mit Gehirnaffection 
beimgejucht, welche ſich durch mehrmalige, 
heftige, an Wahnſinn ſtreifende Gemüthsalte⸗ 
rationen kund gab, verfügte ich mich nach 
verſchiedenen, aber ſtets vergeblichen ärztlichen 
Kurverſuchen zum Zwecke einer Radikalkur 
zum Herrn Ur. med. Koch in Herrnſtadt 
und wurde von ihm durch eine, mit höͤchſter 
Umſicht geleitete, achtwöchentliche, phyſianti⸗ 
pathiſche Kur fo vollſtändig wieder hergeſtellt, 
daß ich ſeitdem auch nicht die mindeſte Spur 
des hartnäckigen und quälenden Uebels em⸗ 
pfand und mich jetzt vollkommen geſund fühle. 
Indem ich hierdurch meinem Ka Dank⸗ 
gefühle einen offentlichen Ausdruck gebe, em⸗ 
pfehle ich in Wahrheit die treffliche Kur mei⸗ 
nes Helfers zugleich allen in gleicher Art Lei⸗ 
denden ar auf das Angelegentlichſte. 

Schlabrendorf bei Kontopp, den 8. Mat 1862. 

[4847 Krauſe, ev. Lehrer. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Waſſer⸗Mühle unweit der Stadt und 
volkreicher Gegend, mit ausreichender Waſſer⸗ 
kraft und 2 franz., 1 deutſchem, 1 Spitz⸗ und 
1 Hirſe⸗Gang betrieben dazu 100 Mrg. Ader- 
land und 50 Mrg. Rieſel⸗Wieſen, iſt bei feſtem 
Schuldverbande mit compl. Inventarium, bei 
5 6000 Thlr. baarer Anzahlung weg 
milienverhältniſſen ſofort zu verkaufen. Käu⸗ 
fer bat für den Nachweis nichts zu zahlen. 
Im Auftrage: F. C. A. Nidetzki in 
Breslau, Einhorngaſſe Nr. 5. Briefe werden 
franco erbeten. 484849 


0 i 
Zur hate granhten. 
3 u. wird L 


D 4 Thaler j 
Atelier, Ohlauerſtraße Nr. 9 dritte * be⸗ 


ſtens empfohlen. [ 
Maitáfer! 


durch Stampfen getödtet, kaufe ich n 
aum Preiſe von 20 Sg 5 c 
SY. > Weizenrodau 


E 
Schwe N 


Beim Beginn der Badeſaiſon empfehlen wir 
die zur Belehrung über den richtigen Gebrauch 
der beiden Heilquellen, gleichzeitig aber auch 
als Ortsführer zu benützenden Monographien: 


und ſeine Heilquellen. Vom 

Cudowa Sanitätsrath Dr. F. A. Nent⸗ 
wig. (136 S.) geh. 15 Sgr. Sch 

ſeine warmen we⸗ 

Warmbruun, felquellen und die ihnen 

zugehörigen Heilanſtalten. Ein Führer 

und Leitfaden für den Kurgaſt, mit be⸗ 

ſonderer Rückſicht auf Diätetik. Vom 

Geh. Sanitätsrath Dr. B. Preiß, 12. 
(209 S.) geb. 20 Sgr. [4114] 

A. Goſohorsky's Buchhndl. (L. F. Maske) 

Albrechtsſtraße Nr. 3. 
EEC rl A 7 Y 
lu der 
Buch-u, Musikalienhandlung von 4 


Julius Hainauer 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 
im ersten Viertel vom Ringe, 
ist so eben eingetroffen: [4116] 


Kleine Haus-Concerte 


für das Pianoforte vierhändig nach 
volksthümlichen Melodien der schön- 
sten Opern-Gesánge, Lieder, Tänze ete, 
ausgewählt und bearbeitet von 
F. Schubert. 

Vollständig in 2 Heften á (nur) 15 Sgr. 

Diese Sammlung enthält die belieb- 
testen Stücke aus den so beifällig auf- 
genommenen zweihändigen Klavier- 
werken „Die jungen Musikanten“ (5 
Hefte a % Thlr.) und „Für kleine 
Hände“ (75 kleine heitere Stücke für 
15 Sgr.) Die Discant-Partie ist ganz 
leicht und ohne Octavenspannung. 


Alle 

$ Y 
Staalsgewinn-Loose 
selbst solche zu den geringsten Preisen (von 
4 Thlr. an), jedoch mit den höchsten Ga- 
rantien und Gewinnen von : 
Thlr. 200,000 — 60,600 — 40,000 

— 30.000 — 20,000 — 10,000 

— 5000 — 2000 — 3000 — 

2000 — 1000 — 500 etc. etc. 
sind bei der reelsten und promptesten Be- 
dienung, sowie weiter zu gewábrender Vor- 
theile, welche Jedermann die Betheiligung 
ermóglichen stets aufs billigste direct und 
franco von den Unterzeichneten zu beziehen, 


Die nächſte Ziehung iſt den 12. Zuni. 

Auswärtige mit Rimessen versebene 

Ordres werden prompt und portofrei aus- 

aos. und wird nach beendeter Ziehung 

ie amtliche Ziehungs-Liste gratis zuge- 
sendet. [4118] 


A. Scharlach X eumann 


Bank- und Wechselgeschäft in 
Hamburg. 


a Zur Einweihung. 

Da ich das Kaffeehaus in Klein⸗Maſſelwitz 
pachtweiſe übernommen und daſſelbe auf's 
Beſte renovirt habe, lade ich ein geehrtes 
Publikum freundlichſt ein. Für gute Speiſen 
und Getränke habe ich beſtens geſorgt; auch 
giebt es gemengte Speiſe. 

[4903] Koch Walter. 


„„Die Mineral⸗Wäſſer * 


aus der hieſigen Anſtalt der Herren 


Dr. Struve & Soltmann 
als: Soda», Selter:, Kohlenſaures Brun» 
nenwaſſer, Friedrichshaller, Püllnaer und 
Saidſchützer Ditterwaſſer, Eger und 
Marienbader Brunnen, Adelheidsquelle, 
Kiſſinger, Vichybrunnen u. ſ. w. werden 
bei mir bei einzelnen Flaſchen, als größeren 
Poſten zu den in der Anſtalt feſtſtehenden 
Preiſen, in ſtets fricher Füllung verabreicht. 

ulius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, 
[4884] „zum rothen Krebs.“ 


Grünberger Trauben⸗Eſſig, 


fein in Geſchmack und Säure, das Quart 
5 Sgr., den Eimer 8 Thlr., 


Brabanter Sardellen 


beſter Qualität, in Original⸗Ankern und aus⸗ 

gewogen billigſt, offerirt: [4883] 
Julius Neugebauer, 

Schweidnſtzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Rittergutsverkauf. 


Grösse 4000 Morgen, 3 Vorwerke, 1% 
Meilen von einer Hauptstadt und Bahnsta- 
tion Niederschlesiens, % Meile von der 
Chaussee, 1500 Morgen Acker, % Weizen 
und Gerste, % Roggenboden, 1000 Morgen 
Wiesen 2schürig, Morgen Forst, die 
schlagbaren Hölzer 50,000 Thlr. werth, 175 
Morgen Park, Garten und Diversa. Eine 
feste Nebeneinnabme von ‚jährlich 7000 Thlr., 
türstliches Schloss, Glashaus, anmuthiger 
Park, vorzüglicher ganz massiver Baustand, 
120 Stück Hornvieh (worunter 60 Kühe), 30 
Pferde, 1600 Schafe, vorzügliche Jagd, — 
Schulden nur Pfandbriefe. Preis 200,000 
Thlr. Angeld 80,000 Thlr. Nähere Aus- 
kunft ertheilt; der allein zum Verkauf Au- 
torisirte unter E. E. v. N. Nr. 12, abzugeben 
franco an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. a 


Eine vorzüglich ſchwarze Dinte, 


welche ſich für 1 Feder eignet, empfiehlt 
A 2 3 
Mebigaffe 13 ar 


in faſt neuer höͤchſt eleganter halb gedeckter 
Ei \ 2 Wagen, . — N 
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34| 8691| dito dito 100| 32| 3531] dito dito 50| 17| 7929| dito dito 100| 71/11188| dito dito 25 | 44| 3708| dito dito 50 
40| 4145 dito dito 50| 33| 3532| dito dito 50| 18| 7930 dito dito 100 72|11189| dito dito 25 45 3709| dito dito 50 
47 8467| dito dito 25| 34| 3533] dito dito 50 19 7931| dito dito 100| 73111190] dito dito 25| 47| 3711| dito dito 50 
48| 8468| dito dito 25| 35 3534| dito dito 50] 20| 7932| dito dito 100] SJ 1201 |Raköw Schildberg 1000 49| 3713| dito dito 50 
49| 8469] dito dito 25| 36| 3535| dito dito 50| 21 7933| dito dito 100] 24] 697| dito dito 250| 50| 3714| dito dito 50 
50| 8470| dito dito 25| 37| 3536| dito dito 50] 22] 7934 dito dito 100] 36| 1374| alto dito 100 51) 3715| dito dito 50 
53| 8473] dito dito 25| 38| 3537| dito dito 50 23| 7935| dito dito 100| 37 1375 dito dito 100| 52) 3716] dito dito 50 
8| 5643|Bardo Wreschen 500 40| 7729| dito dito 351 25| 7937 dito dito 100] 38| 1376| dito dito 100 53) 3717| dito dito 50 
9| 5644| dito dito 500| 41| 7730 dito dito 25| 28| 3666| dito dito 50 39| 1377| dito dito 100 | 54| 7952| dito dito 25 
12| 5647| dito dito 500| 42] 7731} dito dito 25| 29| 3667 dito dito 50| 40| 1378) dito dito 100| 55| 7953| dito dito 25 
17| 3206| dito dito 250 43| 7732 dito dito 25| 30| 3668| dito dito 50] 42| 651] dito dito 50| 56| 7954| dito dito 25 
26| 9942| dito dito 100| 44| 7733| dito dito 25| 31| 3669| dito dito 50 44| 653 dito dito 50 59 7957| dito dito 25 
27 9943| dito dito 100| 45| 7734| dito dito 25| 32] 7903) dito dito 25 55 1237) dito dito 25| 60| 7958| dito dito 25 
28| 9944| dito dito 100 46| 7735| dito dito 25| 33| 7904) dito dito 25 56| 1238] dito dito 25| 61) 7959| dito dito 25 
29) 9945 dito dito 100| 48| 7737| dito dito 25 25| 497|Karczewo Kosten 500] 57| 1239| dito dito 25 64| 7962| dito dito 25 
31| 9947| dito dito 100| 50| 7739| dito dito 25| 95| 4471| dito dito 100 58| 1240| dito dito 25| 2 3810[ Wola Cze- Mogilno 1000 
33 9949 dito dito 100 57 6231| dito dito 1000] 98] 4474| dito dito 100] 59 1241| dito dito 25 wujewska 
35| 9951] dito } dito 100| 58] 6232| dito dito 1000 100 4476| dito dito 100] 62 1244| dito dito 25 4 3202] dito dito 500 
36 9952! dito dito 100 62] 6236 dito dito 1000 104| 4480| dito dito “| 100] 15| 5354|Smolice Kröben 1000] 6 3204| dito dito 500 
37| 9953] dito dito 100| 63| 6237| dito dito 1000] 106] 4482| dito dito 100] 28) 4440| dito dito 500] 14! 5198| dito dito 100 
38| 9954| dito dito 100 71| 5265| dito dito 500] 2| 3672|Karsewo I. Gnesen 1000] 30 4442| dito dito 500 20 5589| dito dito 25 
40| 4856| dito dito 50 72| 5266| dito dito 500 7| 4306| dito dito 1000| 31| 4443| dito dito 500 21| 5590| dito dito 25 
43 4859| dito dito 50 74 5268| dito dito 500 16 6007| dito dito 100 33] 4445| dito dito 500] 23| 5592| dito dito 25 
44| 4860| dito dito 50 76| 5270] dito dito 500] 18| 6009| dito dito 100 351 4447| dito dito 500] 24| 5593] dito dito 2 
45| 4861| dito dito 50| 77| 5271| dito dito 500] 26] 6434| dito dito 25 36| 4448| dito dito 500] 25 5594 dito dito 25 
46 4862] dito dito 501 79 2991| dito dito 250] 12] 3719 Machein Kosten 50 37 4449| dito dito 500] 27 5596| dito dito 25 
47| 4863| dito dito 50| 89| 9159| dito dito 100] 7| 1744|Miniszewo Pleschen 50| 38| 4450| dito dito 500 a F. 
52 9439| dito dito 25 90| 9160| dito dito 100] 9 4137| dito dito 251 42 4454 dito dito 500 95 5924 P ió Kosten 100 
53| 9440| dito dito 25 91| 9161| ate dito 100| 10| 4138| dito dito 25 50| 2600) alto dito e 
54 9441| dito dito 25| 93| 9163|" dito dito 100| 11| 4139| dito dito 25| 51| 2601| dito dito 250 (Deutsch- 
55| 9442| dito dito 25] 94| 9164] dito dito 100 13] 4141| dito dito 95| 65| 7792| dito dito 100 heno) 
57 9444| dito dito 25| 95| 9165 dito dito 100| 24] 1614| dito dito 250 69] 7796| dito dito 100 27 5926 dito dito 100 
58 9445| dito dito 25| 97 9167| dito dito 100 26| 4375| dito dito 100| 71 7798| dito dito N. s : 
59| 9446| dito dito 25 98 9168| dito dito 100 27| 4376| dito dito 1001 73 7800| dito dito 100| Wir fordern daher die Inhaber obiger 
60| 9447| dito dito 25100 9170| dito dito 1001 28 4377 dito dito 100 75 7802) dito dito 100 Pfandbriefe auf, solche nebst den dazu ge- 
180 35330 Dlon Kröben 250 103] 4403| dito dito 501 29 4378| dito dito 100 76 7803| dito aña 100 | hórigenZinskupons resp. Talons oder derRe- 
20 3535 dito dito 250 105 4405| dito dito 50 31| 2016) dito dito 50 77 7804| dito dito 100 Kognition darüber in kursfähigem Zustande 
4| 7347|Daleszyno |Schrimm 1000 106) 4406| dito dito 50 32| 4720| dito dito 25| 78 7805 dito dito 100|in dem pro Johanni 1862 bevorstehen- 
5| 7348 dito dito 1000 1107| 4407| dito dito 501 33] 4721] dito dito 25 79| 7 dito dito 100 | den Zinsenzahlungs- Termine, namentlich 
18 6375| dito dito 500 1100 4410| dito dito 50] 34| 4722| dito dito 25 | 80] 7807| dito dito 100 in der Zeit vom 4. bis Ende August 
19| 6376| dito dito 500111 4411| dito dito 50 35) 4723| dito dito 25 83 7810| dito dito 100 1862, Vormittags von 9 bis 12 
20 6377| dito dito 500119 8864] dito dito 25 36| 4724) dito dito 25| 86| 7813 dito dito 100 | Uhr zur Vermeidung eines auf ihre Kosten 
22| 6379| alto dito 5001120) 8865| dito dito 25 37 4725| ate dito 251 88| 7815| alte dito O A o 
32 3583| dito dito 2501121) 8866) dito dito 251 5 5729] Orchowo Mogilno 1000] 90| 7817| dito dito 100/2040 Teiche gt al an en andbriefe 
37 11390 dito dito 1001123] 8868| dito dito 251 7 5731| dito dito 1000 92| 7819 dito dito 100 | von gleichem Werth nebst upons in Em- 
38011391 dito dito 1001124) 8869| dito dito 25| 16| 4783] dito dito 5001 931 7820| dito dito 100 | pfang zu nehmen. Auswärtigen Inhabern 
43011396 dito dito 100125 8870| dito dito 25 18| 4785| dito dito 5001100| 3581| alto dito 50 steht es frei, obige Pfandbriefe durch die 
4411397 dito dito 100127 8872| dito dito 25] 20| 4787| dito dito 500 101 3582| dito dito 50 Post mit unfrankirten Schreiben einzusen- 
45|11398| dito dito 100] 130| 7301 dito dito 1000] 22) 4789| dito dito 500 103] 3584| alto dito 50 den, wonächst ihnen andere Pfandbriefe 
47,11400| dito I dito 100 15| 2480|Kazmierz Samter 1000] 25| 4792| dito dito 500] 106) 3587| dito dito 50 | postfrei werden zugefertigt werden, jedoch 
49|11402| dito dito 100] 17| 2482| dito dito 1000| 26| 4793| dito dito 5001107| 3588| dito dito 50 | erst 8 Tage nach Ablauf des Be 
5011403 dito dito 100 18| 2483| dito dito 1000] 27| 4794| dito dito 500]108| 3589| dito dito 50 | Termins. n 1. Mai 1862 [792] 
51[11404| dito dito 100| 19 2484| dito dito 1000| 28| 4795 dito dito 500 110 3591| dito dito 50] Posen, den 1. Mai 1862. 
53011406 dito dito 100 21 2486| dito dito 1000] 29| 2767| dito dito 250 112] 3593) dito dito 50 General - Landschafts -Direktion. 
+ we dito a = 24 e dito dito 1000| 32 u dito dito 250 114] 3595| dito dito 50 
dito 0 260 2491; dito dito 000 42 84 dito dito 121) 7813) dito dito 25 ¡ , 1 
580114110 dito dito 100] 37 2029 dito dito 900 43 8407| dito dito 180 123 7815 dito dito 25 Die Molken⸗, Brunnen: und Bade⸗Anſtalt 
57 5780| alte dito 50| 40 2032| alto dito 500| 45| 8409| dito dito 100126 7818| alte dito >) Eparfottenbrunn, 
711 5784| dito dito 50 44| 1250 dito dito 250 46 8410| dito dito 100127 7819| dito dito 251 Meile von der Eiſenbahn⸗Station Walden⸗ 
22 5785| dito dito 50 48] 1254| alto dito 250 47 8411] dito dito 100128 7820| dito dito 25 b * d den 15. Mai eröffnet. In Woh⸗ 
73 5786| dito dito 50| 56| 3029| dito dito 100 49| 8413| dito dito 100129] 7821| dito dito 25 unge- Ar Í enheiten wende man ſich an die 
760 5789| aito dito 50| 58| 3031) dito dito 100| 51| 8415| dito dito 100 1300 7822| dito dito hatten, auf Anfragen & llichen In⸗ 
77 5790| dito dito 50| 59| 3032| dito dito 1001 53) 8417| dito dito 1001131| 7823| dito dito 25 Bade⸗Inſpe ö Hi ye 2 iden In 
78| 5791| dito dito 50| 60| 3033| dito dito 100 54| 8418} dito dito 100 132] 7824| dito dito 95 halts ör. Neif 1 ereitwilligſt der 1 
80 5793] dito dito 50| 61| 3034; dito dito 100 55 8419] dito dito 1001 136| 7828| dito dito Pr hard Di Bade-Commiffion 
© 10705 e — 50 63 2036 dito dito 100| 56 8120 dito dito 1001380 7830| dito dito 25 E » x 
2 9 dito dito 100] 57 11 dito dito 100] 142] 5011] dito dito 500 2 
8510707 dito dito 251 71 3044| dito dito 100 580 8422] dito dito 100 143 5012] dito dito 500 Königsbrunn 
8710709 dito dito 25 74 3047| dito dito 100] 59 8423| dito dito 100145 2887) dito dito 250 in der ſächſ. Schweiz, Station Königsftein 
8910711 dito dito 25 77 3050 dito dito 100 60 8424) dito dito 100146 8806| dito dito 100 Waſſerkuren, M Menta ; it. Kun £ 
9010712“ dito dito 251 78] 3051| dito dito 100] 62| 8426| dito dito 1001147| 8807| dito dito 100 ae en! olken e poa Se = 
91/10713| dito dito 25 79 3052| dito dito 100] 66| 8430 dito dito 100148 8808| dito dito 10045 a Se e ro Bri fe — 7 
93010715 dito dito 25| 81| 3054| dito dito 100] 69| 3975| alto dito 50 149 8809| dito dito e ries e 
95 10715 dito ai 25 85 Bo 6| dito dito 100 70 3976 dito dito 50[150| 8810| dito dito 100 | 1 ] . Fer. 
dito to 25 3059| dito dito 1004 71| 3977) dito dito 50] 151| 4219| dito dito 50 11 
9710719 dito dito 250 92) 1583| aito dito 50 72| 3978|. alto dito 50 152 4220| dito aito 50 Zucker⸗Extraction 
98110720 dito dito 25 930 1584| dito dito 50 73 3979 dito dito 501530 8601| dito dito 25] aus getrockneten Rüben mitteljt 
9910721 dito dito 25 97 1588] dito dito 50 75| 3981] dito dito 50| 4 6794|Strzegowo |Adelnau 1000 Weingeiſt. 
10010722 dito dito 25107 3730 dito dito 25 84) 8264| dito dito 25| 6| 6796| dito dito 1000| Der Beitritt zum Abonnement auf bie 
101[10723| dito dito 25 108 3731| dito dito 25| 87| 8267| dito dito 25| 8 6798| dito dito 1000 hierauf bezüglichen Mittheilungen wird bis 
10210724 dito dito 25 109] 3732] dito dito 251 89] 8269] dito dito 25 11| 5819) dito dito 500 Mitte Mai d. J. verlängert und Jedermann, 
10310725 dito dito 25111 3734] dito dito 25| 90| 8270| dito dito 25| 12| 5820| dito dito 500 der fid für dietas Verfahren intereſſirt und 
10410726 dito dito 25 1130 3736] dito dito 25] 91| 8271 dito dito 25 17] 3282 dito dito 250 | fid) eine ſelbſtſtändige Anſchauung über Ein⸗ 
10510727 dito dito 25115 3738| dito "| dito 25| 92) 8272] dito dito 251 19 3284| dito dito 250 fachheit und Rentabilität verſchaffen will, zur 
10610728 dito dito 25117 3740| dito dito 25| 93| 8273| dito dito 25| 21!10244| dito dito 100 Betheiligung eingeladen. 
10810730 dito ‚ dito 25119 3742| dito dito 25 94| 8274| dito dito 25| 2310246 dito dito 100] Die Zeichnungen für einen Fabrikbetrieb 
110010732 dito dito 25122] 3745 dito dito 251 95 8275 dito dito 25 2510248 dito dito 100 zur Verarbeitung von 40—50,000 Ctr. grüne 
18 1316|Gogolewo |Schrimm 250123 3746| dito dito 25] 97| 8277| dito - dito 25 2810251 dito dito 100 Rüben find von einer renommirten Maſchinen⸗ 
37 1657| dito dito 50 126) 3749) dito dito 25 98) 8278] dito dito 25 2910252] dito dito 100 fabrik theils ausgeführt, theils in Ausführung 
39 1659 dito dito 50127] 3750 dito dito 251 99 8279| dito dito 25] 31010254 dito dito 100 | begriffen und kann auf dieſe gegen Nevers 
40| 1660! dito dito 50 128] 3751| dito dito 251 12 6624 Orla Krotoschin 500 3210255 dito dito 100 und die Koſten deckenden Abonnementspreis 
41| 1661| dito dito 50] 9| 6104|Komorze |Wreschen 1000 14) 6626 dito dito 500 33|10256| dito dito 100 | abonnirt werden. [2816] 
45 3924| alto dito 25 10 6105| dito dito 1000| 21/11955| dito dito 100| 34|10257| dito dito 100] Näberes auf frankirte Briefe. 
46| 3925| dito dito 25| 12| 6107| dito dito 1000 2211956 dito - dito 100 36| 5032] dito dito 50 Heilbronn, Würtemberg. 
47| 3926| dito dito 25| 16] 6111 dito dito 1000| 24111958] dito dito 100| 37| 5033] dito dito 50 Nud. Leidenfroſt. 
53| 2266| alto » | dito 500 20) 6115 dito dito 1000| 25011959 dito dito 100| 39| 5035| dito dito „% 
55 2268| dito dito 500] 22) 6117| dito dito 1000| 2711961} dito dito 100] 43| 5039 dito dito . = 5 Thlr Belohnung | 
58| 3448) dito dito 100| 24) 6119| dito dito 1000| 28011962 dito dito 100 44| 5040| dito dito 50 3 = 
59| 3449| dito dito 100| 28| 5127| aito dito 500| 2911963“ dito dito 100| 45 5041| aito dito 50| Demienigen, der mir den Aufenthalt des Hrn. 
600 3450| dito dito 100 30 5129| dito dito 500 3011964 aito dito 100 460 5042| dito dito 50 Fedor v. Tſchirſchky, Bruder des jegigen 
680 1712| atto dito 50| 34| 5133| aito dito 500| 31] 6075| dito dito 50 48| 9697| ae dito 25 | Velibers der Herrſchaft Schlanz bei Bres⸗ 
84| 6496| dito dito 1000| 38| 5137| alto dito 500] 32| 6076| aito dito 50| 49| 9698| dito dito 25 lau, nachweiſt. 4552] 
89| 5506| dito dito 500| 39 5138| dito dito 500| 33 6077| dito dito 50 50| 9699| dito dito 25 J. Wanſchock in Breslau, 
920 3109| dito dito 250 42| 5141| dito dito 500| 34| 6078| dito dito 50 51| 9700| dito dito 25 Oblauer Stadtgraben 18. 
5 3078/Gluponie  |Buk 1000 44| 5143| dito dito 500 35| 6079| dito dito 50 53] 9702| dito dito 25 
9| 3082; dito dito 1000| 48| 2938| dito dito 250 36| 6080| dito dito 50| 54| 9703| dito dito 25 
14) 2542| aso dito 5001 511 2941| aso dito 350| 37| db aso dito 50| 55| 9704| aio 400 5 ollwaſchmittel, 
dito dito 2 2| dito dito ? 38 2| dito dito 50 57 97 dito ito 2 5 , 
44 4551| dito dito 25 54 2944| dito dito 250| 39| 6083) dito dito 50] 59| 9708| dito dito 25 echt Brönner sche ur 
3| 7644|Galewo Krotoschin 1000 59| 8984| alto dito 100| 40| 6084| alte dito 50| 60 9709| ale dito 5/9 wafler, echt perſiſch A 
4| 7645| ao | aito 1000 | 60| 8985] dito dito 100| 41| 6085| alte dito 50| 61| 9710| - dito dito 25/9 fectenpulver 3 trof- N, 
‚8| 6638| alto dito 500| 61| 8986) dito dito 100| 42| 6086| dito dito 50| 63| 9712| aito dito 25] Feneund in Del abgeriebene 
13|11992| dito dito 100| 630 8988] dito dito 100| 43) 6087| dito dito 50| 64| 96130 dito dito 2511 empfiehlt billigt: E. E. Preuss. 
151119941 die I dito 1001 64| 8989| dito dito 100] 44| 6088| dito dito 501 651 9714| dito dito 25 


